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—vvoo-ofo,,... on eGrenzen der Befugniſſe des Neichstages.
So wenig auch die bisherigen Verhandlungen des Reichs-

tags in dieſer Seſſion den Erwartungen derer entſprochen haben,
welche vielleicht über die Grenzen Deutſchlands hin bedeutende
Debatten gleich in der erſten Woche vermuthet hatten, ſo ſcheinen
uns doch die Verhandlungen der letzten Tage von höchſter Be
deutung, inſofern darin Fragen erörtert wurden, die recht lebhaft
an die Grenzen erinnerten, die dem Reichstag, als einen Faktor
der geſetzgebenden Gewalt im Reiche, gegenüber der richterlichen
Gewalt geſteckt ſind. Wir meinen die Debatten über den Antrag
Haſenclever, und die über die Urſachen des Untergangs des
„Großen Kurfürſten“. Der Antrag Haſenclever ging lediglich
dahin, daß das gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Fritſche und Haſſelmann auf Grund des S 28 des Sozialiſten-
geſetzes eingeleitete Strafverfahren während der Dauer der
Reichstagsſeſſion ſiſtirt werden ſolle. Jm Intereſſe der möglichſt
vollſtändigen Vertretung aller Wähler hat der Reichstag bisher
ſtets ähnliche Anträge auf Siſtirung des Strafverfahrens ſofort
im Plenum genehmigt.

den, indeſſen gegen die Stimmen der Konſervativen und eines
Theils des Centrums, welche den Antrag einer Commiſſion zur
Berathung überwieſen wiſſen wollten. Der Abg. Windthorſt,
welcher ſich in dieſem Falle von einem großen Theile ſeiner
Partei verlaſſen ſah, befürwortete die Commiſſionsberathung mit
dem Hinweis darauf, daß die Commiſſion vielleicht eine Dekla-
ration vorſchlagen könnte, durch welche die Meinungsverſchieden
heit zwiſchen den Gerichten und dem Reichstag beſeitigt werden
könnte. Hätte die Mehrheit des Hauſes dieſer Anſicht beige

pflichtet, ſo würde ſie unſeres Dafurhaltens ein Verkennen der
Grenzen der Befugniſſe des Reichstags an den Tag gelegt haben.
Die Sachlage iſt nämlich die, daß die Abgg. Fritzſche und Haſſel
mann auf Grund des vom Reichstage beſchloſſenen Sozialiſten
geſetzes vom Polizeipräſidenten aus Berlin ausgewieſen wurden,
dann aber der kaiſerlichen Einberufung des Reichstags Folge
leiſtend zum vorigen Reichstage nach Berlin gekommen ſind.
Obgleich nun der Reichstag im vorigen Jahre in einer Reſolution

Jm vorliegenden Falle iſt zwar auch
ſchließlich der Antrag Haſenclever im Plenum angenommen wor-

um vielleicht ein Oberurtheil über das Erkenntniß zu fällen, ſon

ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen hat, daß er hierin etwas ſtraf-
bares nicht erblicken könne, hat die Staatsanwaltſchaft die An-
klage doch erhoben. Das Landgericht Berlin I. (Stadtgericht)
hat nun zwar zunächſt den Antrag auf Eröffnung des Strafver-
fahrens, da es in der Befolgung der Einberufungsordre des
Kaiſers gegenüber dem Ausweiſungsdekrete des Polizei Präfi-
denden eine ſtrafbare Handlung nicht erblicken könne, zurückge-
wieſen, iſt indeſſen auf Anweiſung des Kammergerichts, welches eine
entgegengeſetzte juriſtiſche Auffaſſung des Thatbeſtandes äußerte,

Halle, Freitag den 27. Februar. Mit Beilagen.)

von neuem mit der Sache befaßt worden. Die Ausführungen
des Kammergerichts mitgetheilt in Goltdammer's Archiv Heft 6
von 1880) erſcheinen nun allerdings auch uns nicht begründet,
es hat aber Niemand das Recht mag er das Urtel eines Ge
richts auch noch ſo ſehr misbilligen die Entſcheidungen der
Gerichte zu beeinfluſſen. Sobald und ſo lange eine Sache beim
Gerichte anhängig iſt, gebührt weder dem Kaiſer oder einem der
Landesfürſten noch dem Reichstage ein Einfluß auf die Entſchei-
dung. Nach oben und unten unabhängig ſollen die Gerichte, in
höchſter Jnſtanz das Reichsgericht, nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen ihren Spruch thun. Vor Beginn und nach Schluß der
Unterſuchung kann allerdings der Monarch reſp. die Regierung
einen Einfluß ausüben, ſofern die Staatsanwaltſchaft angewieſen
werden kann, von der Erhebung der Anklage Abſtand zu nehmen

und das wäre im vorliegenden Fall ſicherlich dem Wunſche
der Mehrheit des Volkes wie des Reichstags entſprechend ge-
weſen und ſofort nach gefälltem Urtel der Monarch ſein Be-
gnadigungsrecht ausüben kann. Der Einfluß des Reichstags be
ſchränkt ſich dagegen hier auf die Mitwirkung an der Geſetzgebung
und vorausſichtlich wird er auch davon derart Gebrauch machen,
daß eine bezügliche Beſtimmung, welche die polizeiliche Aus
weiſung als durch die Einberufung des Reichstags für die Reichs-
tagsabgeordneten ſuspendirt hinſtellt und dieſer Beſtimmung viel
leicht auch rückwirkende Kraft beilegt, in den Geſetzentwurf betr.
die Verlängerung der Dauer des Sozialiſtengeſetzes aufgenommen
wird. Anders als in dieſem Falle liegt die Sache dagegen in
der Angelegenheit des Großen Kurfürſten. Jm vorigen Jahre
freilich, als das kriegsgerichtliche Verfahren noch nicht beendet
war, mußte ſich der Reichstag mit dem Hinweiſe darauf begnügen.
Nachdem aber jetzt das gerichtliche Verfahren ſeinen endgültigen

Abſchluß erhalten hat, kann dem Reichstag nicht zugemuthet wer
den, ſich mit der Erklärung des Chefs der Admiralität abfertigen
zu laſſen, daß darüber objektive Mittheilungen in einem Beiheft
des Marineverordnungsblattes enthalten ſeien und ſich durch
höhere Intereſſen verbtete, näheres darüber mitzutheilen. Nicht,

dern, um aus den etwa durch das Verfahren klargelegten Schäden

Anlaß zu weiteren Beſchlußnahmen zu entnehmen, iſt der Reichs
tag befugt, von dem Chef der Admiralität als dem verantwort
lichen Stellvertreter des Reichskanzlers authentiſche Auskunft über
dieſe Angelegenheit zu verlangen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 25, Februar. Der Preſſe zufolge iſt die

40 Millionen- Anleihe für die Theißregulirung und
für Szegedin mit der Kreditanſtaltsgruppe nunmehr ſo gut
wie abgeſchloſſen; über ſämmtliche Bedingungen iſt eine
Einigung erzielt und ſoll der formelle Abſchluß ſofort erfolgen.
Die Form der Anleihe bilden verzinsliche Pfandbriefe mit
Prämien.

Sicherem Vernehmen nach iſt ein prinzipielles Ein-

1880.

bahngeſellſchaft wegen Abtretung der Linie Agram-Karls-
ſtadt, wie wegen eines zehnjährigen Steuernachlaſſes
erzielt worden.

Petersburg, 25. Februar. Das „Journal de St. Peters
bourg“ polemiſirt gegen den vorgeſtrigen Artikel der „Nord-
deutſchen Allg. Zeitung“. Die „Norddeutſche“ baue auf
Grund von durch die ruſſiſche Regierung beabſichtigten Feſtungs-
projekten Hypotheſen auf, damit mache man nur Hypotheſen-
Politik. Das Journal verweiſt die „Norddeutſche“ auf ihren
Artikel über jene Broſchüre betreffend den Feldzug gegen Deutſch
land durch Rußland und Frankreich. Jn jenem Artikel liege eine
richtige Auffaſſung. Das Journal erinnert weiter an den in
einer bekannten Broſchüre eines deutſchen Offiziers enthaltenen
Ausſpruch, daß Rußlands Gefühl, von Deutſchland unbedroht
zu ſein, nur aus der Ueberzeugung ſtammen könne, daß Deutſch-
land ſich ſtets als treueſten Freund Rußlands gezeigt und daß
kein fundamentales Intereſſe exiſtire, welches ernſtlich den gegen-
ſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen Gefahr bringen könne.
Dieſe vor wenigen Monaten geſchriebenen Betrachtungen ent-
ſprächen auch heute noch vollſtändig der Wahrheit.

Brüſſel, 25. Februar. Die Repräſentantenkammer
hat die Konvention von Terneuzen betreffend den Ankauf der
Eiſenbahn Antwerpen- Rotterdam mit 83 gegen 6 Stim-
men genehmigt.

London, 25. Februar. Der Herzog von Edinburgh
iſt geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt. Die heu-
tigen Morgenblätter melden jetzt ebenfalls, daß die Königin
ſich im Frühjahre nach Darmſtadt begeben werde.

Konſtantinopel, 25. Februar. Der engliſche Konſul
Blunt in Salonichi hat neuerdings eine Mittheilung des von
Räubern gefangenen Oberſt Synge aus Niko erhalten, worin
derſelbe um Ueberſendung von 15 000 Pfd. Sterl. bittet.

Bern, 25. Februar. Gotthardtunnel. Stollenlänge
heute früh 14,880,9 M., Bohrreſt 39,1 Meter.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn der Deputirtenkammer zu Paris ſchloß Rouher
am 24. d. ſeine am Sonnabend begonnene Beweisführung zu
Gunſten des Freihandels, was gleichzeitig den Schluß der Ge-
neraldebatte involvirte. Jn gut unterrichteten Kreiſen macht ſich
die Anficht geltend, daß er der Sache der Verkehrsfreiheit
mehr geſchadet als genützt habe, indem er durch den Gleich-
muth, mit dem er von ElſaßLothringen in gewerblicher Be
ziehung ſprach, ohne auch nur ein Wort der Theilnahme für jene
Provinzen zu haben, deren Frankreich durch ſeine Mitſchuld ver
luſtig gegangen, einen großen Theil der Kammer geradezu em

pörte. Der neue obere Unterrichtsrath wird im Laufe
des Monats März errichtet werden. Jn Frankreich beabſich-
tigt man jetzt auch unterirdiſche Telegraphenlinien in
der Länge von 965 Kilometer herzuſtellen.

Das Petersburger „Journal de St. Petersbourg“ kommt
vernehmen zwiſchen der ungariſchen Regierung und der Süd- heute bei einer längeren Beſprechung des Artikels der „Nord-

5 Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

Das Concert war beendet, und Paganini war in ſein Hotel
zurückgekehrt. Dort ſtand er in ſeinem Zimmer vor dem Tiſche,
der durch eine Lampe hell erleuchtet war; auf dieſem lag der ſil
berne Lorbeerkranz, und der Künſtler ſtarrte wie geiſtesabweſend
auf ihn hin. Seine langen, dunkelen Locken hingen ihm in ſein
bleiches geiſterhaftes Antlitz, ſeine Augen glühten fieberhaft in
den tief liegenden Augenhöhlen, und ſeine Bruſt ging ſchwer-
athmend auf und nieder. Krampfhaft ſtützte er ſich mit ſeinen
Händen auf den Tiſch, und abgebrochene Worte kamen aus ſeinem
Munde.

Wie furchtbar war die Seele dieſes Mannes bewegt! Er
war nicht mehr im Zweifel, er hatte Die gefunden, deren Bild-
niß er als ſein höchſtes Kleinod mit ſich führte durch alle Städte,
durch alle Länder das Mädchen hatte er wiedergefunden, die er
liebte ſeit ſeiner frühſten Jugend, die ſeine Verlobte geweſen war,
und die er doch nicht als ſeine Gemahlin heimgeführt hatte. Und
ſie hatte ihn wiedererkannt! Sein Spiel mußte auch in ihr die
Liebe wieder wachgerufen haben, wenn ſie ihn überhaupt jemals
vergeſſen hatte.

Er hatte ſie wiedergefunden und hatte ſie zugleich verloren.
Und doch, er wollte nicht von ihr laſſen, er wollte zu ihr hinein
eilen, ſich ihr zu Füßen werfen und ſie beſchwören, Alles zu ver
laſſen und ihm zu folgen.

Wenn ſie ihn aber nicht mehr ſo liebte, wenn ſie nur
zweite Mal ſpielte, da weiß ich nicht, wie es geſchah, kurz der

Zweifel beſtürmten ſein armes Herz, und er wußte ſich
nicht zu helfen. Er ſtarrte auf den Lorbeerkranz, wunderſchöne
Bilder malte er ſich aus in ſeiner Phantaſie. Ach und wer weiß,
ob das Schickſal ſie erfüllen wird! Wunderbare Gaben hatte das

augenblicklich von ſeinem Spiele hingeriſſen war?

Geſchick über ihn ausgeſchüttet, er war ein Abgott der Menſch
heit geworden, aber ſo bald ſein Herz, ſein nach Liebe dürſtendes
Herz, eine Befriedigung ſuchte, da hatte das Geſchick ihn immer

mitten aus Allem herausgeriſſen und hatte ihn hinausgeſtoßen
in die kalte, liebloſe Welt. Armer Paganini! Dir gaben die
Götter ſo viel, aber was das Schönſte iſt von Allem, die Liebe,
die wollen ſie dir immer verweigern.

III.

Die Soirée bei der Fürſtin hatte bereits begonnen, und
viele Gäſte waren in ihren glänzenden Salons verſammelt. Die
Fürſtin liebte es, ſich viel mit der Kunſt abzugeben und daher
kamen bei ihr immer die berühmteſten Künſtler Dresdens zu
zuſammen: Maler, Muſiker, Dichter, und ver ſich ſonſt in irgend
einer Kunſt einen Namen gemacht hatte. Die Geſellſchaft heute
war eigentlich zu Ehren Paganinis gegeben worden, und der
große Künſtler hatte die Einladung der Fürſtin angenommen,
war aber bis jetzt noch nicht erſchienen.

Am lebhafteſten war die Unterhaltung in dem Kreiſe, welchen
der Kapellmeiſter um ſich verſammelt hatte; er hielt eben Herrn
von Bronowskhy eine Vorleſung über das Geigenſpiel Paganinis,
wobei er höchſt lebhaft mit den Armen geſtikulirte, ſo daß es für
Jeden gerathen war ſich aus ſeiner unmittelbaren Nähe zurück-
zuziehen.

„Sehen Sie,“ rief er mitten in ſeiner Rede, diesmal habe
ich es ganz deutlich geſehen, daß dieſer Paganini mit dem Teufel
im Bunde ſteht. Jmerſten Theile, bei dem Violinconcert, ſtand der
Teufel immer hinter ihm mit Schwanz, Pferdefuß und Hörnern. Er
führte ihm den Bogen und drückte feine Finger auf die Saiten,
mit dem Schwanze aber ſchlug er den Takt dazu, ſo daß ich faſt
ſelbſt aus dem Takte gekommen wäre. Später aber, als er das

alte Teufel verlor plötzlich alle Contenance, er mußte ſich wohl
mit dem Schwanze in den Teppich verwickelt haben und kam
ganz aus dem Takte. Da aber krochen mit einer ungeheueren
Geſchwindigkeit dem unglücklichen Paganini aus allen Taſchen
und allen Täſchchen lauter kleine Teufelchen heraus. Und dieſe
ſetzten ſich auf ſeinen Kopf, auf ſeine Schultern, hängten ſich an
ſeine Frackſchöße, ein Regimentsteufel führte den Bogen, ein

kleiner Dicker drückte die Saiten, die andern hatten kleine Jn-
ſtrumente: der eine blies Flöte, der andere ſpielte Baß, ein dritter
Bratſche, Poſaune, kurz Alles war vertreten ja ein langer dürrer
Teufelskerl ſchlug ſogar die Pauke. Das gab einen Höllenlärm,

Sie haben es ja Alle gehört. Darum mein lieber Bronowsky
ſehen Sie ſich vor, wenn Sie ſich Morgen mit Paganini in ein

Wettſpiel einlaſſen wollen; ich würde Jhnen rathen, jedes Mal
erſt drei Kreuze zu ſchlagen.“

Alle lachten, und Bronowsky entgegnete: „Jch werde Jhrem
Rathe folgen, Herr Kapellmeiſter, aber ſo ſehr gefährlich,
hoffe ich, wird es nicht werden. Er darf es nicht machen wie
geſtern und plötzlich etwas ganz Anderes ſpielen, oder wenn er
es thut, hat er verloren. So können ihm ſeine kleinen Teufelchen
nicht allzu viel helfen.“

„Nun ich wünſche Jhnen alles Glück, lieber Herr von Bro
nowsky“, ſagte Schuberth ernſt und gab ihm ſeine Hand, „Sie
werden ſchon unſerem lieben Dresden morgen keine Schande
machen, und was ich mit dem Orcheſter zu ihrem Siege beitragen
kann, das will ich gern thun.“

Die Fürſtin war durch das Lachen herbeigelockt worden
und wurde von den Anweſenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Sie

grüßte freundlich wieder und ſagte dann: „Ei ſieh' da mein
lieber Herr Schuberth, dachte ich es mir doch faſt, daß Sie hier
die Unterhaltung führten. Wo haben Sie denn unſere liebe Ba-

ronin von Sorent, ich habe Sie noch nicht geſehen. Haben Sie
Gianetta heute geſprochen, wie befindet ſie ſich? Sie ſind ja ihr
väterlicher Freund und müſſen es deshalb am beſten wiſſen; ſie
hat ſich doch den kleinen Unfall mit dem Lorbeerkranze nicht zu

ſehr zu Herzen genommen?“

„Nein, ich glaube nicht, wir haben es nur ganz flüchtig er
wähnt.“

„Wie geſchah es denn eigentlich, daß Paganini aus dem
Takte kam?“ fragte die Fürſtin.

„Man ſagt entgegnete Bronowsky, „er ſei den Blicken
der Baronin begegnet, und das habe ihn ſo verwirrt gemacht.“



deutſchen Allgemeinen Zeitung“ über beabſichtigte Befeſtig
ungen der ruſſiſchen Weſtgrenze zu der endgiltigen An
ſicht: „Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ würde wahr
ſcheinlich anderer Meinung hierüber werden, wenn erſt das neue
deutſche Militärgeſetz votirt ſei.“ Bemerkenswerth erſcheint es,
daß der amtliche Petersburger „Regierungsbote“ das bezügliche

Berliner Telegramm der internationalen TelegraphenAgentur
gar nicht aufgenommen hat. Ueber den ſchon kurz gemeldeten
Brand der Forſt- Akademie in Moskau wird der „Now.
Wremja“ telegraphirt: „In der Nacht vom 20. zum 21. d. M.
brannte ein Flügel der land und forſtwirthſchaftl. Petrowſkij'
ſchen Akademie nieder, in dem 300 Studenten untergebracht
waren. Das techniſche, agronomiſche, mechaniſche und botaniſche
Muſeum ſind mit allen Maſchinen, Modellen und werthvollen
Sammlungen ein Raub der Flammen geworden. Prof. Fadejew
und der Aſſiſtent Kupfer haben ihre ganze Habe verloren. Der
Verluſt beziffert ſich auf etwa 400000 Rubel. Die Urſache des
Brandes iſt unbekannt. Als das Feuer ausbrach, wurden Stu-
denten der Akademie verhaftet.“ Wie erwähnt, glaubt man, daß
die Nihiliſten den Brand angeſtiftet haben.

Den italieniſchen, franzöſiſchen und anderen Organen, die
in der letzten Zeit die Bedeutung der „Jtalia irredenta“
herabſetzen wollten, wird die Broſchüre zu denken geben,
welche Alleſſandro Serafini ſoeben herausgegeben hat.
Dieſer Führer der Jrredenta fordert ſeine Anhänger direkt
zu Einfällen in öſterreichiſches Gebiet auf, unbe-
kümmert um die Folgen der Putſche, ohne Rückſicht auf ihr
Gelingen oder Mißlingen. Damit beweiſt K Serafini am
beſten die Berechtigung der öſterreichiſchen Vorſichtsmaßregeln
in Südtyrol. Die italieniſche Regierung ihrerſeits zeigt neueſtens
eine etwas ſorgſamere Ueberwachung der friedenſtörenden
Elemente und läßt die aus Oeſterreich ſelbſt nach Italien ge-
kommenen Agitatoren ausweiſen, beziehentlich über die Grenze
ſchaffen.

Die parlamentariſche Situation in Jtalien berechtigt
nunmehr zu der Hoffnung, daß dem Miniſterium die Dürch-
bringung des Geſetzentwurfs betreffend die Abſchaffung der

wie anatomiſcher Theater interpellirt, die leider mehr und
mehr unſere Jugend korrumpiren. Wie er nun der „N. W.
Vztg.“ mittheilt, hat der Miniſter darauf geantwortet, daß er
im Laufe des Jahres durch wiederholte Verfügungen die ſtrengſte
Verfolgung des gedachten ſittenverderbenden Treibens ange
ordnet habe. Wo Uebertretungen dieſer Art ſich bemerklich
machten, bedürfe es blos einer Anzeige bei der Ortspolizeibehörde,
zu der jeder patriotiſche Bürger ſich verpflichtet halten ſollte.
Das würde gewiß helfen. Wenn aber nicht, dann würde er
ſelber Ordnung zu ſchaffen wiſſen.

Die frühere „Bürger Zeitung erſcheint ſeit heute
unter dem Titel „Berliner Nachrichten“ mit einer Morgen
und einer Abend-Ausgabe. Als Herausgeber werden die Herren
Dr. Bruno Mertelmeyer und Heinrich Steinitz genannt.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht die Reglements
für die königliche mechaniſch techniſche Verſuchsanſtalt,
für die königlich chemiſch- techniſche Verſuch sanſtalt und

königliche Prüfungsſtation für Baumaterialien
in Berlin.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat ihren vor
geſtrigen Drohartikel wegen der ruſſiſchen Befeſtigun-
gen bei Kowno u. ſ. w. geſtern durch einen ihr von beachtens-
werther Seite zugegangenen neuen Artikel ohne jede redactionelle
Anmerkung ſelber dementirt. Nicht etwa blos die liberalen
Zeitungen, ſondern auch die conſervativen Abendblätter kenn-
zeichnen das Frivole und Hochgefährliche ſolcher Preßmanöver.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt:

„Angeſichts dieſer Widerlegung des neulichen Alarmartikels der
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird von verſchiedenen Seiten mit Recht die
Frage aufgeworfen, wer es verantwortet, daß man ſo leichten Her
zens die öffentliche Meinung eregt und beunruhigt, um dann gleich
hinterher eine AÄbwiegelung folgen zu laſſen? Jn der That ſcheint
hier ein ähnliches Spiel im Werke, wie vor einigen Jahren mit dem
berüchtigten „Krieg in Sicht-Artikel“ der „Poſt.“ Solches Spiel iſt

aber gefährlich und der Schaden, welcher durch daſſelbe dem allge
meinen Vertrauen zugefügt wird, läßt ſich nicht durch nachträgliche
Beſchwichtigungsverſuche wieder gut machen. Handelt es ſich jetzt
wirklich um eine ernſte Spannung internationaler Beziehungen ſo

Mahlſteuer, ſowie der Wahlreformvorlage gelingen werde.
Nicht ſo erfreulich wie die Regelung der cubaniſchen

Verhältniſſe geſtaltet ſich die Finanzlage der Monarchie
Spanien, denn der den Cortes vorgelegte Budgetentwurf
ſchließt mit einem Deficit von 37 Millionen Peſetas, alſo 31
Millionen weniger als im vorjährigen Budget ab. Der Finanz-
miniſter läßt ſich aber nicht entmuthigen. Er hofft einen großen
Theil des Ausfalls mit Steuerrückſtänden decken zu können und
glaubt, daß, wenn Spanien nur noch ſechs Jahre Ruhe, Arbeit
und gute Ernten hat, das Gleichgewicht im Staatshaushalte
hergeſtellt ſein wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Februar.

Unſer Kronprinz wird, wenn eine bezügliche Nach
richt der „Kölniſchen Zeitung richtig iſt, zur Enthüllung des
LuiſenDenkmals am 10. März hier nicht eintreffen, ſondern erſt
etwa zehn Tage ſpäter zum Geburtstag ſeines kaiſerlichen Vaters
aus Jtalien nach Berlin zurückkehren. Eine abermalige Rück
reiſe des Kronprinzen nach Italien mit gleichzeitigem Beſuch von
Rom, die anfänglich geplant geweſen, iſt aufgegeben.

Der Großfürſt Nicolaus Nicolajewitſch fuhr ge-
ſtern auch beim Reichskanzler Fürſten Bismarck und dem
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke vor. Heute Mittag
empfing der Großfürſt eine hier eingetroffene Deputation des
Weſtpreußiſchen Küraſſier- Regiments Nr. 5, deſſen Chef der
Großfürſt iſt. Morgen Abend gedenkt der Großfürſt von hier
nach Petersburg weiterzureiſen.

Bekanntlich hatten die Welfen beſchloſſen, dem Abge-
ordneten Geh. Reg.-Rath Dr. Brüel zu Ehren ein Bankett zu
veranſtalten und ihm auf dieſe Weiſe ihre Zuſtimmung zu ſeinen
unpaſſenden Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe zu bekunden.

Vertretung und Wahrheitsbürgſchaft zu ſuchen hat.

iebt es unzweifelhaft paſſendere Hinweiſe auf dieſelbe, als derartigeFeitungsartitel bei denen man im Dunkeln tappt und deren Urſprung

eben ſo wenig erkennbar iſt, wie die Stelle, wo man deren berufene
Jſt aber die

Situation nicht in ſo ernſter Weiſe bedenklich, wie die „Ndd. Allg.
Ztg.“ den Hintergrund ihrer Kundgebungen durchblicken läßt, ſo dürfte
es ſich doch ſtark empfehlen, Unüberlegtheiten zu vermeiden, welche
willkürlich das öffentliche Urtheil verwirren, das Friedensvertrauen
erſchüttern und ſchließlich als leicht hingeworfene Uebertreibungen
Wah Entſtellungen Umdeutungen und Berichtigungen nothwendig
machen.“

Auf die Bemerkung des Direktors des Reichsgeſundheits-
amts, Herrn Dr. Struck, in der Reichstagsſitzung vom 23.
Februar: Der Bericht der im vorigen Jahre wegen der
Peſt nach Aſtrachan entſendeten Kommiſſion ſei noch
nicht lange fertig und liege augenblicklich noch im Auswärtigen
Amte, erklärt Herr Profeſſor Hirſch in einer Zuſchrift an die
Nat.-Ztg: Der Bericht ſei bereits im Juli v. J. dem Reichs
kanzleramt zur Kenntnißnahme übergeben, im Oktob aber mit
der Aufforderung zurückgeſandt worden, denſelben ſo herzuſtellen,
daß er ſich für eine Veröffentlichung eigne; das ſo amendirte
Schriftſtück ſei im November dem Auswärtigen Amt übergeben
worden; da aber der Reichshauptkaſſe aus der Publikation keine
Koſten erwachſen ſollten, habe Herr Hirſch ſich im Dezember an
die hieſige Heymann'ſche Verlagsbuchhandlung gewandt, ihr den
Verlag angeboten und nach eingeholter Genehmigung Seitens
des Reichskanzleramts ſei der bezügliche Vertrag abgeſchloſſen
worden; der Bericht, welcher ſeit Anfang dieſes Monats im
Druck iſt, wird in etwa 14 Tagen erſcheinen.

Deutſcher Reichstag.
(7. Sitzung vom 25. Februar.)

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde vom Präſidenten
v. Arnim-Boytzenburg mit der Mittheilung eröffnet, daß der
Abg. Bauer (Hamburg) ſein Mandat niedergelegt habe.

Abg. Richter (Hagen) knüpfte hieran die Bitte, ſo ſchnell als
Das Bankett wird indeß auf Wunſch des genannten Herrn nicht
abgehalten werden, weil, wie er geſagt haben ſoll, „er den Dank
für die Erfüllung einer Pflicht entſchieden zurückweiſen müſſe!“

Der Abgeordnete Stroſſer hat den Miniſter des
Innern privatim über Maßregeln gegen die Verbreitung un-
ſittlicher Schriften, Bilder und herumlungernder Jnſtitute

„Ach die Welt ſagt viel!“ entgegnete die Fürſtin lächelnd,
indem ſie weiter ging.

Die Gräfin von Bora folgte ihr und ſagte mit leifer
Stimme: „Es muß doch ein ganz eigenes Verhältniß zwiſchen
der Baronin und Paganini beſtehen. Jch habe heute aus ganz
authentiſcher Quelle Allerlei erfahren. Jſt es nicht ſchon merk-
würdig, daß Beide aus Genug ſtammen? Dazu ſind ſie nicht
einmal viel im Alter verſchieden! wie natürlich, daß ſie als
Kinder zuſammen geſpielt haben, ſie ſollen ſogar Nachbarn ge-
weſen ſein. Ja man erzählt ſich, daß er mit ihr verlobt war,
und noch andere Dinge werden berichtet. Er führt immer
einen großen, ſchönen Kaſten mit ſich, in welchem das Bild eines
Kindes liegt. Vor dieſem ſteht er jeden Abend und weint. Das
Bild ſoll aber der Baronin Gianetta ſprechend ähnlich ſehen.“

„Ach was berichten die Menſchen nicht Alles, liebe Gräfin,“
entgegnete die Fürſtin, „nimmer kann man Alles glauben, was
erzählt wird. Das Meiſte denken ſich die Menſchen hinzu. Doch
da iſt ja unſere Baronin, Sie muß eben gekommen ſein.“

Die Baronin kam auf die Fürſtin zu und begrüßte ſie;
freundlich ſagte die Fürſtin: „Haben Sie etwas recht Schönes
mitgebracht zum Vorſpielen?“

„Durchlaucht ſind ſehr gütig. Heute ſind ſo viele Künſtler
hier verſammelt!“

„Laſſen Sie nur Künſtler Künſtler ſein. Wir wiſſen ja,

ne

daß man Sie mit den beſten Künſtlern in eine Reihe ſtellen darf.
Ach und ſehen Sie, dort iſt auch eben Paganini gekommen!“

Der große Violinſpieler war eben eingetreten und wurde
ſogleich von der Fürſtin empfangen. Man fing an von dem
vorigen Abend zu reden, Paganini zeigte ſich aber ſehr einſilbig,
auf ſeinem Antlitz lag noch mehr als ſonſt eine finſtere Schwer-
muth ausgebreitet, und nur zuweilen erhob er ſeine Blicke und
ließ ſie raſch zur Baronin hinüber ſchweifen. Dieſe aber hütete
ſich ſeinen Augen zu begegnen und ſchaute ſtumm zu Boden.

überreden laſſen, zuerſt auf dem Flügel etwas vorzutragen, und
Paganini hatte wunderbarer Weiſe verſprochen, ebenfalls zu
ſpielen; er pflegte ſich ſonſt niemals in Privatkreiſen hören zu
laſſen. Um den Flügel hatte ſich ein Kreis gebildet, und Paga-
nini ſtand andem einen Ende des Jnſtruments, ſo daß er ſich
Gianetta gerade gegenüber befand.

Fortſetzung folgt.

möglich die Frage zu entſcheiden, ob diejenigen Mitglieder, welche in
das Reichsgericht berufen ſind oder ſonſt durch die Juſtizorganiſation

eine Rangerhöhung erfahren haben, hierdurch ihres Mandates ver-
luſtig gegangen ſind.

Der Vorſitzende der Geſchäfteordnungs- Kommiſſion v. Bernuth
bemerkte, daß bis jetzt nur zwei Schreiben ſolcher Mitglieder einge-
gangen ſeien, welche eine Prüfung der Frage beantragt haben. Da
die Kommiſſion nicht das Recht habe, die Gültigkeit der Mandate
ex otficio zu prüfen, ſo könne vorläufig in dieſer Angelegenheit
Nichts geſchehen.

Abg. Richter erwiderte, daß er Veranlaſſung nehmen werde,
noch im Laufe dieſer Sitzung einen Antrag einzubringen, um die
Geſchäftsordnungskommiſſion mit der Berathung der Angelegenheit
zr befaſſen. Das Haus ſetzte hierauf die Diskuſſion des Etats des
Reichsſchatzamts fort.

Abg. Richter (Hagen) lenkte die Aufmerkſamkeit der Regierung
auf den zunehmenden Tabakſchmuggel an der holländiſchen Grenze.

Der Geh. Rath Burchard erwiderte, daß bis jetzt den Reichs
behörden amtliche Mittheilungen über dieſe Thatſachen, die wahr-
ſcheinlich von den intereſſirten Kreiſen, welche durch den illegitimen

Handel benachtheiligt würden, erheblich übertrieben worden ſeien,
nicht vorliegen. Jedenfalls werde es die Aufgabe der Einzelſtaaten
ſein, ein wachſames Auge auf dieſe Uebelſtände zu haben.

Abg. Stumm konſtatirte, daß er ſelbſt an der franzöſiſchen
Grenze von dem Schmuggel noch nicht viel bemerkt habe. Sollte

ſich jedoch die Angabe des Abg, Richter beſtätigen, ſo möge derſelbe
eine Verſtärkung des Auffichtsperſonals an der Grenze beantragen.
Die rechte Seite werde gern bereit ſein, einen ſolchen Auftrag zu
unterſtützen. Sollte der Abg. Richter beabſichtigen, durch ſeine Mit
theilungen einen Angriff gegen die neue Zollpolitik zu richten, deren
Segnungen jetzt auf allen Seiten anerkannt werden, ſo ſei dieſer
Zweck durchaus verfehlt, da die Zunahme. des Schmuggels mit der
wachſenden Höhe der Zölle im nothwendigen Zuſammenhange ſtehe.

Abg. Richter beſtritt die Möglichkeit, jetzt ſchon ein begründetes
Urtheil über die Folgen der Schutzpolitik auszuſprechen.

Abg. Stumm acceptirte dieſe Erklärung beſtens, die jedoch im
Widerſpruch mit der fortdauernden Agitation des Vorredners gegen
die Zollgeſetzgebung des vorigen Jahres ſtehe.

Abg. Richter erwiderte, daß die Agitation ſich nur außerhalb
des Hauſes vollziehe; bei den Verhandlungen des Reichstages ſelbſt
werde er ſich darauf beſchränken, die neue Zollpolitik nur durch Mit

S

er

Zu dem Etat des Reichseiſenbahnamts nahm Abg. Berger
das Wort, um auf die geringen Leiſtungen dieſer Behörde hinzu

weiſen. Die Schuld treffe allerdings nicht die Beamten derſelben;
die Haupturſache liege in dem Mangel eines Reichseiſen-

bahngeſetzes und er bitte um Auskunft, ob und wann die Vorlegung
deſſelben zu erwarten ſei.

Geh. Rath Körte erwiderte, daß der Entwurf eines Reichs

theilung von Thatſachen zu bekämpfen.

l J eiſenbahngeſetzes, welcher drei Theile enthalte: über das EiſenbahnDie Begrüßungen und Vorſtellungen waren längſt beendet,
und man wollte anfangen zu muſiciren. Die Baronin hatte ſich i vo biſch

Regierung an den Bundesrath gelangt ſei und ſich in den Ausſchüſſen

weſen, über die Errichtung einer Reichseiſenbahnraths und über die
Schlichtung von Streitigkeiten der Privatbahnen von der preußiſchen

deſſelben befinde.
Abg. v. Benda ſprach ſeine hohe Befriedigung über dieſe För-

derung der dringenden Angelegenheit aus, wünſchte aber gleichzeitig
die Mehrforderung für Kanzleibeamte des Reichseiſenbahnamts ge-
nauer motivirt zu ſehen.

Geh. Rath Körte wies zur Begründung auf die durch den
neuen Normalbuchungsplan herbeigeführte Steigerung des ſtatiſtiſchen
Materials hin.

Abg. Rickert hielt den Erlaß eines Reichseiſenbahngeſetzeg
weniger dringlich, als eine reichsgeſetzliche Regelung des Verhältn.

r r a w. J n derenerung ein dringendes Bedürfniß für die wirthſchaftliche uu r ſei. d daß die wolw en Verhält
eh. Rath Körte erwiderte, da eſe Frage inReichseiſenbahngeſetz ihre Löſung finden werde. s dem neuen

Abg. Richter (Hagen) hielt die angekündigten Reichseiſenh
vorlagen für noch r als die Concentration des preußiſeh
Eiſenbahnweſens in der Hand der Staatsregierung und hen
Hoffnung aus, daß die Entwürfe über das Stadium der
in den Ausſchüſſen nicht hinauskommen würden.

Geh. Rath Körte glaubte mit Beſtimmtheit in Ausſicht ſteh
u können, daß das Geſetz dieſes Schickſal nicht haben werde n
ieſer Seſſion werde daſſelbe dem Hauſe ſicher nicht mehr zugeh

Ob es in der nächſten Seſſion möglich ſein werde, könne er zur et
noch nicht entſcheiden.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
s Staßfurt, 25. Februar. Die am vergangenen Sonntag

zum Beſten der armen Confirmanden von den Dilletanten des
Freundesbundes veranſtaltete Theateraufführung „Das
Forſthaus“ war leider ſehr ſchwach beſucht. Nach Abzug der
Unkoſten konnten nur 18 75 an das Comité abgeliefert
werden. Die Sammlungen für die armen Confirmanden
fallen überhaupt ſehr dürftig aus was bei der großen Anzahl
von Kirchen und Hauscollecten und bei unſern hohen Steuer
verhältniſſen nicht zu verwundern iſt. Der hieſige Lehrer
verein giebt nächſten Sonnabend in ſeinem Vereinslocale, der
Reſtauration von Lingener, ſein gewöhnliches Concert zum Beſten
des PeſtalozziVereins. Bei demſelben wird Herr Hofopern-
ſänger Memmler aus Deſſau mitwirken. Das Programm iſt
ein ſehr reichhaltiges. Außer einigen Orcheſterſachen kommen
zum Vortrag „Ouverture zur Zauberflöte“ von Mozart und
„Jubelouverture“ von Weber, beide 8 händig für Clavier, einige
Männerchorlieder, ein Duett von Kücken, ein Duett von Graben-

Hoffmann, Tenor-Arie aus „Joſeph in Egypten“ von Mehul
Lied von Liſzt: „Es muß ein Wunderbares ſein“ c. und als
Schlußchor: „Thürmerlied“ von van Eyken. Unſer Publikum
das ſeit einigen Jahren dieſe Peſtalozzi Concerte lieb gewonnen

hat, freut ſich auf dieſe Aufführung, und können die Veranſtalter
auf zahlreichen Beſuch rechnen. Am Donnerstage der vorigen
Woche wurde im Gänſefurter Buſche (zum Rittergute des Majors
v. Trotha gehörig) ein Bartgeier (Eypasötos barbatus) ge-
ſchoſſen. Das ſeltene Exemplar wird ausgeſtopft werden.

t Am vergangenen Sonntagabend wurde in Trotha im
Gaſthofe zum Eichelkranze ein Einbruch verübt. Der Dieb,
jedenfalls ein mit der Oertlichkeit vertrauter Menſch, hatte ſich
vom Dache der an das Wohnhaus angrenzenden Kegelbahn durch
Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die obere Etage des Wohnge
bäudes gewagt, wurde aber durch die hinzukommende Wirthin
geſtört und konnte entfliehen, da er den Riegel des Zimmers von
innen vorgeſchoben hatte.

4 Der Lehrer Geithner in Mocherwitz theilt dem
„Delitzſcher Kreisblatt“ mit, daß ſich unter ſeinem Hühnerſtande
eine Henne befindet, welche ſchon jetzt, im Februar, täglich
zwei Eier legt.

Vermiſchtes.
(Ein Eisgangbewunderer.] Ein Prachtexemplar eines

Engländers iſt in der letzten Zeit zweimal auf einige Tage in
St. Goar am Rhein aufgetaucht, und zwar zu keinem anderen
Zweck, als dem der Bewunderung des grandioſen Eisganges. Das
erſte Mal hatte er das impoſante Naturſpiel in aller Ruhe und
Bequemlichkeit anſtaunen können und war dann hochbefriedigt wieder

von St. Goar abgedampft. Nach ſeiner Abreiſe aber las er ge
legentlich und ganz zufällig in einer Zeitung von der zweiten Eis-
decke des Rheins und entſchloß ſich, auch den zweiten Eisaufbruch

mitanſehen zu wollen. Jn der That traf er wieder vor ca. 14 Tagen
in St. Goar ein, machte täglich ſeine Spaziergänge bis oberhalb
der Loreley, beobachtete aufmerkſam die Sprengverſuche und wartete

ruhig den Eisaufbruch ab. Es gefiel ihm nicht, daß das Eis ſich
allmälig mehr und mehr minderte und ein dem erſten Eisgang ähn-
liches Losbrechen nicht zu erwarten ſtand. Trotzdem ſollte die Ab-
reiſe nicht eher ſtattfinden, bis der Eisabgang vor den Augen des
Engländers erfolgt war. Und doch kam es anders. Am Mittwoch,
18. d., hatte Altengland aus purem Verdruß ſtärker als gewöhnlich
gefrühſtückt, ſo daß Mittag nach 2 Uhr ein todtähnlicher Schlaf
eintrat, nach deſſen Beendigung der Eisgang bereits vorüber war.
Aergerlich trat der Eisgangbewunderer noch an demſelben Tage die
Rückreiſe in ſeine neblige Heimath an.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Febrvar Landweizen 212—222 Rauh

weizen 198 212 Roggen 178-190 Chevaliergerſte 260--216
Landgerſte 175--185 Hafer 143--158 .4& pr. 1000 kg.

Magdeburger Vörſe, d 25. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59,80 60

Berlin, d. 25. Februar. Weizen loco behauptet, Termine ge
wichen, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 290
236 nach Qualität gefordert, märk. weiß 230 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat bez. März April bez. April Mai
234-233-233,5 bez., Mai Juni 233,5--233 bez., Juni Juli
233,5--233 bez., Juli Aug. 222 5--222 bez., Sept. Oct. 217
-215,5 bez. Roggen loco ſehr ſtill, Termine wenig verän-
dert, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 174--180

nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ. bez., pr.
dieſen Monat bez., Febr. März bez., März April

bez. April Mai u. Mai Juni 175 75-175 175,5 bez. Juni-
Juli 174 173--173,5 bez. Juli Aug. 168,5——-167,5 169 bez.
Sept. Oct. 166,5 166,75 166 be Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 145--203 nach Qualität gefordert. Hafer
loco unverändert, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis bez. Loco 142-—-160 nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat bez., Febr. März bez., März April

bez. April Mai 150 nom. Mai Juni 152 Br. Juni Juli
153.5 nom. Juli Aug. bez. Mais loco unverändert,
gekünd Etnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145
--150 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 167—-200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 158 166

nach Qualität gefordert. Deiſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Einr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps bez. Win-

terrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl behaup
tet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. ohne S 54,0 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Mo
nat, Febr. März u. März April 544 bez. April Mai 54 7—54,5
—54,6 bez., Mai Juni 55,4—55,3 bez. Juni Juli bez.,
Juli Aug. bez., Sept. Oct. 58,2——58,0 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr loco ohne Faß 4 bez Lieferung .4 bez.
Spiritus ſtill, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Li-
ter a 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen
Monat u. Febr. März 598 bez., März April bez. April-

Mai 60,760,460 bez. Mai Juni 60,7-60,5--60,6 bez.
Juni Juli 61,6--61 461 5 bez. Juli Aug. 62 4--62,3 bez.
Aug. Sept. 62,7--62,6 bez. Sept. Oct. bez. Spiritus
pr. 100 Liter 190 16,000 loco ohne Faß 60,0--59,9 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--20.00, Nr. 0 80,00-29 00, Nr.
und 1 29 0047,00. Roggenmehl matter, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 160 Ki-
logt. Unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,70 2465 bez.
Febr. März März April, April /Mai, Mai/ Juni u. Juni Juli 24,60
--2480 bez.
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Schluß

gadungen

April Mai 507, Br., Mai/J
terdam, d. 25. Febr. (Schlußbericht.)m e pr. März 345. Roggen loco flau, auf Termine un

m ä Rüböl loco 34 pr. Mai

Spiritus pr 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 60,00 bez., Mai/ Juni 60,80 bez.

pr. April Mai 223.00 bez. Roggen pr. Febr. 175 00 bez.
bez Rüböl pr. April-

Sept. Octbr. 57,00 bez.
n. rSe n d. 25. Februar. Weizen pr. Frühj. 229 00 bez., Mai

Roggen pr. Frühj. 69 50 bez.
öl 100 Kilogr. pr. April Mai 54,00 bez., Sept.
Spiritus loco 59 40 bez.

d. 25. Februar.
Roggen loco unverändert, auf Termine feſt.
2327, Br., 231/, G. pr. Mai Juni 232 Br. 231

pr. April Mai 169 Br. 168 G.
fer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig. loco 57,
Spiritus ſtill, pr. Febr. 51 Br.

uni 50*, Br. Wetter: Schön.

25. FebrSreslau, d J
et 177 00 bez. Mai ſt 12900

Mai Juni 5400 bez.

Mai 207.

Weizen loco unverändert auf Ter

d n, d. 25. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenrn Montag: Wirten 13,600, Gerſte 8000. Hafer 31,200

Sämmtliche Getreidearten feſt zu letzten Montagspreiſen.
bericht) Weizen 13,630, Gerſte 8050, Hafer 31,180 Quar-

z Weizen ruhiger, zu vollen Preiſen gehandelt, angekommene
ſehr ſtramm andere Getreidearten feſt. Wetter Schön.

pr. Febr. 59,20 bez.

pr. Mai Juni 169

Mai Juni
Febr 1,57 Meter über 0.

Waſſerſtaund der Saaſe bef Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 25 Febr. Abends am neuen Unterhäupt 436,
am 26. Febr. Morgené am neuen Unterhaupt 4,18 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Febr. Vor
mittags 385 Meter.
f FFagerſrane er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

urt am 25.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25 Februar. Am

Pegel 280 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25, Febr. 144 Centi

meter über 0

eizen

März April 51

Weizen auf Ter-

notirt.

Umſätze für ſich.
denz für heimiſche ſolide Anlagen
Papiere konnten ſich zumeiſt eut behaupten bei ruhigem Verkehr.
Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich im Allge-
meinen als feſt, aber nur vereinzelt war hier größere Lebhaftigkeit
zu konſtatiren. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden

Börſennachrichten.
Berlin, d. 25. Februar Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und entſprach damit den günſtigen Mel
dungen, welche von den fremden Börfenplätzen vorlagen. Die Courſe
ſetzten ſowohl auf dem internationalen wie auf dem lokalen Spe
kulautionsmarkt zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich weiterhin
gut behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern. Das Seſchäft ent
wickelte ſich, großer Reſervirtheit der Spekulation gegenüber, im
Allgemeinen ruhig, und nur einige Ultimowerthe hatten belangreiche

Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Ten
und fremde feſten Zins tragende

3 78 S.

Courfe um 29 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 155,50,

Ung. Goldrente 87 75,

500 5 100,40 G.,LöbauZittauer b

Lit. B 25 4 9950 G.
it. A.

Deutſche Bank Bergiſche 108,75,
Rheiniſche 158,00, Galizier 113,87,

50,75, Oeſterreichiſche Papierrente 61,37, Jtaliener 81387,
alte 87,60, Rufſen neue 89,00, Deſterreichiſche Goldrente 73,75,

Ruſſiſche Noten 216,75
III Orient 60,50, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder

n S r 25. Feb Heutſche Reichspziger rſen-Courſe am 25. Februar. Deutſche ReiAnl. v. 50 2000

Franzoſen 476 Greditactien 543,50, Laurahütte 137 00 Diskonto-
KCommandit 197 25,
Mindener 148,25,

Cöln
Rumänier

Ruſſen

II. Orient 60,50,

4 190 bz. à 5000 100 P. do. v.. 1000 4

do v. 1855 v. 100 4 3

100 bz., do. v. 500-—-200 4 100 bz., Kgl. ſ. Rent. Anl v. 5000
3000 .4 3 79 70 G. do. v. 5000-—-3000 .4 3 76 70 G., do. v.
1000 .4 3 76,70 G. do. v. 1000 3 76,70 G. do. von 500

39 77,50 G. do. von 500 3 77,50 G., do. von 300 .4
do. von 300 3 78 P Königl ſöchſ. Staats

Antele von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G., do. v 1830 v.
200 25 3 97,75 G.
do v. 1847 v. 500 4 100.30 G. do. v. 1852 1868 v.
4 100,40 G do. von 1869 von 500 4 100 40 G., do. von
1352-1868 von 100 4 100,65 bz. do. v. 1869 v 100 4 4
100,65 bz. u. P.,

87,75 bz.
500

do. v. 1369 v. 50 u 25 4 10l P., do. von
1870 v. 100 u. 50 4 100,65 G. à 50 101 bz. do. v. 1867 v.

do. v. 1867 v. 100 5 190,65 bz. do
100 3 91,50 G,, do. Löbau-Zittauer

Wrämienſchlüffe.
Liverpool d. 25. Febr. Baumwolle (Schlußberict). Um Creditactien am meiſten und zu etwas höherer Notiz gehandelt. März. April. März. ſVprii.

ſaß 10,000 Ballen davon für Spekulation und Kreport 2000 Ballen. Franzoſen und Lombarden waren feſt und ruhig. Von den frem- Berl.Poted. S Disconto-C. 203 3/4Amerikaner feſt, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche März April- den Zoends gingen Ruſſfiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten zu etwas Bergiſch.-M. 110 2 112/3 Pr. Bd.- C.

Lieferung 7/16 e d. W Feb W ahaft um r t S sehen Leo 140/40*/,4 142/5enm. Berlin, d. 25. Febr. Loco 25, z. pr. Febr. e Renten waren feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Salizier S er95 W t Hamburg: Feſt Standard white loco 7,35 Bi., Staatsfonds hatten in recht feſter Stimmung normales Geſchäft für Mainz Ludw. 110 3 r Oeſtr. Goldr. 74 742/,/1
780 Ed. pr. Febr. 7,25 Gd. pr. März April 7.40 Gd. Bremen: ſich; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten Oberſchleſ. 189 4 191/5 Ung. Goldr. 88, 89/1
Feſt Schiußbericht.) Standard white locy 7,45 bz., pr März 7.45 bz., waren gut behauptet und ruhiger, Rheiniſche 4 belebt. Deſtr. Rdwb. 3095/6 S Italiener 82 82

April 7,60 Bf., pr. Aug. Decbr. 8,40 Bf. Antwerpen. Bankactien feſt; Hauptdeviſen, wie Hiskonto-Commandit.Antheile, Rheiniſche S S Ruſſen neueſ90/ 90
Schiußvericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18, bz., 185/, Bf., pr. Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Aachener Diskonto- Rumäniſche 52 I 53/1 Ruff. Noten 226/3 221 4
an 18*, Bf. pr. April 18 bz. 18 Bf. pr. Sept. 20 Bf. Ruhig. Bank 2c., ſteigend und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig; R. Oder- Ufer Türken 2
An NewYork (d. 24. Februar): Petroleum in NewYork 77, Gd., Montanwerthe theilweiſe etwas beſſer und lebhafter Eiſenbahn Brsl.-Schw. F N. Orient II. 61 1 618,
o in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipeline gctien feſt und wenig lebhaft; Schleſiſche Deviſen lebhafter, beſon Darmſtàde. 1593/61 Franzoſen 483 /82
Fertiſicats D. 95 O. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 O. ders Oberſchleſiſche anziehend Dentich 153 3 1555 er. Kred. [523/5549 S

Börſe vom 25. Februar. Dividende 1878 1879 Dividende [1878 [1879 Magdeb.-Halberſtädter 4 101,50BBerliner s Braunſchweiger Bank 4 93, 25etw bz GBerlin Dresden 0 I16,60bz do. do. v. 1865 (4 101,50 G
rdam 100 Fl. 8 T. 169,55bz do. Creditbank. (96,00bz G Werlin--Görlitz 27,30bz do. do. v. 1873 4101,50Bs i L. S. 8 T. 20, 44 z Breslauer Discontobank 3 08, 00bz G Berlin- Hamburg I0 e 193, 10bz Magdeb.Wittenberge 3 85,00 G

uis 100 Fr. 8 T. 81, 10bz Coburger Creditbank 4 02, 75bz B Berlin-PotsdamMagdeb. 3 4 Magdeb.Leipz. Lit. A. (41, 102, 006GSien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,603 Salat Bank. o r grehe: z n re Wieſe t B S
burg 100SR. 3 W. 215,75b do. Zettelbank „90 bz reslauSchwd.Freib. „90 Niederſchleſiſch. Märk. I S.Le 8 T. t Deſſ. Creditbank, neue 91,006 CölnMindener P 6 148, 25bz do. II. Ser. à 62 4 98, 25b3

Diskonto Berlin: Wechſel 49, Lombard 59. do. Landesbank 8 123,25G ſHalle-SorauGubener 0 125, 30bz do. Obl. I. u. II. S. 4 (99,606
Deutſche Bank 6 149,50bz G Märkiſch-Poſener 31, 00etwbz G Oberſchleſiſche B. a

n e l do. Genoſſenſch. 5 I113,00bz G Magdeburg-Halberſtadt 6 (147,00bz G do. C. 4 D.99,50 GHolde, Silber und PgHiergel h Disebnto- Command ſön 186. 50b5 Rieberſchief- Mark gar. 4 606 do. gar. B. 50bz GSouvereign 6 r v m 172 70b Geraer Bank 5 (98,50bz G MNordhauſen-Erfurt gar. 4 27, 00etw bz G do. gar. 3 F. (49103,50 B
n t a. t r Hannoverſche Bank 592 105,900bz B SOberſchl. A. O. d. 3/,8 184. 60b3 do. G. (49103, 40BDollars t 198, Ruff. Banknot 216, 50 b Leipziger Creditanſtalt 6 150, 75bz G do. B. gar. [3 82 152, 50bz G do. gar. 47 II. (4 103, 40bz
Imperials [16,656 Magdeburger, Bankverein 4 t Oſtpreußiſche Südbahn on e 5 S von i An 103,906

7 5 Meininger Creditbank 2 „10bz Rechte Oderuferbahn „Iöbz o (BriegNeißedanſce S m Rorddeutſche Bant 4 i einiſche rn 58 d See sh 5 Nordd. Grunderedit 0 64, 75bz do. B. gar. (99, 10bz o. StargardPoſen 4 (99,Conſolidirte Anleihe r Oeſterr. Creditanſtalt. 8 545443444 RheinNahe 9, 12,90 t do. II. u. III. Em.
Staa Anleg g/ 99/606 Preuß. BodenCred.Anſt. o 6 StargardPoſen [4 S 177 K. T Südbahn Le 3290

„Bod Cr Anſt. Thü A. Rechte Oderufer Pr.gehn Sguidſheine eicherantt er h ehe (152. o geben e e ePr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 I 960 z Sächſiſche Bank I18, 9065 do. G. 4 104, 80bz do. II. E. v. Staat gar.3Janda e 300 Schleſiſcher Bankverein 5 110, 80bz G Mainz Ludwigshafen 4 (107, 00b do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 70bz
Kur u. Reumärkiſche 4 (99, 00b Weimariſche Bank 0 42,50 bz Weimar-Gera gar. 4 53, 25bz G do. do. v. 62 u. 64 4101, 70 bz

Oftpreußeſche u 5 oobß er do. v. 1865 4 19e i heinNahe v. St. gar. I. Em.4 103,S Pommerſche 39 90,60 b Schleswig Holſteiner 4 2t Jnduſtrie-Papiere. Berl.Görlitzer St. Pr. [5 1 174,50bz G Thüringer Ser. 4
59 506 Brauerei Ahrens 1 2, 60, 256G e Suben 51 o )84, 75bz G do. II. Ser. 4eng neue c do. Böhmiſches 10 111,00B Märkiſch-Poſener 51 5 l100, 90bz G do. eer.3 e 7 do. Bock o 2 (48, 40bz Magdeb. -Halberſt. B.. [3 4 88, 70bz do. IV. Ser. (4,103,00 GAer ritkerich. S s ſoo. 5083 do. Königſtadt 9 0 21,50b3 G do. 121,40636 do V. Ser. 103, 006eſpreuß. ri 997256 do. Tivoli o 3 NordhauſenErfurt [5 3 93, 25bz G do. VI. Ser. 45103,006po, Ser. b do. Unions 0410 25bz G ren Südbahn 5 5 1100, 40bz 6 MainzLudwigshafen 1878 5 106, 00etwbz Gdo. do. Ar 103, 29bz Chem. Fabrik b G Rechte Oderuferbäahn (51 7 142, 0083B do. do. 4102,506S Kur n Reumärkiſche 4 100,00 G 1 Papierfabrik 0 7 G a S doe 7 90 95 Heſſauer Gas 12 Saal n e vz Pommerſche 4 1100,25bz S 2 66. b 6 Saal Unſtrutbahn t 0 8,60bz G 5 Fz Poſenſche 4 706 Eiſenbahnb. Görlitzer. e 93,506 48 u. n do Weh l 7089S Hreußiſche zeſtfäl 700, 906 do. Oberſchleſiſche 0 74,50bz G Amſterdam Rotterdam 67 121, 30 bz Dur Prag neue fr 48/3066n 4 i00, tot e e e tet 63., o e u Suſar Weſt is7s gar s 108088 Salefſae 4 100,00b3 Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 23 6 Böhm. Weſtbahn 5 gar. ſ51 55 97, 10bz G Gal. CarlLudw. B. gar. 5 (91 10bzB

Maſch.-Fabr. Anhalter 4 67,906 Eliſabeth-Weſtbahn gaär. [51 5 5 (82. 90bz G do. do. gar. II Em. 5 189,106
do. Egels 0 en 29.7563 Galiziſche Carl-Ldw.-B 214 113, 90bz do. do. gar. III. Em. 5 88,90 G

r ä TTää do. Freund. g. S r Oeſterr.FranzStaatsbahn 90455046 do. do. gar. IV. Em. 5 (88, 756pr. d ſche 5 9 3 /50 t 4 J z b We zt.bi. hiſs vor r W werſghe 25 26 b 7 Rorweſthahn [5 o r es ar. 5 75,50bz
Prätn 4 137, 60b3 h 31 83,00B 9 50 o. Kronprinz-RudolfB. gar. 5 80, 30 bz GBayer. Präm.-Anl. g. do. Linke, Breslauſs Rumänier 130, 80bz do do. 1872e 5 78, 90BBraunſch. 20Thl.-Looſe p. St. --99,50 bz G do Schwarzkopff 3 34,00bz B Ruſſ. Staatsb. 52/, gar [5 7.25 140, 2563 O. o. Fer gar.

LölnMind. Pr. Anleihe 3 135, 25etw bz B do. Sudenburger, c. 12 162,506 Südoſt. (Lomb.) 15645, 50bz e 83 vSt. -Pr- A. 372 127.70 b do. Wöhlert 0 34, 40bz Turnau Prager 0 72. 02bz G 4 z t 5 14 306;Lübecker PrämienAnleihe 3 187, 75 z B do. Zeitzer 0 85, 00bz B. Warſchau-Wien 9 165 251,50 bz Oeſt. Fr.Stsb., alte gar 3 379, 75 bz G
Meining. Looſe p. St. 28,20bz Omnibus- Geſellſchaft 10 101, 50 z B o. Telſe gar. z 36240bOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. (3 156,106 do. do neue in. m. 5 (1os 200h Oeſterr. Rordweſtb. gar 5 (87, 10bzAusländiſche Fonds. Bergwerks- Oeſterr. Nordweſtb. gar b GDeſterr in iſche Gold Rente 4 13-80bz HüttenGeſellſchaften. Eiſenb.Prior.Actien Wer g. eHeller w. i 5 r 904 Reich.-Pard. (Süd.N. Verb. 5 78, 90Deſterr. Papier-Rente 4/5/61, 20 bz Arenberg, Bergbar 0 206,00 G d Obl i e 3 56 3Silber -Rente 62, 10etwoz B Arenberg, Bergbau ar. n urrr O igationen. Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 262,39bz Gdi Erchu der v Stück 90 Berg.-Märk. Bergw. 0 i der Berliner u. Leipz. Börſe 3f. do. do. neue gar. 3 1263, 50 bz

Ised Le 5 125. 7568 Sinn Vazw arben Waſti cher n do. do. Obl. gar 5 (93,50bz Bv n v o. o. 90, o. Em. 5 103, 75G Ungar ſtbabn gar 5 7do. 1864 do. 215, ddetwbz do Gußſtahlfabrit 2 do. l. Em.: 3 103.756 m r eUngariſche Goldrente 6 27,80bz B Bonifacius 0 69,00bz G Wergiſch-Märk. I. Ser. 47,105,006 do. wen Ken (5 o rUngar. St.Eiſenb.Anl.. 5 85, 30 bz Boruſſia, Bergwerk o l117, coB do II. Ser. 41104, 006 Reich Pard Gold r
Jtalieniſche Rente 581,90B Braunſchwei er Kohlen 45, 75bz G do. III. S. v St. 3, gar z 191, 10bz G V t rior. a H952Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 87,00bz G e h o D li6, 008 o. III. J. zuzſe o 6 rer eu ſche Anleihe von 1877 5 89,00bz G Duxe Kohlenverein o l42, 50bz G do v Ser i 105,256 do. in 4 à 209 gar. 85, 90bz
Ruſſ. Boden-C 5 79,20 b urer Koh 9 6 Ser. 4 Chark.-Krementſchug gar 5 88, 60 bzuſſ. BodenCred. 72,20 b Gelſenkirchener 6 (136, 00bz G do. V. Ser. 49103, 25 G d. d in e St. 5 185, 90b;
do. Pr. Anl. 64 z 103 z GeorgMarienBergw.V. 0 I115. 50bz G do. VI. Ser. 49/,103, 75 G JelezOrel gar m 92/50bz G
z ren Anleihe é60 t d Geß. 2 h d J S. 495 n JelezWoroneſch gar. 5 88, 75b32 Harpener Bergw.Geſ. 0 I142, o. Ser. 4 103,00 „Worone ar 96Türkiſche Anleihe 65. fr. 11,00bz B Sernie esw r 25, 105.25b36 do. IX. Ser. re e Sherten ars r

örder Hüttenverei 0 87,50 bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 102,00 G Kursk-Kiew gar. 5 (97,90bzhpotheten Certiſicate. KölnMüſener Bergw. o 42, 75bz G do. Dortm.Soeſt II. S. 4,102,00 G MoskoRjäſan gar 5 103,00 G
Anh. Landesb.Hyp.-Pföbr. 5 105,25B Königs u. Laurahütte I 135, 10bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102, 75bz G MoskoSmolensk gar 5 (94,00 bz
Unk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4, 103,50bz GſKönig Wilhelm l45, 75bz Berlin-Anhalter 4 KjäſanKoslow gar. 5 (99,60bz G

75 wen mee 9 fach do. I. i l. m. 4 35 RybinskBologoye 5 85, 50bz Go 5 „2 Louiſe Tiefbau 2 73. 75 do. it. B. 4 103, 20 do. II. Em. 5 79,o0bz Guk. H. P. Pr.-Bod.C. rz. 110 5 107,006 Magdeburger 6 145, 25bz G WBerlin-Dresd., v. St. gar. a 103, 20bz G SchuſaJwanowo zu 3 275

0 d Gade D. Ioo 5 2 g in Gr 5 n gar. 5 (95,00bzordd. Grund Cred.Ban 5 „90bz echernicher 5 „75 bz o. it. B. 4 1101,2 r m. 2,Pr. Hyp. Br. (rz. 120) 5 106,00 G Verden Schwerte 3 (105, 00bz G do. Lt. u o 10b 4 un t a
g ine Ventr v z S e ten Sab 2 n Potsd. M. A. u. 4 23o. rückz. 5,10bz snabr. Stahlw. .[4 o 85, 25 bz o. 4 199,40 mdo. do. rückz. à 110 5 113,00B Phönix, A. 0 90,50bz G do. D. 4 di 30b36 ger Börſe vom 25. Februar.
do. do. do. 4, 106,30 G do. do. B. 0 164, 00bz G do. E. 4,101, 30 bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 103,00 GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 107,10G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 104, 50bz G do. F. 4,101, 30bz G do. von 1874 5 (105,50 P
do. do. rückz. à I10 4 102,50 G Salzwerke (Eggeſtorf) I100,50bz G WBerl.Stett. II. Em. gar. 3 4 (99, 30 z G Böhmiſche Nordb. 1871 5 80,00 G
derr Tod e Pidor 90 Se 7 li z S r r e do. 4 Buſchtiehrader, alte Weſterr. Bod.Cred. r. 02,506 o. do. St.-Pr.-A. [45 I06, 10bz o. Em. do. 4 99,3 do. von 1871 5 (82,5Südd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 EWhale, Elfen wert 5 j57, 60 bz B Bresl.-Schw.Freib. E. 4 105. 250 103, 25 do. von 1872 5 (81,25 P
do. do. 4 102,25G Weſtfäliſche Draht-Jnduſtrieſ4“ I110, 90bz G do. Lit. K. 4 102, 70bz Graz-Köflacher von 1872 5 74,30bz GRuſſ. Ctr.-Bod.-Cred.-Pföbr. 5 7 Wiſſener, St. Pr. le o do. 1876 5 (105, 90bz G K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 885,00 P

Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4, 98,50B CölnMindener II. Em. 5 PragTurnauer von 1874 5 (96,00 G
Bank Papiere. Zu m t S c Schldſch. Mansf. Ewrſch. 4d Em. 99,50 bz B do. O. 5 3,750Aachener Diskonto 5 103,90bz G Eiſenbahn-Stamm- und do. do. 41/,101 308 do. Em. 1875 5 l105,00Gr aprer t Weſtf e B Stamm-Prior.Aetien. u 1,505 do. 3, gar. IV. Em. 4 99, 50bz B Leipziger Stadt-Obl. 1868 4,103,50 G

ank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 443, 75bz G jAachen-Maſtricht 34,50bz do. V. Em 4 99,560B do. do. 1876 14 104, 75 PVergiſchMärkiſche Bank 6 II0,50bz BjAltona- Kieler St 6 do. VI. Em 4,101, 30B S.-Th. Braunk.-Verw. p. C. o
erliner Caſſenverein 8 173,00bz G Bergiſch-Märkiſche 4 108.00bz do. VII. Em 4/,1101,30 B Sächſiſche Staats-Rente 3 76,756G
do. Handelsgeſellſch. 0 113,00bz G Berlin Anhalt 5 106,50bz G ſHalle-Sorau-Gub. gar. 4 103, 90bz al

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Dekannkmachungen.

Wettin, den 13. Februar 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Maler Lonis Richter zu Salzmünde gehörige, im neuen Grundbuche
von Salzmünde Nr. 3 eingetragene Grundſtücke:

Ein Wohnhaus mit 0,70 a Hofraum, Flächeninhalt 4 a 80 qm
am 16. April 1880 Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zur Stadt Braunſchweig zu Salzmünde
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 19. April 1880 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Wettin das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der GebäudeſteuerRolle, ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4 einge
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an
zumelden.

Königl. Preuß. Amtsgericht.
Der Snbhaſtations Richter.

(gez.) Triobel.

Subrimnission.
Die Herſtellung eines Sommerſchaafftalles auf dem Verſuchsfelde des

landwirthſchaftlichen Jnſtitutes hierſelbſt, veranſchlagt zu rot. 2800 Mark,
ſoll in General Entrepriſe in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
Offerten ſind bis ſpäteſtens Dienstag den 2. März er. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, abzugeben, woſelbſt auch die Bedin
gungen, Koſtenanſchlag und Zeichnung zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 24. Februar 1880.
Königlicher Landbaumeiſter.

von Tiedemann.
Holz- Verſteigerung in der Oberförſterei

Falkenberg.
Am Sonnabend, den 28. Febrnar er.

ſollen in der Schenke zu Torfhaus öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden:

Schutzbez. Jagdhaus, Schlag Jag. 72 am Zadlitz
von Vormittags 10 Uhr ab

Buchen rm: 50 Scheit, 21 Stöcke, 60 Reis III. Cl.,
Kiefern rm: 182 Scheit, 242 Stöcke und 844 Reis III. Cl.,

von Vormittags 11/, Uhr ab
27 Stück buchene Nutzenden, darunter 10 Stück gerodete Schlittenkufen
und 373 Stück kief. Langnutzhölzer.

Der Oberförſter.Falkenberg, den 19. Februar 1880.

Bekanntmachung.
Der Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm Kobus hat ſich in einem An-

falle von Schwermuth am 11. d. Mts. von Blankenburg a H. ent-
fernt und iſt bis heute nicht zurückgekehrt.

letzte Nachricht gab er einige Tage ſpäter per Telegramm
alle.
s wird vermuthet, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen und um

Ermittelung erſucht.
Derſelbe war bekleidet mit dunkelblauem Paletot mit Sammetkkragen,

BuckskinBeinkleid, iſt ſchlanker Statur, hat dunkles Haar, graue Augen,
trägt dunkeln Vollbart und goldene Brille.

Halle a/S., den 23. Februar 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Diaconus an hieſiger St. Maximi- Kirche wird Oſtern

d. Js. vacant. Das Gehalt derſelben beträgt excl. Staatszuſchuß etwa 1750.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden.

Merſeburg, den 20. Februar 1880. Der Magiſtrat.
Ritterguts- Verkauf oder Verpachtung

betr.
Die mit dem 24. Juni d. J. pachtlos werdenden Rittergüter Planſchwitz

und Stein mit Einſchluß des Hammerhauſes und der dabei noch bewirthſchaf-
teten Grundſtücke mit einem Geſammt-Areale von 412 Acker 178 [Ruthen,
worunter 241 Acker Felder, 76 Acker Wieſen, 82 Acker Wald, ſind zu
verkaufen oder auch zu verpachten. Das vorhandene lebendige und todte
Jnventarium gehört dem dermaligen Herrn Pachter, muß aber theilweiſe
von demſelben nach Maßgabe des beſtehenden Pachtvertrages dem Käufer oder
neuen Pachter gegen Vergütung des Tax Werthes beim PachtEnde über-
geben werden.

Zur Pachtung iſt ein Kapital von 30—36,000 Mark erforderlich.
Kauf oder Pachtliebhaber wollen ſich an uns oder an Herrn Oekonom

Carl Redlich hier wenden.
Plauen i V.,

von

am 16. Februar 1880.

t

Hohenhausen, p. emer., gr.

Lobensvorgioherungs-Cövollsohaft

Versicherungsbestand: 154 Mill. Mark.

zu Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Vermögensbestand: 29 Mill. Mark.

1880im Jahre 1877 1878 1879A:Dividende nach Div. Plan 369, 379 38
Dureh die letztere Vertheilungsweise tritt oine von Jahr zu Jahr

der Beiträge ein.
Nähere Auskunft ertheilt in

Halle a/S.: Max Lindner, General-Agent,
C. F. Bäntsch, Haupt-Agent,
Karl Peril, Haupt-Agent,

Artern: Wichmann Spröngerts, JBitterfeld: Albert Rächter,
Bleicherode: Georg Zapf,
Delitzsch: Robert Meister, Haupt-Agent,
Pisleben: Apelt Genther,
Heiligenstadt: A. M. Löwenthal,
Mansfeld: Otto Einicke, Gasthofsbesitzer.
Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,
Mublhauseni/Th.: Scheffer Schmacht,

Schkeuditz:

B: 39, der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.

Weissenfels:

409, der ordentl. Jahresbei e

fortsehreitende Vermin derung

Müuhblhausen iſPh.: Engelhart W
Naumburg a8.: G. Trummloer,
Nordhausen: E. A. Scohmidt,

Querf urt: W. Schneider, Buehdru ekoreibes

Sangerhausen: Max Ludwig,
Rob. Grosse, Cantor,
Ad. Grabow jr.,
Gust. Lohse,
Gustav Zschüschner,Zeit z: Bescherer C Ackermann.

Jm Verlage von
Fr. Eduard Keller in Berlin 80.,

ſyeint Michaelkirchplatz 7,
er

Dentſche Schulzeitung,
Centralorgan für ganz Veutſchland.

Redigirt unter Mitwirkung namhafter Pädagogen und Schulmänner
von Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D.

Allwöchentlich eine Nummer von 1-—2 Bogen Fol.,
Preis vierteljährlich 1 50

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.
Dieſe Zeitung, bereits in den 10. Jahrgang eingetreten, iſt die am

weiteſten in Deutſchland verbreitete Schulzeitung und iſt deshalb den

Wohllöblichen Magiſträten und Schulbehörden
zur Jnſertion vakanter Lehrerſtellen vorzüglich zu
empfehlen. Jnſertionsgebühren: die zweigeſpaltene Petitzeile oder deren

Raum 30

Für Teutſchenthal und Umgegend empfiehlt ſich Unterzeichneter zur
Ausführung von Bau und Möbel-Tiſchlerei und bittet bei eintretendem
Bedarf um gefällige Berückſichtigung. Solide Arbeit und prompte Be-
dienung verſichere Jedem. Ergebenſt

F. Quenzel, Tiſchler.
Sonnabend d. 28. Februar e.

ſtehen in meiner Stallung Herse-
burger Strasse 9a ein
großer Transport Sohweinfur-
ter Zugochſen zum Verkauf.

Zu gleicher Zeit ſtehen auch 6 Stück ſprungfähige Amsterdamer

Zuchtbullen zur Auswahl. Joseph Frank.
Pension.

Eine gute Penſion für jüngere Schü-
ler des Waiſenhauſes. Näheres durch

Steinſtr. 12.

Commis-Gesuech.
Ein Materialiſt, gewandter Verkäu

fer, gut empfohlen, wird zum 1. April
er. geſucht. Offerten sub W. 100 an

Haasenstein Vogler in
Naumburg a/S.
Schafmeiſter-Stelle-Geſuch.

Eig unverheiratheter Schafmeiſter,

36 Jahre alt, bis 1. Juli noch in
Stellung, von Erfahrung und Tüchtig-
keit, längere Jahre war er in einer
renommirten Bockſchäferei thätig, ſucht
Umſtände halber baldigſt Stellung.
Herr Rittergutsbeſitzer Gadegast

auf Oſchatz, ſowie Herr F. H.
Schroth, Wollwäſcherei Wurzen,
wird die Güte haben eventuell Auskunft
zu ertheilen.

Zahnsechmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen-

d. 29. d. M. an stehen ca.
30 Stück hochelegante
Oldenburger u. Mecklen-
burger Reit- u. Wagen-

Pferde
bei uns zum Verkauf.

Scheyer Börschberg,

Erfurt.

J J
4Pianino

und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyorlk,F. Veurich., Leipzig. Th. Stein-
weg Nachf., Rraunschweig.
und anderen alten bewährten

Rechtsanwalt Stimmel.

Mein im Kreiſe Eckartsberga bei
Schloß Heldrungen gelegenes Ritter-
gut Braun sroda ſoll von Jo-
hanni d. J. ab auf 12 Jahre ver-
pachtet werden. Daſſelbe hat ein Areal
von 231 Hectaren, welche mit Aus-
nahme von ungefähr 32 Hectaren ge-
ſchloſſen um das Gut herum liegen.

In der Nähe befinden ſich die
Zuckerfabriken Oldisleben und
Artern.

Nächſte Bahnſtation jetzt Artern,
ſpäter Heldrungen Oldisleben der
Bahnlinie Sangerhauſen-Erfurt.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital
von 75,000 .4 erforderlich.

Hierauf bezügliche Offerten ſind
bis zum 10. April er. an den Un-
terzeichneten einzureichen. Pachtbedin-
gungen werden gegen Vergütung der
Abſchreibegebühren verabfolgt und wei-
tere Auskunft von dem Unterzeichne-
ten ertheilt.

Roßla a/Harz.
Ernst von Wrebra.

Rechtsanwalt C. Stengel.

u Kltörlltspachtung
von 700 Morgen in guter Zucker
rüben- Gegend mit nur beſtem Boden
ſofort zu vergeben, desgleichen ein Rit

tergut von 1200 Morgen zu verkau-
fen. Näher. bei Ferd. Schulze,
Magdeburgerſtr. 5 1 Treppe.

Auf dem Groß-Werthernſcheu
Rittergute zu Brücken bei Station
Wallhauſen iſt zum 1. April, oder
auch ſchon früher, die erſte Verwal
terſtelle zu beſetzen. Nur Bewerber
mit guten Zeugniſſen werden berück-
ſichtigt. Perſönliche Vorſtellung nöthig.

2 Lehrlinge ſucht zu Oſtern Drechs
lermſtr. Siebert in Lauchſtädt.

Ein gebrauchter, aber gut erhalte-
ner offener Kutſchwagen geſucht.
Gef. Offert. unter C. H. 919 nehmen

Haasenstein Voglerin Magdeburg entgegen.
Zugjalousien aus Holz und Eiſen-

ſtäbchen, Coulissenzugläden beſter
Conſtruction fabriciren als Specialität
Friedr. Mietfescehmann Söhne.

blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Tud. Etract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg,. gr. Ulrichſtr. 39.

Hülfeu Rettuns
durch die ſich 1000-fach bewährte

MHeilmethode.
in Vermächtniss vieljähriger Erfahrung.

Pinzig reelles und neuestes Ver-
fahren, Raut-, Geschleehts un
Frauenkrankheiten auch brieflich
schnell, sicher und dauernd ohne Be-

versehene Auflage versendet fr. für
30 in Briefmarken M. Schulz,e

Hannover, Oellerstr. 11.

Hülfeu.Rettuns
Auf Rittergut Badrina bei De

litzſch wird zum 1. April d. J. ein Feld-
verwalter geſucht. Meldungen zunächſt
ſchriftlich erbeten. J. Woetzel.

Die Pachtung einer Domaine von
900 Myg. (an d. Bahn in Thür. ſoll
wegen Krankheit cedirt werden. Näh.

unter A. R. poſtlagernd Gera.

rufsstörung zu heilen 8. mit IIust.

Fabriken emptiehlt zu FabrikK-
preisen

Hermann Tuch jun.,
Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7.

Ein junger Mann aus achtbarer
Oekonomen-Familie, mit guter Schul

bildung, ſucht per 1. April er. eine
Stelle als

8

dLehrling
auf einem großen Gute mit Brennerei
und Rübenwirthſchaft, unter möglich

lichſter Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten unter M. T. 119

befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Original Soenneckem)
Rundschrift- en
Kurrentſchrift-Federn bei
M. Koestler. Poſtſtr.
Schnitttuch und Doubel, alt und

neu, kauft jeden Poſten die Tuch-
ſchuh Fabrik von Marie Koernig
in Wittenberg, Deſſauer Str. 92.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

adkdaus- Verpachtung

Das hieſige Gemeindebackhaus
worin ſich ein Verkaufsladen zum Be
triebe des Materialwaarenhandels mit
befindet, welches zum 1. Juli d. Jahres
pachtlos wird, ſoll auf den

8. März d. Js. Nachm. 1 Uhr
im Fischer'“ſchen Gaſthofe allhier
anderweit auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt
gemacht werdenden Bedingungen ver
pachtet werden. Pachtbewerber haben
vor dem Termine den Nachweis ihrer
Qualification und Zahlungsfähigkeit
vorzulegen.
Lodersleben, den 20. Februar 1880.

Der Ortsvorſtand.

Cafe David.
Lokalitäten 1. Etage.

Egyptiſcher Floh-Circus
iſt bereits hier
eingetroffen und

wird Freitag d.
27. ſeine inter-
eſſanten Vorſtel

lungen beginnen; in dieſen Vorſtel-
lungen werden ſich 250 dreſſirte
Menſchen Flöhe produciren. Es iſt
dies alles deutlich mit den bloßen
Augen zu ſehen man bittet gehorſamſt,
dieſe Vorſtellungen nicht zu vergleichen
mit derartigen Ausſtellungen, welche
zum Jahrmarkt auftreten.

„Ueberzeugung macht wahr.“
Der Circus iſt von 11 Uhr Vor-

mittags bis Abends 9 Uhr geöffnet
und ununterbrochen zu ſehen.

Entree 50 ein Kind in Be
gleitung Erwachſener frei, Kinder
20 Achtungsvoll

C. Aufrichtig, Director.
Stadt Theater.
Freitag den 27. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Einmaliges Geſammt Gaſtſpiel

von Mitgliedern des Stadt Theaters

zu Leipzig
mit Frl. M. Geistinger.
Das Versprechen hnterm Heer

Scene aus den öſterreich. Alpen mit
National- Geſängen von A. Baumann.

Bei Waſſer und Brod,
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in

1 Act von Jacobſon.

Die schöne Galathea,

9

Komiſche Oper in 1 Act von Suppe.
„Nand'l“ und „Galathea“ Fräulein

M. Geistinger.
Preiſe der Plätze:

Fremden, Proſcenium- u. Orcheſter
loge 4 Balcon 4 Parquet u.
Parquetloge 3 I. R.Mittelloge u.
I. Parterreloge 2 50 II Par-
terreloge 1 50 Seitenloge 2
II. R.-Mittelloge 1 Galerie 50

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Vaters, Schwiegervaters, Bru-
ders und Onkels, des Fuhrherrn
Aug. Kunze, fühlen wir uns gedrun-
gen, für die vielen Beweiſe der Theil-
nahme während der Krankheit, ſowie
beim Begräbniß für Schmückung des
Sarges unſern herzlichſten Dank zu
ſagen. Jnsbeſondere ſagen wir den
Herren Geiftlichen für die troſtreichen
Worte am Grabe, dem Geſangverein
f. den erhebenden Geſang, der Schützen-
gilde, ſowie allen Theilnehmenden für
die ehrenvolle Begleitung des Dahin-
geſchiedenen unſern tiefgefühlteſten
Dank.

Löbejün, d. 25. Febr. 1880.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

W. Kunze, Vormund.

Erſte Beilage.
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h e
Der Bauernſtand und die Lebensverſicherung.

Herr Oberamtmann Thon in Caſſel veröffentlicht in Nr. 3
der Land wirthſchaftlichen Zeitung eine höchſt intereſſante Abhand
lung, in deren Verlauf er u. A. auch auf die Bedeutung der

verſicher fü ſ inweiſt.Lebensverſich erung für den Bauernſtand hinweiſt. Nachdem er auf die ihm gewordene Präſidialguſchrift eine Erklärung nicht ab-
gezeigt hat, daß ein Bauerngutsbeſitzer unmöglich exiſtiren kann,

wenn ſein Gut mehr als die Hälfte belaſtet iſt und daß nur bei
erheblich geringerer Belaſtung auf eine geſicherte Exiſtenz ge
rechnet werden darf, liefert der Herr Verfaſſer an einem Beiſpiel
den ſchlagenden Beweis, daß ein junger Landmann, welcher
mehrere Geſchwiſter hat, das väterliche Gut in der Regel nur
dann übernehmen kann, wenn ihm daſſelbe im Erbtheilungsfalle
weit unter dem wirklichen Werthe zugeſprochen wird. „Wird
grundſätzlich darauf gehalten“, heißt es dann weiter, „die Baueru-
güter zum höchſtmöglichen Preiſe zu verwerthen, um die Erb
ſchaft unter die Geſchwiſter zu gleichen Theilen vertheilen zu
tönnen, ſo iſt es unbedingt unmöglich einen richtigen Bauernſtand
zu erhalten. Die Blutſauger werden unter allen Geſtalten gegen
die ohnehin halb wehrloſen Landleute losgelaſſen, und es werden
die ſo ſchätzenswerthen Eigenſchaften der Letzteren, ihre Liebe
zum Boden, mit dem ſie durch ihre Arbeit und den ſauer auf
demſelben vergoſſenen Schweiß verwachſen ſind, von dem ſie ſich
ſo ungern trennen, zu Waffen gegen ſie ſelbſt. Männer, welche
die Verhältniſſe der Landbevölkerung genau kennen, v. Bennigſen
und Miquel, haben dieſe Gefahr erkannt und für die Provinz
Hannover das ſogenannte Hufengeſetz erwirkt. v. Schorlemer-
Alſt hat im Abgeordneten Haus den Antrag eingebracht, für
Weſtfalen ein ſogar noch weiter gehendes Geſetz zu erlaſſen, und
die Abgeordneten vieler Provinzen, für den Regierungsbezirk
Kaſſel Landrath Weyrauch, haben beantragt, auch für die anderen
Provinzen ähnliche Geſetze vorzubereiten.

Mit geſetzlichen Beſtimmungen allein kann aber der Zweck
nicht erreicht werden. Man läuft Gefahr, in das andere Extrem
zu verfallen und zum Nachtheil einer kräftigen Entwickelung die
dazu unentbehrliche freie Entfaltung der Kräfte einzuſchnüren;
es muß unbedingt die Sitte hier ſehr käftig noch mithelfen. Es
wird nicht ſchwer halten, in der Sitte eine bereitwillige Gehilfin
an der Erhaltung eines geſchloſſenen wohlſtehenden Bauern-
ſtandes ſich zu verſchaffen. Die Anſchauungen und Wünſche der
Mitglieder der Bauernfamilie ſind ohnehin ſchon auf die Erhal-
tung ihrer Güter in der Familie gerichtet und werden auf das
Entſchiedenſte in dieſer Richtung mitwirken, beſonders wenn es

gelingt, ein Mittel ausfindig zu machen, mit deſſen Hilfe
man den abgefundenen Geſchwiſtern ein angemeſ-
ſenes Erbtheil verſchaffen kann. Dieſes Mittel hat die
neue Zeit, welche den Güterſchluß aufgehoben und den Grund
beſitz beweglich gemacht hat, auch geboten es iſt die Lebens-
verſicherung. Die Prämien ſind nicht hoch, kaum 3 pCt.,
wenn Jemand mit 30 Jahren ſein Leben verſichert. Beim Todes-
fall ſind alsdann baare Geldmittel vorhanden, um die Abfindung
der Geſchwiſter zu erleichtern. Jn England haben ſogar die Mit
glieder der höchſten Ariſtokratie, die Lords, die großen Vortheile
ſolcher Verſicherungen erkannt. Bei ihnen erbt der älteſte Sohn
den Grundbeſitz allein, und hat ein Einkommen, welches ihm ge
ſtattet, zu einer Million Mark und höher noch ſein Leben zu ver
ſichern. Das thun ſie denn auch zum Vortheil ihrer anderen
Kinder. Jn Deutſchland liegt die Sache bei den Grundbeſitzern,
wenn auch in kleinerem Maßſtabe, gerade ſo, und doch wird von
der Landbevölkerung noch ſehr wenig Gebrauch von dieſem herr-
lichen Mittel gemacht. Der Wunſch und die jetzt ſchon beſtehende
Sitte, die Güter in der Familie zu erhalten, wird durch die
Lebensverſicherungen ganz ungemein geſtützt und geſtärkt und
wird im Verein mit geſetzlichen Beſtimmungen ähnlich, wie Han-
nover ſie hat, auch zum Ziel führen. Dieſe beſchränken nämlich
den Vater nicht teſtamentariſch, andere Beſtimmungen zu treffen,

ſie regeln den Anſatz des Guts nur für den Fall, daß der Tod
ihn überraſchte oder er mit den Beſtimmungen, welche das Geſetz
enthält, einverſtanden iſt und deshalb alſo kein Teſtament ge-
macht hat. Die wohlthätige Wirkung, welche die Lebensver-
ſicherungen üben, werden zwar erſt nach Jahren fühlbar werden.
Wer aber Obſt ernten will, muß damit anfangen, Bäume zu
pflanzen. Bis dahin muß Wunſch und Sitte ſich ohne dieſe
Hilfe bloß mit einer klaren Rechnung zu helfen ſuchen, damit
man ſich nicht eine Schuldenlaſt auf den Hals ladet, gegen deren
Wucht aller Fleiß und Sparſamkeit vergebens kämpfen.“

Wir können den im Vorſtehenden niedergelegten Anſichten
des Herrn Oberamtmann Thon, eines weit über die Grenzen
ſeiner heimathlichen Provinz hinaus bekannten Landwirths,
allenthalben nur zuſtimmen. Auch wir ſind überzeugt, daß bei
Löſung der hochwichtigen Frage, wie dem drohenden Verfall des
deutſchen Bauernſtandes vorgebeugt werden ſoll, die Lebensver-
ſicherung eine hervorragende Rolle ſpielen wird. Jmmer neue
Anzeichen weiſen darauf hin, daß der Widerſtand, welchen gerade
von dieſer Seite die Lebensverſicherungsanſtalten bisher gefun-
den haben, endlich im Weichen begriffen iſt. Jn landwirth-
ſchaftlichen Zeitungen wird der Sache mit Wärme gedacht,
und politiſche Blätter erſten Ranges, wie die „Kölniſche Zeitung“,
ſuchen dem Landmann die hohe Bedeutung der Lebensver-
ſicherung in ausführlichen Artikeln klar zu legen. Wenn es auch
unbeſtreitbar iſt, daß gerade der Bauernſtand wie kein anderer
zäh am althergebrachten feſthält und nur nach äußerſtem Wider-
ſtreben einer Neuerung ſich zuwendet, ſo hat doch die Erfahrung
gelehrt, daß auch ſeine Vorurtheile nicht unbeſiegbar ſind und
namentlich einer wahrhaft guten Sache gegenüber nicht Stand
halten. Wir erinnern an die landwirthſchaftlichen Maſchinen,
welche heut zu Tage auf keinem Bauerhofe fehlen, aber Jahr
zehnte gebraucht haben, bevor ſie ſich gründlich einzubürgern ver
mochten.

Deutſches Reich.
Berlin, 25. Februar.

Die Freie Vereinigung zu Münſter hatte an den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine Beſchwervbe gerichtet
über eine Aeußerung des Abgeordneten Freiherr von Schor-
lemer-Alſt, dahingehend: „Der Verein ſei eine unmora
liſche Stütze der Regierung. Der Verein hatte gebeten:
„Dem genannten Herrn wegen auf der Tribüne des hohen Hauſes

verübter verleumderiſcher Beleidigung die nach Recht und Billig-
keit zu bemeſſende parlamentariſche Strafe zu Theil werden zu
laſſen.“ Darauf hat Präſident von Köller der „Freien Ver-
einigung“ mitgetheilt, er habe das gedachte Schreiben dem Abge-
ordneten Freiherrn v. SchorlemerAlſt vorgelegt, welcher in
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deſſen ſich dahin geäußert hat, daß er keine Veranlaſſung
habe, mit Bezug darauf eine Erklärung abzugeben.
Der Verein „Freie Vereinigung“ erklärt nunmehr in der „Weſt
fäl. Prov.Ztg.“:

Herr Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Führer des Centrums, hat

gegeben, woraus der folgerichtige Schluß ſich ergiebt, daß er den ihm
gemachten Vorwurf nicht zu entkräften in der Lage, dagegen
das ſchützende Privilegium des Hauſes gegen Urtheil und Sühne in
Anſpruch nimmt. Dem Vereine erübrigt daher nur die öffentliche
Meinung als Richterin ar welches hiermit geſchieht. Der
ſelbe bittet zu dem Ende alle öffentlichen Blätter deutſcher
Zunge, welche für I Recht und Ehre eintreten dem Vor
ſtehenden Aufnahme in ihre Spalten zu gewähren.

Der als früherer Redacteur des Elſäſſer Journals und
Reichstagsabgeordneter bekannte Miniſterialrath Auguſt Schnee
gans in Straßburg wird zu Anfang nächſten Monats in das
auswärtige Amt zu Berlin übertreten, um ſich dort auf die Con
ſularlaufbahn vorzubereiten.

Jn der Sitzung der zweiten badiſchen Kammer am
25. erklärte bei der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die

allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung der Geiſt-
lichen der Staatsminiſter Turban das Einverſtändniß der
Regierung mit dem von der Kommiſſion beantragten Zuſatze,
nach welchem durch Verordnung der Regierung feſtzuſtellen iſt,
inwieweit und unter welchen Vorausſetzungen auswärtigen Geiſt-
lichen die öffentliche Ausübung kirchlicher Funktionen aushülfs-
weiſe und vorübergehend zu geſtatten iſt. Die Abgg. Fauler und
Fieſer (beide nationalliberal) richteten gegen den Miniſterialpräſi-
dent Stößer heftige Angriffe welche von dem Staatsminiſter
Turban zurückgewieſen wurden, indem dieſer die Solidarität des
Geſammt- Miniſteriums betonte. Der Abg. Lender erklärte darauf
im Namen der Ultramontanen ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage,
ebenſo der Abg. Mühlhäuſer im Namen der Konſervativen und
der Abg. Feder im Namen der demokratiſchen Partei. Schließ-
lich wurde die Vorlage mit dem von der Kommiſſion beantragten
Zuſatze einſtimmig angenommen.

Nach einer der „Poſt“ aus Warſchau zugegangenen
Mittheilung iſt in der Gemeinde Smoſzewska und in der
Stadt Zakroczyn, Kreis Plonsk, Gouvernement Plock, die
Rinderpeſt ausgebrochen.

Die Zahl der in Altona verhafteten Socialdemo-
kraten, welche ſich des Vertriebs verbotener Schriften ſchuldig
gemacht haben ſollen, iſt auf ca. 40 Perſonen geſtiegen. Dem
Vernehmen nach ſollen Schriften aus England und der Schweiz
in großen Maſſen eingeführt worden ſein.

Aus vielen Theilen Deutſchlands meldet man, daß die
Auswanderung in dieſem Frühjahr und Sommer große Di-
menſionen annehmen werde. Schon jetzt ziehen zahlreiche Aus
wanderer nach den Hafenorten.

Die im Reichs- Eiſenbahn Amt aufgeſtellte, im
„ReichsAnzeiger“ veröffentlichte Ueberſicht der Betriebs-
Ergebniſſe der Eiſenbahnen Deutſchlands aus-
ſchließlich Bayerns für den Monat Januar d. J. ergiebt
für die 89 Bahnen, welche auch ſchon im entſprechenden Monate
des Vorjahres im Betriebe waren und zur Vergleichung gezogen
werden konnten, nachſtehende theilweiſe auf proviſoriſchen Er-
mittelungen beruhende Daten: die Einnahme aus allen Ver-
kehrszweigen war im Januar d. J. bei 78 Bahnen 87,6 pCt.
der Geſammtzahl höher und bei 11 Bahnen 12,4 pCt. der
Geſammtzahl geringer, als in demſelben Monat des Vorjahres,
und pro Kilometer bei 1 Bahn I,1 pCt. der Geſammtzahl
unverändert, bei 66 Bahnen 74,2 pCt. der Geſammtzahl
höher als bei 22 Bahnen 24,7 pEt. der Geſammtzahl (darunter
12 Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in dem
ſelben Monat des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen betrug Ende Januar d. J. das geſammte
konzeſſionirte Anlagekapital 1 266 646 500 (408 495 900
Stammaktien 44 595 000 Prioritäts Stammaktien und
813 555 600 PrioritätsObligationen) und die Länge der
jenigen Strecken, für welche das Kapital beſtimmt iſt, 4 438,56
km, ſo daß auf je 1 km 285 373 .4 entfallen. Bei den unter
Privatverwaltung ſtehenden Prtvatbahnen betrug Ende Januar
d. J. das geſammte konzeſſionirte Anlagekapital 3071059057
(1 100 055 508 Stammaktien, 334 833 900 Prioritäts-
Stammaktien und 1 636 169 649 PrioritätsObligationen)
und die Länge derjenigen Strecken, für welche dieſes Kapital
beſtimmt iſt, 12 053,45 Km, ſo daß auf je 1 km 254 787
entfallen.

Deutſcher Reichatag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern wendete
ſich der Abg. Delbrück gegen die in dem vorliegenden Etat einge-
ſtellte Schätzung, daß in dem laufenden Finanzjahr nur II bis 12
Millionen Mark aus dem Zoll für ausländiſchen Tabak einkommen
ſollen. Ueberhaupt ergebe eine Vergleichung der Berechnungen,
welche die Tarifkommiſſſon im vorigen Jahre über die muthmaß-
lichen Erträge der Zölle angeſtellt habe, mit den Voranſchlägen des
Etats, daß die letzteren viel zu niedrig eingeſtellt ſeien.

Geh. Rath Burchard bveſtritt dieſe Behauptung und begrün-
dete die Differenz zwiſchen denn Etat und den Aufſtellungen der
Tarifkommiſſion durch einige erhebliche Rechenfezler der letzteren,
welche die Einnahmen erheblich höher erſcheinen ließen.

Abg. Rickert beantragte die Ueberweiſung des ganzen Kapitels
an die Budgetkommiſſion.

Abg. Sonnemann unterſtützte dieſen Antrag und richtete an
die Regierungsvertreter die Frage, in wie weit die Gerüchte über
die Abſicht einer Einführung des Tabaksmonopols begründet
ſeien.

Geh. Rath Burchard erwiderte, daß er natürlich über etwaige
Abſichten der Einzelregierungen gar keinen Aufſchluß geben könne;
im Bundesrath ſei die Angelegenheit in keiner Weiſe erörtert worden.

Abg. Böttcher (Waldeck) hielt dieſe Auskunft nicht für genü-
gend und richtete die beſtimmte Anfrage an das Reichsſchatzamt, ob
auch innerhalb dieſer Behörde die Frage des Tabaksmonopols neuer-
dings in Erwägung gezogen ſei.

Staatsſekretär Scho lz lehnt es ab, ſich über Zukunftspläne aus
zuſprechen.

Abg. Dr. Windthorſt verweiſt auf den Weg der Jnterpellation;
übrigens könne ja das Monopol nicht ohne Zuſtimmung des Reichs
tages eingeführt werden

Abg. Lasker hat auf die gegenwärtige Majorität kein Ver-
trauen.

Abg. Grützner will lieber den Flachszoll behalten, als die Schutz
zölle aufgeben. Cap. 1 wird der Budgettommiſſion überwieſen der

Reſt des Etats ohne Debatte angenommen, ebenſo die Wechſelſtempel-
ſteuer, die ſtatiſt. Gebühr, die Eiſenbahnverwaltung.

Beim Etat des Bankweſens erklärt Bankpräſident von Dechend,
daß die Reichsbank unentwegt an den alten ſtrengen Grundſätzen feſt
halte, welche ihren Ruf begründet haben. Wenn die Bank Wechſel
erſten Ranges unter dem feſtgeſtellten Diecont ankaufe, ſo finde dies

Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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nicht den Beifall concurrirender Bankhäuſer. Der Autorität des Herrn
Dr. Bamberger (der demnächſt ſeinen Vorwurf ausführlich begründet)
ſtehen andere Autoritäten gegenüber.

Abg. Sonnemann conſtatirt, daß ſich die Reichsbank immer
durch eine ſolide Verwaltung ausgezeichnet habe; indeß ſcheine die
ſelbe in der letzten Zeit ins Schwanken gerathen. Er berührt eine
Reihe von Punkten, welche ſein Urtheil ünterſtützen ſollen. So die
Verluſte in Dortmunder und Bochumer, welche die Bank in 1878,79
erlitten hat; die Erhöhung des Ankaufspreiſes für Gold; das oft er
re orgehen in Betreff der Actionäre der Berlin-Potsdamer

ahn.
Der Bankpräſident von Dechend legt den Sachverhalt bezüglich

dieſes letzteren Punktes dar und bedauert, daß das Haus mit einer
ſolchen Bagatelle behelligt werde. Die Erhöhung des Goldankaufs

reiſes hatte den Zweck, dem Wunſche des Hauſes entſprechend mehr
old in das Land hereinzubringen. Die Noten würden Seitens der

Reichsbank den Privatbanken nur in größeren Summen zur Einlöſung
räſentirt, weil die tägliche Präſentirung zeitraubend und koſtſpielige Den Verluſt in Dortmund und Bochum kann er als Thatſache

ezeichnen; über das eingeleitete Accordverfahren kann er keine Mit
theilung machen.

Jn den techniſchen Fragen beſtätigt Abg. Meier (Schaumburg
Lippe) als Präſident der Bremer Bank.

Es ſprechen noch die Abgg. Sonnemann und Windthorſt,
a ne und v. Kardorff. Der Etat wird darauf angenom-
men, womit die Tagesordnung erledigt iſt. t

Nächſte Sitzung: Freitag Vorm. 11 Uhr.
v. Bernuth und Stumm. Schluß 4 Uhr.
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Interpellationen

Parlamentariſches.
Der Senioren-Konvent des Reichstages beſchloß, die

Kommiſſionen von 7 Mitgliedern zu beſetzen mit 2 Konſervativen
(Konſervative und Reichspartei werden bei den Wahlen zuſammen
gerechnet), 2 Nationalliberalen, 2 Centrum, 1 Fortſchritt; die Kom-
miſſionen von 14 Mitgliedern mit 5 Konſervativen, je 4 Centrum
und Nationalliberalen, 1 Fortſchritt (der Reihenfolge nach erhalten
dann die Konſervativen und abwechſelnd die Nationalliberalen und
das Centrum je 5 Mitglieder); die Kommiſſionen von 21 Mitgliedern
7 reſp. 6 Konſervative, Nationalliberale 6 reſp. 7 Centrum 6 reſp.
7 Mitglieder, je nach dem Turnus, Fortſchritt 2; die Kommiſſionen
von 28 Mitgliedern 9 Konſervative, 8 Centrum, 8 Nationalliberale,
3 Fortſchritt.

Dem Reichstage iſt am Mittwoch der Geſetzentwurf
wegen Abänderung des S 30 des Geſetz-Entwürfs, betreffend die ge
mein gefährlichen Beſtrebungen der Soziol-Demokratie
(Verlängerung des Geſetzes bis 1886) nebſt Motiven zugegangen.Tr Geſeh Eutwarf wird in der nächſten Woche zur erſten Leſung

gelangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Provinz, 25. Februar. Die große, von

dem Comité mit vieler Umſicht vorbereitete landwirthſchaft-
liche Ausſtellung c. zu Magdeburg wird ſicherlich eine
außerordentliche Betheiligung finden und den landwirthſchaft
lichen Jntereſſen unſerer Provinz zur ſegensreichen Förderung
gereichen. Die Vorarbeiten und Zurüſtungen ſind, wie wir an
dieſer Stelle ſchon erwähnt, bereits in vollem Gange. Zur Er-
höhung des Antheils, welchem das größere Publikum an der-
ſelben nimmt, und zur Anſpornung der Ausſteller hat das kgl.
Oberpräſidium die Veranſtaltung einer Lotterie genehmigt,
welche theils beſonders hervorragende Ausſtellungsobjecte, theils
andre werthvolle Erzeugniſſe der Jnduſtrie und des Kunſtgewerbes,
namentlich gediegene Silberſachen zur Verlooſung bringt. Es
iſt dafür Sorge getragen, daß nur vollwerthige, vorzügliche
Gegenſtände für den Verlooſungszweck angekauft werden. Die
Lotterie umfaßt 100 000 Stück Looſe, à 1 und bringt Ge-
winne im Werthe von 10 000, 4000, 2000, 1000, 500 c.
Sie gewährt demnach höchſt vortheilhafte Ausſichten bei einer
ſehr geringen Anlage für den Antauf des Looſes. Dem rühm-
lichſt bekannten Bankhauſe A. Molling in Hannover, welches
die bedeutendſten ähnlichen Unternehmungen in Deutſchland ge-
leitet hat, iſt der Generaldebit dieſer Lotterie der Magdeburger
landwirthſchaftlichen Ausſtellung übertragen worden. Jn der
Jagd bei Hohenſanden zwiſchen Genthin und Burg iſt ein
„Keiler“ von 226 4 Gewicht geſchoſſen worden.

Bei der am 25. d. ſtattgehaben Ziehung der Lotterie des
„Geflügelzucht- und Vogelſchutz-Vereins“ zu Eisleben
fielen folgende Werth Gewinne: der Hauptgewinn zu 30 auf
Nr. 1856. Gewinne zu 20 auf Nr. 1798 909. Gewinne
zu 15 auf Nr. 1982 1776 1636 1153 742 677 640 513
457 381. Gewinne zu 12 auf Nr. 829 636 308 121 48.
Gewinne zu 10 auf Nr. 1933 1951 1901 1866 1603 1370
1235 1168 1152 1145 870 698 619 560 239 220 219 139.
Gewinne zu 8 auf Nr. 1972 1927 1791 1788 1696 1681
1671 1662 1557 1481 1456 1421 1258 1189 1186 1159
1111 1103 1055 987 896 879 754 745 511 484 475 395
345 281. Gewinne zu 5 auf Nr. 1893 1783 1635 1615
1586 1560 1554 1499 1367 1267 1197 1193 1128 1126
1012 926 882 760 747 703 613 606 601 593 590 571 565
538 496 474 393 375 298 277 171 143 132 98 71. Gewinne
zu 4 auf Nr. 1910 1828 1805 1639 1500 1494 1462 1401
1233 1217 1084 919 831 722 627 188 127 102 97.

Jn dieſen Tagen kam eines Abends ziemlich ſpät ein
Fremder, anſcheinend ein Handwerksburſche, in den neuen Gaſt-
hofe des Zeitz benachbarten Ortes Lindau, um Nachtquartier
zu ſuchen, was ihm jedoch verweigert werden mußte, da der
Wirth keine Gaſtgerechtigkeit beſitzt. Nachts darauf kehrte der
Fremde zurück, verſchaffte ſich durch Eindrücken einer Fenſter
ſcheibe gewaltſam Eingang in das Haus und mißhandelte den
ihm entgegentretenden Wirth in brutalſter. Weiſe. Dem Wirth,
welcher im letzten Feldzuge durch den Verluſt einer Hand invalid
geworden, wurde der Daumen an der ihm übrig gebliebenen
Hand beinahe abgebiſſen, das eine Auge ſchwer verletzt, und
erſt das wiederholte Hilferufen deſſelben, welches der Nacht-
wächter hörte, der Alarm ſchlug, veranlaßte die Verhaftung des
frechen Burſchen. Der Jnhaftirte betrug ſich äußerſt renitent
und wurde nach Großhelmsdorf abgeführt. Dort zertrümmerte
er während der Nacht die Fenſterſcheiben, riß die Fenſterkreuze
aus und demolirte alles, deſſen er habhaft werden konnte. Jn
dieſen Tagen nun wurde der Strolch nach Oſterfeld übergeführt,
wo er ſeiner Verurtheilung entgegenſieht. „Nehmet Holz vom
Fichtenſtamme rc.

4 Wie aus Deſſau verlautet, hat Prinz Friedrich von
Anhalt bis zum November Urlaub genommen und ſich zum
Zwecke weiterer wiſſenſchaftlicher Ausbildung an die Univerſität
München begeben, wohin ihm Prinz Eduard folgen wird.

Vor einigen Tagen ſtarb im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Gera der Bierkellner aus einem dortigen Hotel an den Folgen
einer Arſenik-Vergiftung. Derſelbe war ein ſogenannter
Arſenikeſſer und genoß das Gift, um ſich ein blühendes Aus



raliſiren und heirathete nach abendländiſchen Ritus eine junge

gierung und MahmoudBenAiad Differenzen von beiden Seiten
reklamirte man die Kleinigkeit von einigen hundert Millionen.

e

Angelegenheit einer genauen Prüfung, welche mit Abweiſung beider

Parteien endigte.
nach Konſtantinopel, wo er nun als Paſcha und General ge
ſtorben iſt.

hen zu verſchaffen. Das letzte Mal war die Doſis zu ſtark und
eshalb trat der Tod ein.

Vor einigen Tagen fand man auf dem Bahnhofe zu
Hohenbuko (Kreis Schweinitz) den Sandgrubenbeſitzer Wei-
chelt todt vor. Der Unterkiefer war zerſchlagen und im Geſicht
befand ſich eine große Wunde. Der Unglückliche iſt vermuthlich
erſchlagen worden. W. hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder.

Am vergangenen Sonntag brach in dem Dorfe Tott-
leben bei Langenſalza eine Feuersbrunſt aus, welche in
kurzer Zeit vier große Scheunen, zwei Wohnhäuſer und von vier
Gehöften ſämmtliche Stallungen vernichtete. Außerdem mußten
zwei Wohnhäuſer eingeriſſen werden um der Verbreitung des
Feuers Einhalt zu thun.

Leipzig. Der Riedel'ſche Geſang-Verein wird am
nächſten Freitag d. 27. Februar Nachm. 5 Uhr in der hieſigen
Thomaskirche eine große Aufführung von Mendelsſohn's
„Paulus“ veranſtalten und hat für dies Concert vorzügliche
Soliſten: Frau OttoAlvsleben, Frl. Anna Mehlburger aus
Berlin, Herrn Emil Goetze (den aufgehenden Tenorſtern) und
Herrn Kammerſänger Degele, ſowie Herrn Organiſt Zahn und
das Gewandhausorcheſter, gewonnen.

Vermiſchtes.
Zum Durchſchlage des Gotthardtunnels], der nach

den neueſten Nachrichten wohl am 2. März erfolgen wird, haben
die größeren Schweizer Blätter bereits ihre Specialberichterſtatter
entſandt. Derjenige der „Basler Nachr.“ ſchreibt u. A. aus Alt-
dorf: „Morgen hoffe ich in Göſchenen zu ſein. Jch geſtehe Jhnen
offen, daß ſich meine Paſſion, den großen Tunnel zu betreten, ein
wenig abgekühlt hat. Es iſt nicht gerade die Furcht, durch ein großes
Felsſtück, das mir auf den Kopf fallen könnte, in meiner Thätigkeit
als Reporter empfindlich geſtört zu werden es ſind die Er-
zählungen von der ſchauderhaften Hitze und der ſchlechten Luft im
Tunnel, die auf mein Gemüth drücken. Es ſoll nicht ſelten vor
kommen, daß Leute, welche an dieſe Dinge gewöhnt ſind, trotzdem
Anfälle von Ohnmacht bekommen. Iſt doch Herr Favre auf dieſe
Art zu Grunde gegangen, weil er die Vorſicht außer Acht gelaſſen
hatte, nüchtern den Tunnel zu betreten. Er hatte gut gefrühſtückt,
und das war ſein Tod. Ich habe zwar ſeinerzeit beim letzten Con
elave den Eifer für die Leſer der „B. N.“ ſoweit getrieben, daß ich
jeden Zug im Angeſichte des todten Pius IX. ſtudirt und dem alten
Herrn ſchließlich noch den rothen Pantoffel geküßt habe. Das
ſchauderhafte Dilemma, das mir in Göſchenen bevorſteht, muß ich
mir aber noch überlegen. Haben Sie die Güte, mich telegraphiſch
darüber aufzuklären, ob es meine Pflicht iſt, hungernd und dürſtend
im Tunnel zu ſchwitzen, oder aber mit vollem Magen dem Tode
in's Antlitz zu blicken. Auf alle Fälle aber haben Sie die Freund-
lichkeit, einen ſchönen Nekrolog in Bereitſchaft zu halten, damit ich
wenigſtens das Vergnügen habe, einen Abend lang in Baſel be
trauert zu werden. Meine Situation, als pflichtgetreuer Reporter
im Grab zu liegen, wird mir dann weit erträglicher vorkommen,
und auch meine Freunde werden, geſtärkt durch mein gedrucktes Lob,

über meinen Verluſt leichter zur haſtigen Tagesordnung dieſes
irdiſches Daſeins übergehen können.“

[Der Geburtsort des Patriarchen Abraham ab-
gebrannt. Am 24. v. Mts. brach, wie das „Wiener Fr. Bl.“
meldet, in dem Städtchen Urfa in Chaldäa, welches das Ur der
Bibel und ſomit der Geburtsort des Patriarchen Abraham iſt
deſſen Geburtshaus daſelbſt ſteht angeblich noch heute, und wird
von den Eingeborenen „Bet Chalil Allah“ (Haus des Freundes
Gottes) genannt ein Feuer aus, wodurch ein großer Theil des
Ortes zerſtört wurde. Die frommgläubigen Bewohner des Städt-
chens flüchteten alle ihre Koſtbarkeiten in das genannte Häuschen,
weil ſie ſicher waren, daß ſich die Flammen vieſer heiligen Stätte
nicht nähern werden. Und richtig blieb ſo wird berichtet
dieſes Gebäude, trotzdem die Flammen ſchon in deſſen Nähe wüthe
ten, ebenſo auch eine Anzahl anderer, neben demſelben ſtehender
Häuſer von der Feuersbrunſt verſchont.

[(Mahmoud-ben-Aiad. Jn Konſtantinopel iſt vor einigen
Tagen General MahmoudbenAiad geſtorben, ein ſteinreicher
Türke, der auch in Paris ganze Häuſerreihen ſein eigen nannte.
Mehrere Jahre hindurch war er in Paris eine der bekannteſten
Perſonen. Nachdem er Miniſter des Bey von Tunis geweſen,
tauchte er 1855 in der franzöſiſchen Hauptſtadt auf, ließ ſich natu-

Araberin. Kurze Zeit darauf gab es zwiſchen der tuneſiſchen Re

Napoleon III. wurde als Schiedsrichter angerufen und auf ſein Ge-
heiß unterzog eine Kommiſſion im auswärtiges Miniſterium die

[Das Dampfſchiff „Vega“] mit den Mitgliedern der
Nordenſtkjöld'ſchen Expedition wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am
30. April in Stockholm eintreffen. Die Fahrt des Schiffes durch
die Scheeren vor dem Hafen ſoll ein glänzender Triumphzug wer
den. Hunderte von Dampfſchiffen werden den Nordpolfahrern ent
gegen eilen und ihnen als Ehrengeleite folgen. Der ganze Weg

Ankunft dem Vernehmen nach Abends erfolgen wird. An einer
Ehrenpforte bei der Landungstreppe ſollen die Mitglieder der Expe
dition während eines großartigen Feuerwerks empfangen werden.
Ganz Stockholm rüſtet ſich, um den Tag zu einem möglichſt glän
zenden Feſte zu geſtalten, an welchem die Landeskinder nach langer
Abweſenheit von ruhmvoller Thätigkeit heimkehren.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Jeder Mitbewohner eines Hauſes iſt nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 10. December
1879 befugt, ſolche r die ſich ohne jedwede Befugniß
im Hausflur, auf den Treppen oder in einem ſonſtigen von
den Hausbewohnern gemeinſchaftlich benutzten Raume aufhalten,
wegzuweiſen; die Nichtbeachtung de Ausweiſung iſt, auf din
Antrag des Ausweiſenden, als Hausfriedensbruch zu beſtrafen.

Poſtaliſches.
Die Kaiſerlichen Ober Poſtdirectionen ſind ſeitens der oberſten

Poſt und Telegraphen- Verwaltung von Neuem veranlaßt worden,
unter Beachtung der allgemeinen Dienſtvorſchriften und unter Berück-
ſichtigung der Bedürfniſſe des Verkehrs Einrichtungen dahin zu treffen,
daß durch Beſchränkung und r wange Vertheilung der Dienſtge-
ſchäfte den Beamten und Unterbeamten die entſprechende
Sonntagsruhe bezw. die nothwendige Zeit zur Sonntagsfeier in
weiterem Umfange als bisher zu Theil werde.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Band 40 der Statiſtik des deutſchen Reichs enthält ſehr aus-

führliche Tabellen über den Waarenverkehr des deutſchen Zollge-
bietes zur See im Jahre 1878, und zwar in Betreff des Ge-
ſammtwaarenverkehrs des deutſchen Zollgebietes mit dem Auslandeund mit den Zollausſchüſſen zur See, wie auf der unteren Elbe,

Weſer und Ems; 2) in Betreff der Waaren-Ein- und Ausfuhr auf
den Strömen, bedeutenderen Flüſſen und Kanälen.

Ausſtellungen.
Der unter dem Protektorat Sr. königlichen Hoheit des Prinzen

Carl ſtehende Verein „Hector“ zu Berlin wird in den Tagen vom
28. Mai bis 1. Juni eine großartige internationale Hunde-
ausſtellung veranſtalten. Die Ausſtellung wird etwa 1200 Hunde
der verſchiedenſten Racen zur Anſchauung bringen, und wird neben
dem geſammten Deutſchland auch Frankreich und ganz beſonders
England vertreten ſein. Letzteres Land, berühmt durch ſeine präch-
tigen, in allen Racen ſorgfältig gezüchteten Hunde, wird g als
200 Exemplare ausſtellen. Die Ausſtellung findet auf dem Plateau
des E ablifſements Tivoli ſtatt, woſelbſt außer den Plätzen für ver-
ſchiedene Meuten 1000 beſondere Boxes zur Aufnahme der Hunde
gebaut werden. Die Direktion des ganzen Unternehmens iſt in die
Hände des Verlagsbuchhändlers A. Radetzki gelegt, welcher bereits
die kleinere Ausſtellung 1878 leitete. Programme, Anmeldebogen
ſowie jede Auskunft wird im Bureau des Ausſtellungsdirigenten,
Berlin, Alte Jakobſtraße 86, ertheilt.

Es ſind zu der Magdeburger Land wirthſchaftlichen
Ausſtellung 1880 noch neuerdings Zuſatzbeſtimmungen für
die Prämiirung von Reitpferden durch beſonderes Cirkular ver
öffentlicht worden. Es ſollen tüchtige, für den allgemeinen bürger-
lichen und militäriſchen Gebrauch gut dreſſirte Reitpferde nach
dem 1. Januar 1871 geboren am 31. Mai und 1. Juni d. J. in
Magdeburg vorgeritten und prämiirt werden. Königliche Dienſt-
pferde der Truppentheile ſind ausgeſchloſſen, Chargenpferde jedoch
erlaubt. Gewicht der Reiter nicht unter 130 Pfund. Ein Preisge-
richt entſcheidet über die verſchiedenen Vorbedingungen für das Zu-
laſſen der Pferde und die Preiſe in der Konkurrenz. Weichen prakti-
ſchen Werth eine derartige ſorgſam überwachte Konkurrenz hat und
haben muß, iſt gewiß auch jedem Laien erſichtlich. Die Mitwirkung
der Reitervereine bei dieſer landwirthſchaftlichen Ausſtellung wird
los dem Magdeburger Unternehmen ein erhöhtes Jntereſſe
geben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Gelegentlich der diesjährigen Verſammlung der vereinig-

ten Schmiedemeiſter Deutſchlands, welche vom 6. bis S.
Mai d. J. in Görlitz tagen wird, findet dort eine Ausſtellung vonHilfsmaſchinen, Werkzeugen und Materialien für das Schmiedege-
werbe, ſowie Erzeugniſſe des genannten Gewerbes und der verwandten
Gewerbe, als Schloſſer, Nagelſchmiede, Feilenhauer, Stellmacher c.
ſtatt, welche vom Lokalcomité der Genoſſenſchaft veranſtaltet wird.
Es iſt dies für Fabrikanten und Händler eine gute Gelegenheit,
Gegenſtände, welche in obengenannte Fächer einſchlagen, bei den
Intereſſenten bekannt zu machen. Anmeldungen wolle man an
Schmiedemeiſter Herrn A. Zenker in Görlitz richten.

Eingegangene Neuigkeiten.
„Die Wunder der Phyſik und Chemie. Für Leſer aller

Stände gemeinfaßlich bearbeitet von Ferdinand Siegmund“
mit 300 Jlluſtrationen, in 20 Lieferungen à 60 Lie-

ferung 3--10. Wien. Verlag von A. Hartleben.
Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen

Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 8. Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

Die Verbeſſerung der Getreidearten von Patrick Schirreff.

Später verlegte Mahmoud ſeinen Wohnſitz

wird durch Tonnen mit brennendem Theer erleuchtet werden, da die

Anbau beſonders wünſchenswerth machen und bei paſſender Zucht
methode den beſten Erfolg in Ausſicht ſtellen.

Offener Brief eines polniſchen Juden an den Redacteur
Herrn Heinrich v. Treitſchke von Moſes Aron Nadyr
Rabbiner K. 14. December 1879. Loebau, Wpr. Verlag
von R. Skrzeczek. Preis 60

Der Würzburger Amſel- Prozeß und die Amſel. Von
Dr. E. Baldamus in Coburg Preis 50 Frankfurt a. M
Druck und Verlag von R. Morgenſtern Comp.

mee

Magdeburger Börſe, d. 25. Februar.
Amſterdam k. S. 16955 G. Magd. Feuerverſ. [2495,90 G

do. 2 M. do. Hagelv. 340,00 G.zaris 8 Tage 81,10 G. do. Lebensv.
ondon 8 Tage 20944 5 B. do. Rückverſ. 658 00 B.
do. 3 Monat do. Waſſ.-Aſſec. 400,00 G.

Conſ 4 Anl. 106,00 B. do. Allg. Gas. 111,00 G,do. 4 do. 9980 G. do. Bankverein 8350 B.
Reichs Anl. 4 do. Privatbank 114,50 6.1880er Scrips 4 9980 G. do. Baubank 80,275 G
Dampfſchifff. 4 159,25 G. do. Bergwerk

do. 59 Pr. 103,60 G. do. do. Stpr.
Magd.Halberſt. do. Sprit 9,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,75 bz.do. 5 do. C. do. ateanftalt 9600 G.
do. 4 Oblig. 98,00 G. )Neuſtadt-Brauerei 131,50 bz
do. 4 do. I. E. 104,25 G. Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 101,25 G. Carol. conſ. Bgw..
do. do. do. 3. E. 101,25 G. Chem. Fab. Buckau 166,00 bz. G,

Magd.Leipz. 4 102 00 G. Deſſauer Gas 58,00 G
do. 4 99,00 G. o. jungeMagd. Wittbg. 3 85.10 G Eiſeng. Nienburg 382,00 G.
do. 4 o 101,25 G. Marie, g.

Altb. O. 3. E. 4 100,25 G. Sudenb. Ah wagM. StadtO. 4 103,25 G. Sped. C. Fritſche S
Magd. Allg. Verſ.] 336,00 G. Magdeb. Straßenb..

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 26. Februar 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 190--204
mittlere 214-220 feinſte 224-228 W.

Roggen 1000 Kilo ruhig, 178--184 exquiſite Waare bis 186.Getke 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160*170

mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195--205
feinſte 215

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
dal 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 hiſiger 153--156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230——235 Linſen pr.

50 Kilo 12--16 Bohnen 1II--11,50
Kümmel 50 Kilo 30--30,50
Mais 1000 Kilo Donau 162-—-165 amerikan. 152-157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
Kleeſaaten 50 Kilo ſehr ſtill, Preiſe nominell.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235--245
Stärke 50 Kilo feſter, 21,75--22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill

Rüben 59,50
Nüböl 50 Kilo 26,75 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6,256,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

uttermehl 50 Kilo 8--8,25
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,25 Wei
zengrieskleie 5,75

Oelküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7--7,25

Kartoffel 60,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 26. Februar 1880.

Die gute Kaufluſt, welche wir in unſerm vorigen Bericht für Wei-
zen und Roggen meldeten, erhielt ſich auch heute; aber höhere Preiſe

waren noch nicht zu bedingen. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—228 geringere und

mittlere Waare 200--221
Gedten p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 182-—186
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159-—-162, beſſere 165-— 168

feine und Chevalier- 171 186
ar p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90—-94

iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222-246
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 156 auf

Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Februar.

Während ſich eine Zone hohen Luftdrucks mit von Weſt nach
Oſt abnehmender Stärke und heiterem, ſtrengem Froſtwetter im
Oſten und meiſt trüber Witterung im Weſten über Mitteleuropa er-
ſtreckt, iſt über Nordſkandinavien eine tiefe Depreſſion erſchienen,
welche im Nord und Oſtſeegebiete weſtliche, ſtellenweiſe ſtarke Winde
mit ſteigender Temperatur hervorruft. Jm Binnenlande, insbe-
ſondere am Fuße der Alpen und in Oeſterreich, iſt bei leichten
nördlichen und öſtlichen Winden Abkühlung eingetreten. Charkow

Aus dem Engliſchen in's Deutſche übertragen durch Dr. R. Heſſe,
Director der land wirtſchaftlichen Winterſchule Marburg. Halle a. S.
Verlag von Ludw. Hofſtetter.

(Dieſes Schriftchen dürfte für deutſche Landwirthe von hohem
Intereſſe ſein, da gerade die deutſchen Getreidevarietäten ihren

29 D. Grad Kälte. Nizza: Nordweſt, leicht, wolkenlos, Plus
,8 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 3,0, Petersburg 3,6, Hamburg

0,8, Memel 1,7, Paris 0,6, Karlsruhe 0,8, München 0,9,
Leipzig 2,4, Berlin 1,8.

Bekanntmachungen.

c

S ſtadt,werden, und zwar nach folgendem Fahrplan:

Ditfurt 1113,
Thale 1150 V.

Zug 44. Abfahrt von Thale 945 V., Neinſtedt 952, Qued-
urg 104, Ditfurt 1014, Wegeleben 1024, Ankunft in Halber-

ſtadt 1034 V.
linb

Zug 43. Abfahrt von Halberstadt 1053 V., Wegeleben 115,
Ankunft inQuedlinburg 1126, Neinſtedt 1137,

Magdebnrg, den 23. Februar 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Magdeburg Thale.
Vom Montag den 1. März d. Js. ab werden die Perſo-

nenzüge Nr. 43 und 44 der Strecke Magdeburg Halber zu vertreten.
1. 2. 3. Wagenklaſſe, bis reſp. von Thale befördert V.

ſucht ein leiſtungsfähiges Haus in

Zucker

Ein erfahrener Kaufmann, welcher Für mein Holz und Baumaterial
die Umgegend von Chemnitz bereiſt, Geſchäft ſuche ſofort oder 1. März

einen tüchtigen jungen Mann.

A. Schröter, Eisleben,
Lindenſtraße.

Ein Landgut
in ſchönſter Gegend, eine Stunde von
Weimar (Thüringen), ca. 100 Mor
gen, mit vollſtändigem Jnventar,
zu Oſtern, Johannis oder Michaelis

146 an Haasenstein
Vogler in Chemnitz erbeten.

Gefl. Offerten sub G. 9 Eine franzöſ. Bonne findet an
Agenehme Stelle durch Pauline fen.
I Fleckinger, kl. Schlamm 3.

zu verpachten event. auch zu verkau
en. Reflektanten wollen ſich gefäl

ligſt direct an den unterzeichneten Be
ſitzer wenden.Für Böttcher und Brauereibe

ſitzer empfehle Bierfaßholz, als
Achtel, Viertel- und HalbeTonnen
ſtäbe nebſt Boden, in ſtärkſter und
beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Gatterſtedt bei Querfurt.

Verwalter, Hofmeiſter, Land u.
Stadtwirthſchafterinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Kindermädchen
weiſt nach Pauline Fleckinger,

Großobringen bei Weimar,
im Februar 1880.

H. Unverdorben.

kl. Schlamm 3. Eine Wirthſchafterin, welche an
W. Hein, Böttchermeiſter. Für mein

BBaauuimaterialien,
Stettimner Portland- Cement „Stern“ u. „Lossius“, ingebeſte blaue engl. Portm. Dachschiefer, Eisenbahnsehienen L ehrlings elle offen.

einen mit genügenden Vorkenntniſſen
ausgerüſteten jungen Mann eineals:

Gera, im Februar 1880.

Manufacturwaaren Thätigkeit und Ordnung gewöhnt,
Detail-Geſchäft ſuche zum baldigen Wird Pr. ſofort oder 1. April geſucht.

In meiner Buchhandlung iſt für Antritt einen jüngeren

Commis.,
August Sensenhausen,

Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe
der Gehaltsanſprüche bittet einzuſenden
Rittergut Zöt hen bei Camburg.

Für Halle u. Umgegend wird für
einen leicht verkäuflichen Artikel einLützen.

in beliebigen Längen bis 24, Dachpappe, Steinkohlentheer,
Asphalt, schwed. Kienentheer, englische und Salz-

münder Chamottesteine, Klinker, Dachziegel, Hohl-
riesgel, Gyps u. ſ. w. effer. billigſt Ateggerst Fcann, Schiffsſaale,

Raoothe und poröse Mauersteine
größ. Poſten hat billigſt abſügeben Aas Flaann, Schiffsſaale.

Prima wesiph. Sehmolzkokes u. Stubenkokes

Carl Rurowr.
Für einen herrſchaftl. Haushalt in

einer Stadt Anhalts wird bei hohem
Gehalt eine tüchtige, zuverläſſige, ſau-
bere Köchin mit guten Atteſten baldigſt
geſucht. Adr. zu erfr. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Gebrauchte Dachziegelbretter zu
kaufen geſucht.

Mark 105,000
ſind auf Ackerhypothet mit 4
am 1. April, eventuell längere Zeit
unkündbar, auszuleihen. Meldungen
sub A. B. 4532 an Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4 1, einzuſenden.

Zwei fette Bullen und ein ſchlacht

ſolider, thätiger Agent bei hoher Pro
viſionsvergütung geſucht. Offerten sub
N. L. 4 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

eine Ockonomentochter
in 20er Jahren, welche die Küche u.
Molkerei verſteht, wird ſofort oder
1. April zur Stütze der Hausfrau ge

g. barer Ochſe ſind tFilligſt bei August Mann, Schifsſaale. röbers. H. Wust. Gute er be i meſe demn
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſucht. Offert. sub L. G. 4518 durch
Rudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4,
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zweite Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. Februar 1880.

aphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Sele kWorrg- 26. Februar. An Stelle eines Ge

(gouvernements wird eine Oberleitungscommiſſion
ter dem Grafen Loris Melikow errichtet, welche dem

Wolntionären Treiben energiſch ein Ende machen ſoll.
Graf Loris Melikow hat die breiteſte Vollmacht. Der
pisherige Generalgonverneur bleibt Truppen Kom

t.man eetersburg, 26. Febr. Bezüglich des Attentats
ind zahlreiche falſche Nachrichten verbreitet. Kein Mit-
lied der kaiſerlichen Familie bezog andere Zimmer im
lais erfolgten keine Verhaftungen, ebenſo wenig iſt

ein Offizier verſchwunden. Der Dynamit iſt aller Wahr
ſcheinli keit nach durch den vermeintlichen Tiſchler all
mälig hereingebracht, welcher ſeit September im Palais
arbeitete und in welchem man jetzt einen Technologen
räſumirt. Nachdem die Gefährten ſich entfernt hatten,

machte er die letzten Anſtalten, zündete die Diſtanzlunte
an und entfernte ſich, ohne bis jetzt aufgefunden zu ſein.
Die noch in Haft befindlichen zwei Tiſchler bleiben ver
dächtig. Maſſenhafte Arreſtationen haben überhaupt
nicht ſtattgefunden. Es ſcheint evident, daß ein Zuſam
menhang zwiſchen Leitern, die ſich in Paris oder Geuf
befinden, beſteht.

Paris, 25. Februar. Wie verlautet, hat der ruſſiſche Bot
ſchafter, Fürſt Orlow, heute die Schriftſtücke vorgelegt,
welche die Identität und die Schuld des verhafteten ruſſiſchen
Unterrthanen Hartmann beweiſen ſollen. Dieſe Schriftſtücke
werden dem Juſtizminiſter überwieſen und iſt die Entſcheidung
in dieſer Angelegenheit erſt in einigen Tagen zu erwarten.

Paris, 25. Februar. (B. T.) Der offiziöſe „Telegraph“
beſtätigt die Nachrichten der „France“ betreffend den Angeklagten
Mayer, alias Hartmann. Der Letztere ſoll vorgeſtern ein voll
ſtändiges Geſtändniß abgelegt haben, wonach ſeine Schuld hin
ſichtlich des Moskauer Attentates außer allem Zweifel ſteht.
Der „Telegraphe“ meint, die Anſicht der Regierung in der Aus-
lieferungsfrage ſei im Prinzip den ruſſiſchen Forderungen ge-
neigt. Die radikale Linke iſt durch dieſe Schwenkung aufs höchſte
erregt und beabſichtigt eine Jnterpellation.

Konſtantinopel, 25. Februar. Die Polizei hat bei einem
Individuum, das ſich Papadopulos nennt und vorgiebt, unter
engliſchem Schutze zu ſtehen, Bomben und Höllenmaſchi-
nen mit Beſchlag belegt. Man vermuthet, daß ein Attentat
auf den Sultan beabſichtigt war. Mehrere Perſonen ſind kompro-
mittirt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Salonichi, 25. Februar. Die „Pol. Korr.“ meldet: Es
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der von Räubern gefan
gene britiſche Oberſt Synge noch am Leben iſt. Die Pforte hat
die Generalgouverneure von Salonichi, Monaſtir und Koſ-
ſowo beauftragt, Alles aufzubieten, um die Freilaſſung Synge's
in's Werk zu ſetzen. Zur Zeit iſt jedoch des Schneefalls wegen
der Verkehr im Gebirge, wohin Synge von den Briganten ge-
ſchleppt wurde, ein ſehr ſchwieriger. Es heißt, die Letzteren ver
langen ein Löſegeld von 8000 Pfd. Jm Hafen von Salonichi
iſt das britiſche Kriegsſchiff „Antilope“ eingetroffen.

Waſhington, 25. Februar. Der Regierung wurden
heute für 7,000,000 Dollars Bonds angeboten, wovon
2,000,000 Doll. gekauft wurden und zwar 6prozentige von 1880
zu 103,87 à 103, 99 und Gprozentige zu 105,70 à 105, 75.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Febrnar.

Die „ProvinzialCorreſpondenz“ bringt einen Aufſa
über die Landtagsſeſſion, deſſen Schluß wie folgt lautet:

„Die große Aufgabe der Verwaltungsreform endlich verſpricht
n der That durch dieſe Seſſion einen entſcheidenden Schritt zu

ihrer Vollendung zu thun. Nachdem ſchon die allgemeine Erörterung
der Geſetze eine weſentliche Uebereinſtimmung über wichtige bis da
hin ſtreitige Punkte ergeben hatte, blieb namentlich die Meinungs-
verſchiedenheit über die Trennung der Verwaltungsgerichte von den
Beſchlußbehörden in der Mittelinſtanz. Die Commiſſion zur Vorbe-
rathung der Verwaltungesgeſetze hat nun bei fleißigem und gewiſſen
t Arbeiten einen Weg der Ausgleichung gefunden, welchen derürzlich vertheilte Commiſſionsbericht darlegt. Es iſt begründete
Hoffnung vorhanden, daß dieſer Weg, über welchen die W
der Commiſſion geeinigt, die Grundlage für einen Beſchluß des
Abgeordnetenhauſes mit entſprechender Mehrheit abgeben wird. Auch

ezug auf das Geſetz über die Verwendung der Ueberſchüſſe aus
eichsſteuern iſt die epigang en erwarten Die Nachſeſſion, wenn

ſie auch dem Geſetz über die Organiſation der allgemeinen Landes-
den Haupttheil der zur Verfügung ſtehenden Zeit widmen

muß, wird doch einige Sitzungstage übrig haben, um von den noch
unerledigten Aufgaben wenigſtens einige noch abzuſchließen. Alsdann
wird die Landtagsſeſſion von 1870—80 an Erreichung fruchtbringender
Reſultate hinter wenigen ihrer Vorgängerinnen zurückſtehen

Es verlautet, daß die von dem herzoglich Glücksburger
Hauſe an die Preußiſche Krone erhobenen Entſchädi-
gungsanſprüche wegen des Verzichts auf die Succeſſion in
das Herzogthum Plön, nunmehr doch Gegenſtand einer Vergleichs

verhandlung werden ſollen. Der verſtorbene Herzog Carl von
Glücksburg hatte ſehr erhebliche Entſchädigungsanſprüche wegen
der bisher unterlaſſenen Anweiſung des ſog. Plöner Aequivalents
an die Krone Preußen, als die jetzige Jnhaberin des derzeit ab-
getretenen Diſtricts, nämlich der Aemter Plön, Ahrensböck und
Reinfeld, geſtellt und waren dieſe Anſprüche als überſchätzt von
der Preußiſchen Staatsregierung abgelehnt worden. Der jetzige
Chef des herzoglich Glücksburger Hauſes, der Herzog Friedrich
hat ſeine Anſprüche, wie man vernimmt, bedeutend ermäßigt,
und ſoll eine neue Prüfung derſelben ſtattgefunden haben. Das
Reſultat iſt denn geweſen, daß eine vergleichweiſe Erledigung der
herzoglichen Anſprüche abſeiten der königlich Preußiſchen Staats
regierung für erwünſcht erachtet worden iſt, und ſollen die Ver-
gleichsverhandlungen in nächſter Zeit in Berlin eröffnet werden.

Der Herzog Friedrich von Glücksburg hat zu ſeinem Bevoll-
mächtigten den Oberlandesgerichtsrath Reimers in Kiel ernannt.

Aus der Provinz Heſſen wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben: Nicht ungeſtraft hat der Centrumsführer v. Schor
lemer den Abg. Brüel wegen deſſen Verdächtigung der „Jdo
latrie, desavouirt: die heſſiſchen Konfeſſienellen und Renitenten

haben durch ihr Orzan, die „Heſſ. Blätter“, dem Centrum die
Freundſchaft deshalb aufkündigen laſſen. Die heſſiſchen Reni-
tenten haben ſich bisher an das Centrum angelehnt, da dieſes
aber den Welfen Brüel im Stiche gelaſſen, haben jene auch den
Rockſchooß des Centrums von ſich gewieſen. Ob dies „bis an's
Ende aller Dinge“ dauern wird, darüber mögen die feindlichen
Brüder ſelbſt nachdenken.

Der Finanzminiſter hat eine für Grundeigen-
thümer höchſt wichtige Entſcheidung getroffen. Es ſoll von
der Einleitung des Strafverfahrens wegen unterlaſſener
rechtzeitiger Anmeldung der vorgenommen Neubauten, Subſtauz-
veränderungen u. ſ. w. in denjenigen Uebertretungsfällen, welche
aus Anlaß der Gebäudeſteuer Reviſion entdeckt worden ſind,
Abſtand genommen werden, wenn die hinterzogenen Gebäude-
ſteuerBeträge von den betreffenden GebäudeEigenthümern nach
träglich zur Staatskaſſe entrichtet worden.

Bei der Peußiſchen Gensdarmerie ſind gegenwärtig
nicht weniger als 120 Stationen unbeſetzt. Während früher
die zu dieſem Dienſt gemeldeten verſorgungsberechtigten Militärs
gar nicht alle angeſtellt werden köonnten, weil ihre Zahl zu groß
war, hertſcht gegenwärtig ein großer Mangel an Aſpiranten, weil
der Gensdarmendienſt wegen der mit ihm verbundenen großen
Anſtrengung bei den betreffenden Kreiſen vollſtändig in Mißcre-
dit gerathen iſt.

Die dem Reichstage jetzt zugegangene Brauſteuer-
vorlage ſtimmt in allem Weſentlichen mit dem vorjährigen Ge-

der preußiſchen Landeskirche in Ausſicht genomnten.

bote ſteht, das Referat übernommen.

ſetzentwurfe überein. Jn den Motiven heißt es zwar, die Ab
änderungsvorſchläge der vorjährigen Reichstagscommiſſion hätten
„zum großen Theil Berückſichtigung“ gefunden. Es bezieht ſich
dies indeß nur auf die dort vorgenommene Milderung der Straf-
beſtimmungen. Die Herabſetzung des Steuerbetrags von 4
auf 3 vom Hektoliter ungebyochenen Malzes, welche die Com
miſſion beſchloſſen hatte, iſt nicht acceptirt worden die neue Vor
lage bleibt bei der Forderung von 4 Zu bemerken iſt, daß
daß im vorigen Jahre, wenigſtens auf nationalliberaler Seite,
die Meinung dahin ging, es werde von einer Erhöhung der Bier
beſteuerung nur im Zuſammenhange mit einer entſprechenden
Erhöhung der Branntweinbeſteuerung die Rede ſein können.
n einer Vorlage in der letzteren Richtung verlautet bis jetzt
nichts.

Proteſtanten-Verein.
Der Proteſtanten- Verein erläßt folgendes Flugblatt:
Berlin, den 23. Februar 1880. Der diesfährige XII. deutſche

Proteſtantentag wird vorausſichtlich in der Pfingſtwoche vom Dienstag
den 18 bis Freitag den 21. Mai in Gotha abgehalten werden. Als
Thema der erſten Hauptverhandlung wird mit Rückficht auf die Zu-
ſtände in der größten deutſchen Landeskirche der Gegenſatz der ideg-
len Aufgaben, welchen der deutſche Proteſtantismus im
gegenwärtigen Augenblick verlangt und der realen S

Das Re
ferat wird Prediger Schmeidler aus Berlin übernehmen, während
der Generalſuperintendent Dr. Schwarz aus Gotha die Debatte über
dieſen Gegenſtand einleiten wird. Das Votum des erſten Geiſtlichen
der gothaiſchen Landeskirche, welcher zur Zeit der beginnenden kirch-
lichen Reaction im Herbſt 1877 ſeine warnende Stimme erhob, wird
nicht verfehlen, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf den ſchweren Noth
ſtand zu richten, welcher durch die Uebergriffe der clericalen Parteien
in Preußen für die Entwicklung des geſammten kirchlichen Lebens in
Deutſchland entſtanden iſt. Als zweites Thema wird die innere
Miſſion des Proteſtanten-Vereins“ behandelt werden und
haben die Herren Paſtor Kradolfer in Bremen und Director Em-

minghaus in Gotha, welchen eine reiche Erfahrung auf dem
praktiſchen Gebiete der modernen humanitären Beſtrebungen zu Ge-

Es wird ſich weſentlich darum
handeln, den Nachweis zu führen, daß der deutſche Proteſtanten-

Verein über die kirchenpolitiſchen Aufgaben, die er allerdings in erſter
Linie auf ſein Programm geſchrieben hat, keineswegs die praktiſchen
Dienſtleiſtungen der Kirche an der leidenden Menſchheit zu vernach-
läſſigen gedenkt. Die günſtige Zeit des Proteſtantentages ſowie
die bequeme Lage der freundlichen thüringiſchen Hauptſtadt laſſen
eine zahlreiche Betheiligung erwarten wie ſie in der gegenwärtigen
kirchlichen Situation dringend erwünſcht iſt. Die Zahl der Mit-
glieder des deutſchen Proteſtanten-Vereins iſt in Folge der letzten
Ereigniſſe auf kirchlichem Gebiete in ſtetem Zunehmen begriffen; im
gegenwärtigen Moment ſollte Niemand unter der großen freiſinnigen
Mehrheit der evangeliſchen Bevölkerung, die von den herrſchenden

kirchlichen Mächten nichts wiſſen will, ſich von der aktiven Theilnahme
an den Beſtrebungen des Vereins ausſchließen. Die Mitgliedſchaft
wird erworben entweder unmittelbar durch Zahlung eines jährlichen

Beitrags von mindeſtens zwei Mark an den Cenkral-Verein (z. H.
des Schatzmeiſters Herrn F. Gumprecht, W. Franzöſiſcheſtraße 62
oder des Schriftführers O. Frieſe, SW. Ritterſtraße 76) oder durch
Beitritt zu inem Local-Verein. Behufs beſſerer Verbreitung der
freiſinnigen kirchlichen Literatur hat der geſchäftsführende Ausſchuß
in Berlin bei A. Haack, NW. Dorotheenſtraße 55 eine Central-
niederlage empfehlenswerther Schriften religiöſen und kirchlichen
Jnhalts errichtet, von der die Mitglieder des Vereins die hervor
ragendſten Werke der freifinnigen Literatur von H. Lang, Pfleiderer,
D. Schwarz, Th. Keim, E. Zittel u. a. ſowie kirchenpolitiſche Bro
Ah und Volksſchriften zu bedeutend ermäßigten Preiſen beziehen
önnen.

Der Deutſche nautiſche Verein
i am Mittwoch ſeine Schlußſitzung ab. Herr Dahlſtröm (Ham-
urg) hielt einen Vortrag über einen Kanal zwiſchen Nordſee

und Oſtſee. Zur Beurtheilung der Rentabilität eines ſolchen
Kanals überreichte Referent eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Schiffs
bewegung der Sundpaſſage nach Anzahl der Tons-Gehalt. Danach
paſſirten den Sund im Jahre 1879 nordwärts 12 308 Segelſchiffe
und 4926 Dampfſchiffe, ſüdwärts 11 868 Segelſchiffe und 4842
Dampfſchiffe, im Ganzen alſo 33 944 Schiffe, nämlich 24 176 Segel-
ſchiffe und 9768 Dampfer mit einem Total-Tons- Gehalt von
10 400 820 Tons. Die techniſchen Einzelheiten dieſes alten Profectes,
das mit der Zeit bei Seite gelegt worden, ſeitdem Graf Moltke ſ. Z.

Aus dem Leben einer Nihiliſtin.
Die furchtbare Kataſtrophe im Winterpalais von St. Petersburg

hat die Blicke der ganzen Welt auf jene eigenthümliche Erſcheinung
gelenkt, unter der wie unter einem beängſtigenden Alp das gewaltige
Zarenreich nun ſchon ſeit Jahrzehnten kaum noch zu athmen wagt,
auf jenes Gemiſch von Wahnſinn, Fanatismus und Verruchtheit, das
unter dem Namen der „nihiliſtiſchen Bewegung“ zu einer ſo trau-
rigen Berühmtheit gediehen iſt.

Es iſt in der letzten Zeit viel über den Nihilismus geſchrieben
worden; in jeder Art der Darſtellung hat man ſich an dem Stoffe
verſucht, ohne im Ganzen freilich demſelben gerecht zu werden. Zu
der jüngſten, zuglrio aber auch zu der intereſſanteſten Art von Literatur
gehört das Werk des franzöſiſchen Schriftſtellers Erneſt Lavigne, das
unter dem Titel „Geſchichte einer Nihiliſtin“ (Le Roman d'une
Jihiliste) in künſtleriſcher Form und romantiſcher Einkleidung Lebens-
ſchilderungen enthält, wie ſie treuer in keinem der Werke enthalten

ſfind, zu welchen die nihiliſtiſche Bewegung den Anlaß gegeben hat.
Wenn der Autor nicht ſelbſt lange in Rußland gelebt hat, ſo hat er
einen Ruſſen zum Mitarbeiter an ſeinem Werke gehabt, und zwar
einen Ruſſen, der entweder ſelbſt dem Nihiliſten-Bunde angehört oder
der jedenfalls in den intimſten Cirkeln der Nihiliſten verkehrt hat.

Die Perſönlichkeiten, die in den Schilderungen Lavigne's uns
vorgeführt werden, ſind, obgleich ſie alle individuelles Leben athmen,
als typiſche zu faſſen. Pawlowna, die Nihiliftin, deren Jntriguen
und Abenteuer den größten Theil des Jnhaltes ausmachen, iſt die
eigentliche Heldin des Buches. Staſia, die in einem gewiſſen Sinne
als die Heldin der Erzählung d. h. als das, was wir gewöhnlich die
Romanheldin nennen, betrachtet werden kann, a für ſie hauptſächlich
das Jntereſſe des Leſers wachgerufen wird, iſt ein reiches junges
Mädchen aus guter Familie, das die Nihiliſten für ihre Sache zu
gewinnen ſuchen, um in den Beſitz ſeines unermeßlichen Vermögens
zu gelangen. Sergius, ein leidenſchaftlicher Verehrer Staſia's, iſt
ein Nihiliſt von wirklich gutem Willen, der ſich der revolutionären
Bewegung mit dem aufrichtigen Beſtreben angeſchloſſen hat, die Lage
der leidenden Klaſſe zu verdeſſern. Wladimir dagegen bekennt ſich
zur nihiliſtiſchen Sache ſeines unſteten Charakters wegen und weil
er die Abwechſelung liebt, zum Theil wohl auch, weil ihn perſönliche
Freunde, die Nihiliſten ſind, durch ihren Einfluß zu dem Jhrigengemacht haben. Ribowsky, ein polniſcher Student, wiederum feht

in dem Nihilismus weiter nichts als ein Mittel, die Macht Rußlands
zu brechen. Der „geneigte“ Leſer möchte wahrſcheinlich gern aus
Staſia und Wiadimir ein Paar gemacht ſehen, aber Pawlowna hat
es anders beſchloſſen. Beſagte Pawlowna iſt Nihiliſtin aus Uceber-
zeugung und bereit, alles, ſelbſt ihr Leben, für das politiſche Glau-
bensbekenntniß, zu dem ſie geſchworen, zu opfern. Pawlowna liebt
Wladimir und Sergius liebt Staſig, allein um Herzensneigungen
kann der Nihilismus ſich nicht kümmern. Um das Vermögen Staſia's
für die nihiliſtiſche Verſchwörung zu gewinnen, wird beſchloſſen, ſie
von Sergius und Pawlowna von Wladimir zu trennen, damit der
unternehmende Wladimir der rechtmäßige Gatte der reichen Stafia
werde. Dementſprechend gewinnt Wladimir, nachdem er ganz in der
herkömmlichen Weiſe mit ihr ein Liebesverhältniß angeknüpſt, Stafia's
Hand. Um einen feſten Halt cn Wladimir zu gewinnen, läßt
Pawlowna trotz der beſchloſſenen Verbindung mit Staſia fich mit
ihm nach nihiliſtiſchem Ritus trauen eine Ceremonie, welche ihm
teine der ſonſt übtichen Pflichten des ehelichen Lebens auferlegt und
die ihn durchaus nicht da
o lgenden Tage der Gatte Stafia's zu werden.

Trauung, die in dem Hauſe des Sergius und unter deſſen Leitung
ſtattfindet, wird folgendermaßen beſchrieben: „Eure eheliche Ver-
bindung, geliebtes Paar,“ ſagte der das Bündniß weihende Nihiliſt,
„hat nicht die Fortpflanzung der menſchlichen Race und die Hervor-
bringung von dem Elend geweihten Weſen zum Zwecke, es iſt eine
geiſtige Verbindung, die Vermählung Eurer Gedanken und Eures
Sinnes. Jhr ſollt einander unterſtützen, einander bewachen, Jhr ſollt
Acht auf Eure Brüder haben und ihnen Eure Sorgfalt weihen. Jhr
entſagt Allem in der Welt, um der Sache der Revolution zu folgen.
Jhr ſollt der Revolution ganz und gar angehören. Sie ſoll Euch
Familie ſoll Euch Vater, Mutter, Geliebte, Euer Ein und Alles
ſein. Entſagt der Revolution, und Jhr ſollt verflucht, verrathet ſie,
und es ſoll Euer Tod ſein.“ Dann ermahnt Sergius Wladimir,
Paulowna, und dieſe Wladimir zu lieben, wie jeder von ihnen die
Revolution liebe, und damit iſt die Trauungs-Ceremonie nach nihi-
liſtiſchem Ritus zu Ende Der unbeſtändige, ruheloſe Wladimir ver-
räth bald die Neigung, mit den Nihiliſten zu brechen. Seine Frau
jedoch, unter dem Einfluſſe von Pawlowna und mehr noch unter
dem von Sergius, giebt ſich Mühe, ihn von dem beabſichtigten Ab-
falle von ſeinen alten Freunden abzuhalten. Schließlich wird Wladi-
mir der ihm angetrauten Gattin überdrüſſig und wirft ſich zum Be
ſchützer einer franzöſiſchen Schauſpielerin, Mlle. Rancourt, auf. Als
er eines Abends ihre Wohnung verläßt, wird er an der Hausthüre
von Ribowsky, der, ohne Sergius und Pawlowna zu fragen, von den
verſchiedenen Comités gegen ihn ein Todesurtheil erlangt hat, er
ſchoſſen. Eine polizeiliche Unterſuchung, die daraufhin eröffnet wird,
endet damit, daß Pawlowna, Staſia und Sergius vor Gericht ge-
ſtellt werden unter der Anklage, Mitſchuld an Wladimir's Tode zu
tragen und Theil an der nihiliſtiſchen Verſchwörung zu haben. Gegen
Staſia iſt dadurch der Verdacht rege geworden, daß Sergius, nach
dem er in einem Duell mit Wladimir verwundet worden war, das
dieſer durch die falſche Behauptung provocirt hatte, er unterhalte
Beziehungen zu ſeiner Gattin, während ſeines Krankenlagers einen
Beſuch von Stafſia erhalten hatte. Alle drei werden, wenn man ſie
auch von der Hauptbeſchuldigung losſpricht, als der Theilnahme an
der nihiliſtiſchen Verbindung ſchuldig, zu Freiheitsſtrafen von ver-
ſchiedener Dauer und Verbannung verurtheilt. Der wirkliche Mörder,
Ribowsky, iſt unterdeß bei einer Begegnung mit einem Polizei
beamten, der durch einen Zufall in ſein Verſteck geführt ward, er
ſchoſſen worden. Pawlowna, außer ſich über die Jnſulten, die ſie
von den Händen eines Gefängnißbeamten erleiden muß, erhängt ſich
in ihrer Zelle an ihrem Schnupftuche. Sergius wird, nachdem er
eine Zeit lang in Sibirien zugebracht und bei den Kindern des
Gouverneurs von Tobolski die Stelle eines Erziehers verſehen, ge
legentlich der Vermählung der Tochter des Zaren mit dem Herzeg
von Edinburg begnadigt. Staſia entkommt auf dem Wege nach
Sibirien mit Hilfe des Barons von Fritſchen, eines reichen Financiers,
der früher zu ihren Verehrern gezählt, und gelangt nach Nizza; nach
einiger Zeit kehrt ſie jedoch in ihre frühere Wohnung nach Peters-
burg zurück, wo ſie mit dem Baron und dem inzwiſchen vefreiten
Sergius zuſammentifft.

Das Buch iſt voll von dem, was die Franzoſen „Actualität“
nennen. Die Vorgänge ſind dem Leben der unmittelbaren Gegen-
wart intnommen. Die Charaktere werden als wirkliche Jndividuali-
täten des Tages dargeſtellt; im Verlauf der Geſchichte werden wir
bei General Trepow, Alexandrow (dem vielgenannten Vertheidiger

ran hindert, wie es wirklich geſchieht, am der Wjera Safſulitſch), bei Graf Schuwalow, dem Zaren und der
Die nihiliſtiſche Zarin eingeführt. Das Lokalkolorit iſt vortrefflich und die Eigen-

thümlichkeiten des ruſſiſchen Lebens werden uns dargeſtellt, ohne daß
von Seiten des Erzählers auch nur die Spur einer Abfſichtlichkeit zu
Tage tritt. Aus einem Kapitel, das den Urſprung undßdas Weſen
des Nihilismus behandelt, möge die nachfolgende, gerade im jetzigen
Momente intereſſante Stelle hier Platz finden:

„Es gibt in Rußland verſchiedene Arten und Kategorien von
Nihiliſten. So findet man überzeugungstreue Nihiliſten und gewiſſen-
loſe, gute und ſchlechte. Der Ruſſe neigt von Natur aus etwas zu
Extremen, zu dem vollſtändigſten Skepticismus und dem übertriebenſten
Myſticismus.

Sein Gemüth iſt etwas hyſteriſcher Natur. Jeder Ruſſe birgt
hinter ſeinem kalten Aeußern ſteif, froſtig, ſtarr und wie immer
es erſcheint eine Seele, ebenſo willig ein Joch auf ſich zu laden
wie es abzuſchütteln; eine Seele, verſchloſſen oder offen allen Jrr-
thümern und Vorurtheilen und jedem Aberglauben. Das gilt ſowohl
von Männern wie von Frauen, ſpeziell aber von letzteren; ſollte je
in Rußland eine durchgreifende Umgeſtaltung der Verhältniſſe ein-
treten dann iſt ſie von Frauenhand vorbereitet worden. Jn Ruß-
land rechnet man zu den Nihiliſten einen jeden, der auf irgend eine
Weiſe irgend eine Veränderung im politiſchen oder ſozialen Leben
wünſcht; einen jeden, der eine Neigung zur Diskuſſion der beſtehen-
den Ordnung der Dinge und vor allem der Regierungsmaßregeln ver
räth; jeden, der Reformen, wie ſie in den weſtlichen Ländern beſtehen,
eingeführt ſehen möchte; jeden Denker oder Philoſophen; ein jedes
Jndividuum, deſſen Jntelligenz, ſei ſie emanzipirt oder nicht, empfäng-
lich für Jdeen ſcheint, die man für neu oder ſubverſiv hält; jeden
Menſchen der Klage führt oder ſich unbehaglich fühlt oder mit ſeiner
Stellung unzufrieden iſt.

Wenn denn doch einmal die Wahrheit geſagt werden ſoll, ſo hält
man jeden Franzoſen in Rußland für einen Nihiliſten, weil der Fran
zoſe, ſo lange wenigſtens er lebt, die Errungenſchaften der Revolution
nicht aufgiebr. Wie wir früher ſchon ſagten, giebt es zwei Klaſſen
von Nihiliſten: gewiſſenloſe, die zerſtreut und zerfahren ſind und keine
Jdee von Handlungsfähigkeit haben, und überzeugungstreue, die Ver
einigungen, Sekten und Gruppen gebildet haben die von Tag zu
Tag feſter und kompakter werden. Von letzteren ſind einige ſoweit
vorangeſchritten, daß ſie organiſirte Verſchwörungen bilden und ſelbſt
ſtändig vorgehen können.“

Von geographiſchem Standpunkte betrachtet, ſcheint der Nihilis-
mus weſtlich in Zürich und öſtlich im Uralgebirge ſeine Grenzlinie
zu finden. So wird auch die Verſammlung, welche Lavigne in ſei-
nem Buche beſchreibt, mit der Verleſung von Zuſchriften aus der
Schweiz und aus Sibirien eröffnet. Die Schweiz war das Haupt
quartier Bakunin's, des großen revolutionären Verſchwörers, wie ſie
noch diejenigen Nihiliſten beherbergt, die entweder noch nicht in
Aktion getreten ſind, oder denen es gelungen iſt, nach ihrer Feſt
nahme zu entwiſchen und den Weg über die Grenze zu finden.
Jn Sibirien halien diejenigen ſich auf, die man ergriffen hat
und die ſich noch in Gefangenſchaft befinden Durch welche
geheimnißvollen Kanäle von beiden Endpunkten aus nur dem Ein-
geweihten verſtändliche Briefe nach dem Centrum der Bewegung ge-
langen, wird in der Geſchichte einer RNihiliſtin“ umſtändlich be-
ſchrieben. Das Buch, das man nicht als einen „Roman“ im ge-
wöhnlichen Sinne auffaſſen darf, enthält überhaupt eine Fülle des
intereſſanteſten Materials über die Bewegung, deren Charakter in

dem Attentate des Winterpalaſtes in den letzten Tagen ſo manifeſt
geworden iſt.



im Reichstage erklärt hatte, daß das für dieſen Canal auszugebende
Capital beſſer zum Bau von Schiffen verwendet würde, wurde vom
Referenten eingehend erläutert. Der Redner ſetzte auseinander, daß
die obere Breite des Canals, der an beiden Seiten Schleuſen haben
ſoll, eine obere Breite von 50 Meter erhalten ſoll und mit Tauerei-
betrieb arbeiten ſoll. Die Abkürzung von Dover bis Bornholm würde
ca. 200 Seemeilen betragen, bis zur Elbe und Weſer noch mehr, ſo
daß ein Dampfer 26 Stunden erſpart, d. h. 45-—50 pro 100 Tons
Regiſter, ein Segelſchiff aber 73 Stunden erſpart. Nehme man pro
r eine Abgabe an von I. pro Stückgut-Dampfer, 50
pro Ballaſt-Dampfer, 75 pro Segelſchiffe, 60 45 für Schiffe mit
Holz, Kohle 2c. an. Berechne man ferner die Frequenz auf 6 bis
800 000 Tons, ſo würde eine Actiengeſellſchaft eine Rente von 5 bis
10 pCt. erzielen können. Würde das Reich im Intereſſe der Küſten
vertheidigung eine Subvention von 15--18 Millionen Thaler ge
währen, ſo würde ein Baucapital von 25 Millionen Thaler genügen.
Die Herſtellung des Canals mittels Dämmen iſt ſo gedacht, daß der
Canalwaſſerſtand ſo aufgeſtaut werden kann, daß auch die größten

e ihn paſſiren können. Nachdem Generalconſul Jvers
(Kiel) die Rentabilität eines ſolchen Canals ſtark bezweifelt, gelangte
folgender Antrag des Conſuls Sartory (Kiel) mit großer Majorität
zur Annahme:

„Die Verſammlung beauftragt den Vorſitzenden, mit beſonderer
Berückfſichtigung des Dahlſtröm'ſchen Projects an den Reichskanzler
das Geſuch zu richten, den Bau eines von dem deutſchen nautiſchen
Verein zur weiteren Entwickelung der deutſchen Schifffahrt als
dringend nothwendig anerkannten Nordoſtſee-Canals hochgeneigteſt
unterſtützen zu wollen.“

Den letzten Gegenſtand der Verhandlungen bildete eine ein
gehende Beſ rechung über die ſee amtlichen Unterſuchungen
der Schiffsunfälle. Die Discuſſion gelangte nicht zu Ende und wurde
der Schluß bis zum nächſten Vereinstag verſchoben. Nachdem
Herr Ahlſtröm (Hamburg) noch eine kurze Mittheilung über ein
zur Unterſtützung der deutſchen Rhederei von der Norddeutſchen Bank
in Hamburg zu gründendes Geldinſtitut gemacht, ſchloß der Vor
ſitzende um 4, Uhr den zwölften Vereinstag.

Ausland.
Frankreich.

Die Verhandlungen über die Handelspolitik haben in
der Deputirtenkammer mit Rouhers Rede ihren Höhepunkt er-
reicht und die Verhandlungen über die einzelnen Artikel werden
nur noch einzelne Geſchäftsleute aufregen. Jm Senate gab
Pelletan eine Darlegung des Rechtsſtandpunktes in der
Unterrichtsfrage und zeigte, wie die Jünger Loyolas weder
Franzoſen noch Zeitgenoſſen ſeien, ſondern Leichname, die ins
Völkerleben nur Fäulniß verbreiten. Pelletans Rede machte
einen Eindruck und feſſelte die Verſammlung in einem Grade,
wie es dieſem mehr geübten als genialen Redner nie zuvor ge-
lungen war. Die Verhandlungen werden leider wieder unſäglich
ausgeſponnen, denn im ganzen haben ſich ſechszehn Redner ein
ſchreiben laſſen, von denen erſt vier geſprochen haben, und doch
iſt eigentlich von Chesnelong und VoiſinsLavernière alles vor
gebracht worden, was die Jeſuiten für ſich vorzubringen pflegen.

Jn Frankreich fängt die Spionenriecherei wieder an
zu graſſiren. Der „Figaro“ läßt ſich aus Toulouſe unterm 22.
d. M. berichten, daß auf der großen Heerſtraße von Caſtres nach
Toulouſe zwei Perſonen von verdächtigem Gebahren, den ger
maniſchen Urſprung zur Schau tragend, in dem Augenblick
angehalten wurden, als ſie topographiſche Aufnahmen machten.
Vor dem Polizeikommiſſar hätten die Unbekannten ſich ohne
weiteres als deutſche Offiziere zu erkennen gegeben, die aber
nur zu ihrem Vergnügen reiſten. Dieſelben ſeien in Haft be
halten worden. Wir unſererſeits zweifeln nicht im geringſten,
daß man es hier abermals mit einer Vorſpiegelung der ſo leicht
erregbaren franzöſiſchen Phantaſie zu thun hat. Die vom
„Rappel“ dieſer Tage veröffentlichte Vorlage über Aktien-
geſellſchaften, deren drakoniſche Beſtimmungen das ganze
Geſchäftsleben lähmen würden, und die Léon Say zum Vater
hat, wird nur in zweien ihrer Beſtimmungen aufrecht erhalten.
Es will nämlich die Regierung künftighin den Obligataren ſolcher
Geſellſchaften geſtatten, aus eigenem Antrage rechtsgiltige Gene-
ralverſammlungen einzuberufen und Delegirte zu ernennen. Weiter
erachtet ſie es für nöthig, Aktiengeſellſchaften inſoweit den Aſſe
curanzcompagnien gleichzuſtellen, als ihren Kommiſſaren die Ein-
ſicht über die Gebahrung, d. h. die Ueberwachung derſelben zu-
geſprochen wird. Am 32. Gedenktag des 24. Februar 1848
noch laſſen ſich die Statuen der Republik an den Fingern
herzählen. Und iſt ſchließlich eine ſolche errichtet, wie die vor der
Akademie, ſo findet die Enthüllung heimlich ſtatt, ohne Feierlich-
keit, morgens um 7 Uhr, wenn Paris noch des Schlummers
pflegt. So geſchehen am 21. d. Kaum 100 Perſonen waren auf
dem Platze zwiſchen dem Pont des Arts und dem Jnſtitut de
France verſammelt, als der Architekt den Schleier von der Statue
Soitoux wegzog. Sie iſt kein beſonderes Kunſtwerk.

Rußland.
Zweierlei geht aus den jetzt zahlreich vorliegenden Aeuße-

rungen der ruſſiſchen Preſſe über die ueueſte Unthat der Nihi-
liſten hervor

Erſtens, daß man auch in Rußland die Ueberzeugung gewinnt,
daß die Häupter der Nihiliſten in höheren Kreiſen zu ſuchen
ſind, zweitens aber, daß die Unthätigkeit oder Unfähigkeit der
ruſſiſchen Polizei nachgerade den größten Unwillen erregt. Was
den erſten Punkt anbelangt, ſo befleißigen ſich die Blätter einer aus
begreiflichen Gründen ſehr vorſichtigen Sprache, aber überall kann
man wenn auch nur zwiſchen den Zeilen herausleſen, daß man
die eigentliche bewegende Kraft des Nihilismus nicht mehr im Kreiſe
jener problematiſchen Exiſtenzen ſucht, welche bisher bei Ausübung
ihrer Verbrechen ergriffen und zur Verantwortung gezogen wurden.
Auf die Frage: „Wer ſind die Leiter des Nihilismus“, klingt jedes-
mal die Antwort durch: „Sucht ſie nicht in niederen Kreiſen, höher
hinauf!“ Und man muß l ider geſtehen, daß dieſe Antwort in der
ganzen Entwicklungsgeſchichte des Nihilismus, namentlich aber in
den Vorbereitungen und Ausführungen der nihiliſtiſchen Verbrechen
eine gewiſſe Berechtigung findet. Eben ſo berechtigt iſt der Unwille
gegen die Polizei, welche trotz unglaublichſter Mochtbefugniß die
wiederholten Angriffe gegen das Leben des Kaiſers nicht zu verhin-
dern verſteht. Gerade der letzte Fall iſt in dieſer Hinſicht der be
deutſamſte. Abgeſehen von den in Petersburg umlaufenden Ge-
rüchten über ein im Winterpalais geplantes Verbrechen, hatte ja
auch eine Warnung der deutſchen Geheimpolizei vorgelegen,
ja, es war von dieſer ſogar der Plan der Unterminirung des Winter-
palais eingeſandt worden. Dieſe Meldung findet jetzt eine weitere
Beſtäti ung in einem officiöſen Briefe der Wiener Abendpoſt, welcher
die Mittheilung noch dahin ergänzt, daß der betreffende Plan von
der deutſchen Geheimpolizei in Genf bei dem dort lebenden
Nihiliſten Fürſten Krapottin entdeckt worden iſt. Daß nach
ſolchen ſchwerwiegenden Anzeigen das Attentat doch durchgeführt
werden konnte, wird mit jedem Tage unbegreiflicher.

Die Ernennung des Generals Loris-Melikow zum
Mitgliede des Reichsrathes befeſtigt das Gerücht, daß der Ge-
neral nicht mehr auf ſeinen General Gouverneurpoſten nach
Charkow zurückkehrt.

England.
Die engliſche Regierung brachte in beiden Parlamentshäuſern

juriſtiſche Vorlagen von einiger Bedeutung zur erſten Leſung,
die ſchon aus letztem Jahre bekannte Vorlage zur Einführung
eines Strafgeſetzbuches nd die Vorlage zur Verbeſſerung der
Geſetze über den Verkauf von Grund und Boden ſo
über die Behandlung fideicommiſſariſchen Beſitzes. Die fidei-
commiſſariſche Befeſtigung des Grundbeſitzes iſt hier ſo allge-

wie

wirthſchaft, deren Producte und Geräthe.

Surrogate, Conſerven, künſtliches Eis c 2.
Schaumwein, Bier, Spiritus, Branntwein, Liqueur, Eſſig, Oel, Mi-

mein, daß die Vorlage in das ganze wirthſchaftliche Leben tief
eingreift. Durch dieſes Geſetz würde es vielen Grundbeſitzern
erſt geſtattet, Grundſtücke zum landwirthſchaftlichen Gebrauch
auf 21 Jahre oder längere Friſten zu verpachten. Gerade in der
Kürze der Pachten hat man eine weſentliche Urſache des Dar
niederliegens der Landwirthſchaft geſucht. Jn der liberalen
Partei hat erſichtlich die Wandlung begonnen, welche nach
den Wahlen in Liverpool und Southwark vorauszuſehen war.
Dem Beiſpiel Joſeph Cowens in Newegſtle iſt Clive in Here-
ford mit der offenen Erklärung gefolgt, daß er die auswärtige
Politik der Regierung billige, und wie in Parlamentskreiſen ver
lautet, werden andere liberale Abgeordnete ein ähnliches Bekennt-
niß ablegen. Es wird ihnen dies jetzt leichter, da unter ihren
Parteigenoſſen die Parole „Duldung“ ausgegeben worden iſt.
Auf offenem Felde iſt die von der Partei angeſtrebte Frontver-
änderung allerdings nicht wohl auszuführen; doch ſoll r
die auswärtige Politik allmälig in den Hintergrund gerückt un
der Einſatz zu den Wahlen auf eine andere Nummer gegeben
werden.

Auf der neu erbauten Eiſenbahn nach Kandahar hat ſich
bereits ein Unglücksfall ereignet. Einige Waggons wurden vom
Sturme die Strecke entlang getrieben und kamen in der Nähe von
Mittri mit einem von Jacobabad kommenden Zuge, welcher Kulis
und eine Abtheilu g Reiterei enthielt, in Zuſammenſtoß.
terei kam ſämmtlich unverſehrt davon von den Kulis aber wurden
ſieben getödtet und vier verwundet. Schon vor ein paar Wochen
hatte ſich General Roberts gegen die hier laut gewordene Anſchul
digung vertheidigt, daß bei den Hinrichtungen in Kabul auch
afghaniſche Soldaten für ihre Theilnahme an dem Kampfe bei Charaftab ſtandrechtlich beſtraft worden ſeien. Aus einer längeren, den

ſelben Gegenſtand betreffenden Veröffentlichung der indiſchen Re
gierung geht herv r, daß allerdings Belohn. gen ausgeſchrieben wur-
den für die Ergreifung ſolcher afghaniſchen Soldaten, die bei Cha
raſiab gegen die Engländer gefochten hatten, aber nur deshalb, weil
bekannt war, daß an dieſem Kampfe die Regimenter th ilnahmen,
welche früher die engliſche Geſandtſchaft angegriffen hatten. Doch
wurde von den eingebrachten afghaniſchen Soldaten keiner hingerich-
tet, der nicht entweder an dem Angriff gegen die Geſandtſchaft be

berts bezeichneten Verbrechen beſonders Tödtung hülfloſer Verwun-
deter) begangen hatte. Jm ganzen war das Ergebniß der abgehal-
tenen Kriegsgerichte folgendes: Wegen Schändung der Leichen von
Officieren der Geſandtſchaft hingerichtet 4, wegen Tragens von

hingerichtet 4, freigeſprochen 15, wegen Angriffs auf Bedeckungs-

rätheriſcher Ermordung von verwundeten Soldaten hingerichtet 69,
freigeſprochen 57, im ganzen hingerichtet 87, freigeſprochen 76.

Jtalien.
Um die Annahme des Geſetzentwurfs betreffend die Ab-

ſchaffung der Mahlſteuer zu ſichern, hat das Kabinet
einige Modifikationen an demſelben vorgenommen, durch welche

ſtandslos gemacht werden; auch ſind behufs leichterer Herſtellung
des finanziellen Gleichgewichts einige andere Steuern revidirt
worden. Endlich ſoll, wie das „Journal des Debats“ hört, für
den 14. März, den Geburtstag des Königs Humbert, ein
weiterer Senatorenſchub in Ausſicht genommen ſein, um
ſich auf alle Fälle eines regierungsfreundlichen Votums dieſer

der italieniſchen Bevölkerung ſcheinen, was ihre Gelüſte nach

Folgen ihres Treibens fährt die „Jtalia Jrredenta“ fort, gegen
OeſterreichUngarn zu hetzen. Jüngſt hat ſich in Reapel ein
neuer Verein von jungen Leuten unter dem Titel „Republika-
niſcher Bund Liebe und Freiheit“ gebildet, der auch ein Journal
unter dem Namen „Der Rebell“ herausgiebt. Dieſer Verein
hat nun in letzter Zeit eine Broſchüre erſcheinen laſſen, welche
die Bezeichnung „All' Erta“ (Habt Acht) führt, worin die

Jugend Italiens aufgefordert wird, ihre Kräfte nicht für die
„Jtalia Jrredenta“ zu vergeuden. Die letztgenannte Geſellſchaft

heftigſten Ausdrücken gegen dieſe Zumuthung.

Tuürkei.
Die Affaire von Guſinje verwickelt ſich nach den

neueſten Konſtantinopeler Nachrichten immer mehr. Graf Corti
verliert bereits den Muth; Sawas Paſcha aber kann ſich nicht
entſchließen, die von der Militär-Commiſſion ausgearbeitete, vom
Miniſterrathe approbirte Trace dem Sultan mitzutheilen, weil
man fürchtet, daß derſelbe die Ratification verweigert. Dabei
ſind die Conceſſionen an Montenegro knapp bemeſſen und ſollen
womöglich noch mehr beſchnitten werden. Der „Pol. Corr.“
wird telegraphirt, daß der türkiſche Miniſter des Aeußern, Sawas

Paſcha, dem griechiſchen Geſandten Konduriotis zwei Me
moranden als Antwort auf die griechiſchen Memoranden über
geben habe. Jn dem einen verlangt die Pforte die Berathung
der von den türkiſchen Bevollmächtigten auf dem Berliner Con
greſſe vorgezeichneten Grenzlinie, während in dem zweiten Me-
morandum die von den griechiſchen Bevollmächtigten beantragte,
den nördlichen Gebirgshöhen der Thäler von Kalamas und des
Peneus folgende Grenzlinie abgelehnt wird. Dagegen entſpreche
die Pforte dem Wunſche der griechiſchen Delegirten nach der
Formulirung eines concreten Vorſchlages, indem ſie beantragt,
daß die beiden äußerſten Punkte der neuen Grenzlinie von Theben
und Anino ausgehen ſollen.

Lokales.
Halle, den 26. Februar.

Für unſere Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
1881 hat das Komitee nunmehr die nachfolgende Gruppen-
Eintheilung feſtgeſetzt, die wir unſeren Leſern, ſoweit ſie Ver-
treter oder Jntereſſenten der betr. Gewerbe reſp. Jnduſtrieen ſind,
mit dem Anheimgeben bekannt geben, ihrerſeits zu prüfen, ob und
inwieweit dabei etwa noch irgend welche Ergänzungen wünſchens-ins v ganzung ſch Glaſer R. Thiele eine Tochter, Wuchererſtraße 12.

Landwirthſchaftliche
werth erſcheinen.

J. Land- und Forſtwirthſchaft. I.
Producte, Maſchinen und Geräthe. 2. Molkerei und deren Hilfs-
mittel. 3. Forſt wirthſchaftliche Producte. 4. Gartenbau, deſſen Pro
ducte. Maſchinen, Werkzeuge. Vorrichtungen, Bedürfniſſe c. 5. Jagd
geräthe aller Art. 6. Fiſchzucht und Fiſchereigeräthe. 7. Bienen-

II. Nahrungs- und Genußmittel. 1. Feſte: Mehlwaaren,
zucker, Zuckerwaaren,* Chocolade, Gewürze, Kaffee,

Flüſſige: Wein,
Hefe, Stärke,

neralwaſſer aller Art. 3. Tabakfabrikate, ſowie die für die einzelnen
Abtheilungen erforderlichen Maſchinen, Werkzeuge, Vorrichtungen 2c.

III. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen. 1. a) Mi-
neralkohle und Bitumen (Steinkohle. Braunkohle, Asphalt 2c.)
b) Erze (Eiſen, Mangan, Kobalt, Zink, Blei, Kupfer, Silber, Gold,
Arſenik, Schwefelkies, Vitriole, Alaunerze 2c.) 2. Roheiſen, Stab-

Die Rei-

theiligt war oder eines der in der Proclamation von General Ro

Waffen in einem Umkreiſe vou fünf Meilen vom engl ſchen Lager

mannſchaften behufs der Befreiung von Gefangenen hingerichtet 4.
wegen Ermordung von Lagerdienern, Theilnahme am Angriff gegen
die Geſandtſchaft, Aufſtachelung des Volkes zum Aufſtande, ver

die hauptſächlichſten dawider erhobenen Einwendungen gegen

Körperſchaft zu verſichern. Die turbulenten Schichten

Gebietsvergrößerung auf anderer Leute Unkoſten betrifft, unver
beſſerlich zu ſein. Ohne ſich durch ihre jüngſten Mißerfolge be
irren zu laſſen, und ohne Rückſicht auf die kompromittirenden

„Jtalia Jrredenta“ monarchiſcher Tendenzen beſchuldigt und die

erwidert nun in einer von Aleſſandro Serafini gezeichneten
Schrift, welche gleichfalls den Titel „All' Erta“ führt, in den

zeiſen, Stahl, Mangan, Kobalt, Zink, Blei, Kupfer, Zinn S i.old 2c. Legirungen und ſonſtige Verbindungen Schw e
3. Stein und Siedeſalz, Abraumſalze und Nebenproducte, ſonſt
für die einzelnen Abtheilungen erforderlichen Maſchinen ver die

tungen, Geräthe, Werkzeuge, Modelle, Riſſe c. Honih.
IV. Chemiſche Jnduſtrie. 1. (Theer und Theerprod

(Paraffin, Solaröl, Paraffinöl, Kerzenfabrikate 2c.) 2. Fabrik uete
von Salzen, Säuren, Alkalien Kunſtdünger, Farben, Apothte
waaren, Photographie Artikeln, Fetten, Seifen, Leim c. 3. Fä J
und Druckerei. 4. Chemiſche Apparate, ſowie die in den einzel
Abtheilungen erforderlichen Maſchinen, Vorrichtungen, Muſter e nen

V. Bau und Jngenieurweſen. 1. Baumaterialien und der

d 2 L n Eiſenbahn Brückeafſerbau). 3. Hochbau und deſſen Hilfsmittel. 4.Siaht hal Favillon deMaſchinen und Transportweſen. 1. MotoArt. 2. Zwiſchenmaſchinen. 3. Arbeitsmaſchinen. 4. Werhheuge

(Locomotiven, Eiſenbahnwagen Laſt und urusTransportmittel,
Wagen, Waſſerfahrzeuge c.

VII. Metallinduſtrie und Armaturen. I. SchloßSchmiede-, Meſſer- und Zeugſchmiede-, Winden, Feilenhauer. 7
Arbeiten. 2. Kupfer-, Meſſing-, Zink 2c. Arbeiten. 3. Klempue
ſowie Schwarz und Weißblech-Arbeiten, Lampen ler Art. 4.6 d
Silber, Argentan-Arbeiten. 5 Armaturen und Waſſerleitungs- Ein
richtungen. 6. Draht und Drahtfabrikate. 7. Waffen aller Art

VIII. Porzellan-, Thon-, Stein und Glaswaaren
1. Produfte in Porzellan Thon und Stein. 2. Producte in Glas
Magſchinen, Geräthe, Modelle, Riſſe 2c., wie ſie die einzelnen Jn

duſtrien erfordern. nX Holz-Jnduſt ie. 1. Grobe Holzwaaren. 2, Bau und
Möbeltiſchlerei, Parkete, Fourniere. 3. Böttcher, Korbmacher- Ko
Arbeiten c ſowie die für die einzelnen Abtheilungen angewendeten
Maſchinen, Werkzeuge, Modelle und Zeichnungen.

X. Leder- und Gummiwaaren und PapierJnduſtrie
1. Gerbe., Riemer-, Sattler-, Buchbinder- Arbeiten 2c. 2. Gummi
waaren und waſſerdichte Stoffe. 3 Papier, Pappe, Papierwaaren
Tapeten Spielkarten, Cartonagen 2c. und die für die einzelnen Ab
theilungen verwendeten Maſchinen, Werkzeuge, Modelle, Muſter

l. Kurzwaaren. Dreh-, Präge-, Schnitz und Stanzwaaren
in Holz Metallen, Meerſchaum, Knöchen, Elfenbein, Schildpatte
Jett, Perlmutter, Wachs 2c. (wie Doſen, Kämme, Ziffern, Buchſtaben
Knöpfe. Spielwaaren 2c., Stöcke, Schirme, Bürſten, Pinſel c.
XII. Terxtil-Jnduſtrie Fabrikate in S ide, Schaafwolle

Baumwolle Flachs, Hanf c. Geſpinnſte, Gewebe, Seilerarbeiten
Stickereien, Spitzen, Roßhaar und Pofamentirwaagren reſp. Arbeiten
ſowie die dazu gehörigen Maſchinen, Werkzeuge, Modelle, Muſter

XIII. Bekleidungs-Jnduſtrie. 1. Wäſche, Betten, Federn
2. Herren und Damenkleider. 3. Schuhmacher- Artikel. 4. Putz

5. Haararbeiten 2c. 6. Filz und
7. Kürſchner- und Pelzwaaren. 8 Handſchuh

macherfabrikate. 9. Strumpfwaaren, ſowie die für die einzelnen Jn
duſtrien verwendeten Maſchinen, Werkzeuge, Modelle, Muſter c.

IV. Frauen Ardeiten. Näh- Strick- Stick-Arbeiten, ſo
wie die dabei verwendeten Maſchinen, Werkzeuge, Muſter c.

XV. Haus und Zimmereinrichtungen. Tapezier und
Polſterwaaren, Vergolder- und Decorations-Arbeiten.

XVI. Polygraphiſche Gewerbe. Buch Stein Oel-
LichtDrucke, ſowie die bei denſelben verwendeten Maſchinen Werk
zeuge, Materialien c.

XVII. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente. 1. Mathematiſche
und aſtronomiſche Jnſtrumente, ſowie Hilfsmittel für Naturforſchung

aller Art. 2. Groß und Kleinurmacherei und deren Maſchinen
Werkzeuge c.

XVIII. Muſikaliſche Jnſtrumente. I. TaſtenJnſtrumente
(Clavier, Orgel, Harmonium 2c.) 2. Streich-Jnſtrumente. 3. Blas-
und LärmJnſtrumente, Spielwerke, Glocken 2c.

XIX. Schulweſen. 1. Sammlungen, Modelle, Vorlagen, Prä
parate 2c. 2. Schuleinrichtungen, Schulbedürfniſſe, Lehrmittel aller

Art, Geräthe c.
XX. Kunſtgegenſtände aller Art.
XXI. Geſundheitspflege, Feuerlöſch- und Rettungs

weſen. I. Heizung, Lüftung und Desinfektion. 2. Chirurgiſche
Jnſtrumente, künſtliche Gliedmaßen, Zahnärztliche Technik, Hülfs-

der Krankenpflege, Präparate 2c. 3. Feuerlöſch und Rettungs
weſen

Die erſte diesjährige Landgerichtsſeſſion hieſigem
Landgerichts wird dem Vernehmen nach von Anfang bis Mitte
April dauern.

Der diesjährige Verbandstag der Schuhmacher-
Jnnungen reſp. der Vereine ſelbſtſtändiger Schuhmacher des
Herzogthums Anhalt und der Provinz Sachſen wird zu Pfingſten,

am 18. und 19. Mai, hierſelbſt ſtattfinden.
Dem Herrn H. Kage in Giebichenſtein iſt vom

kaiſerlich deutſchen Patentamt ein Patent ertheilt auf Lager
mit concentriſchnachſtellbaren Pfannen.

waaren, Blumen, Putzfedern.
Strohhutfabrikate.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 23. Februar 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rentier Maquet
von hier und Rentier Reiling von hier, Staatsanwalt: Aſſeſſor
Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien Dr. von Bonin und

Göcking.
Die Handelsfrau Stollberg aus Queis, 68 Jahre alt, iſt

geſtändig, dem Bäckermeiſter Schmidt in Gröbers am 31. December
v. J. aus einem in der Wohnſtube liegenden Portemonnaie ein
Zehnmarkſtück entwendit zu haben; ſie weiß nicht anzugeben was
ſie veranlaßt hat, den Diebſtahl zu begehen und hat das geſtohlene
Geld zurückgegeben. Die p. Stollberg hält ſich zeitweilig bei dem
Bäckermeiſter Schmidt auf, war alſo in der Wirthſchaft deſſelben

bekannt. Unter Annahme mildernder Umſtände wird die Angeklagte
mit 1 Tag Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Häusler Meye

aus Mittelteutſchenthal hat ſich einer Fundunterſchlagung da
durch ſchaldig gemacht, daß ſie vor ca. I Jahren verſchiedene

Brauereiutenſilien gefunden und ſolche nicht abgeliefert hat; ſie er-
hält deswegen 4 Tage Gefängniß. Die unverehelichte Anna
Rennicke von hier iſt geſtändig, im Januar d. J. den Fabrikanten
Schlüßler u. Comp. hier unter Angabe eines falſchen Namens

einige paar Strümpfe abgeſchwindelt zu haben. Wegen Betrugs
erhält die Angeklagte 2 Tage Gefängniß, wegen Führung eines fal-
ſchen Namens 1 Tag Haft.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Februar 1880.

Aufgeboten Der Handarbeiter C. H. Böhle und C. H. F.
Boye, Giebichenſtein. Der Rentier W. Taute, Mühlweg 29, und
Cl. verw. Naumann, Brachwitz. Der Jnſtrumentenmacher P. W.
Andres und L. A. Kratzenberg, Berlin.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. Rannefeld und L.
Schwarz, Fleiſchergaſſe 39. Der Maurer H. Hotze, Anhalterſtraße 5,
und E. Müller, Auguſtaſtraße 7. Der Former W. Bohlmann und
C. Schaaf, Kapellengaſſe 6. Der Handarbeiter W. Lange und P.
verw. Gepner, Liebenauerſtraße 7.

Geboren: Dem Gärtner C. Strauß eine Tochter, Böllberger
weg 35. Dem Dienſtmann F. Kötel ein Sohn, Graſeweg 6.
Dem Handelsmann E. Röſchel ein Sohn, Leipzigerſtraße 42.
Dem Stellmacher C. Lindig ein Sohn, Moritzkirchhof 14. Dem

Geſtorben: Des Gärtner C. Strauß Tochter 2 Stunden,
Schwäche, Böllbergerweg 35 Die Wittwe Auguſte Tannrath geb.
Bauer, 66 Jahr 10 Monat 24 Tage, Lungenlähmung, Zenkergaſſe 5a.

Der Handarbeiter Leopold Boye 56 Jahr 9 Monat 13 Tage,
Rückenmarkſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Bureau-Aſſiſtent
L. Klitzſch, Sohn Hans, 3 Monat 9 Tage, Pneumonie, Charlotten-
ſtraße 9

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 26. Februar.

Stadt Hamburg. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Marie von
Sachſen- Altenburg m. Dienerſchaft. Freiin v. Branca, Gouvernante
a. Altenburg. Hr. Kammerherr Major a. D. v. Metſch a Altenburg.
Hr. Kreisrichter a. D. Schmidt a. Röblingen. Hr. Paſtor Dr. Grimm
a. Pürgel b. Jena. Hr. Tonkünſtler Patzig m. Frau a. Gotha.
Frau Hauptmann Ritſcher a. Danzig. Hr. Dr. med. Schreiber a.

Hr. Referen
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zr. Dr. med Vornhaupt a Petereburg. Die Hrrn Kaufl.

eltins a Schmallenberg, Heimann a. Magdeburg,a Serla, Schaper a. Hamburg, Schmidt a. Stettin,
ékv a Crefeld, Trapet a. Remagen, Künnemann a. Zirbſt.

Groeber Zürich. Hr. Dorſchel m. Tochter a. Lindenau. Hr.
Sor Feiſter a ebra. Hr. Gutsbeſ. Trauſch a. Freiburg i/ B.

Cond ritant Ringelhardt a. Cöln. Hr. Fabrik. Ludwig a. Breslau.
Hr. Zarwebel Schade a. Ruinenburg. Hr. Referendar v. Buch a.
Hr. rg. Die Hrrn. Kaufl. Schelle a. Leipzig, Altmann, BergnerVon a. Berlin, Halter a. Altenburg.
u Geldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Wolter a. Chemnitz Levy

r Ungewitter a. Wanfried, Major a. Hechingen, Jacoby u.
a, Bern a. Berlin, Mentel a. Leipzig. Gödde a. Nürnberg, Lenge-
Caspary Göppingen, Rentſch a. Hirſchberg, Cullmann ä. Jdär,
mann c Berlin, Beeſenbruch a. Elberfeld, Frankenſtein a. Cöln,
galag Erbach Hr. Dr. med. Leiſer a. Cöln. Hr. Operatrur

F lda.Hobenecker a. Frau Trolldenier m. Tochter a. Blanken-Kugel.Gadebritant Müller a. Aachen. Hr. Director Wulff a.
ütfurt. Die Hrrn. Kaufl. Abé a Berlin Kurſch a. Jlſenburg,
Ft a a. Hamburg. Crefeld a. Bernburg, Winkler a. Mittweida,an
See Werdhauſen, Einenkel a. Chemnitz Steingruber a. Coburg,

Cohn a. Krefeld baden. Hrer Hof. Hr. Dr. med. Marcus a. Wiesbaden. Hr.ſiſchen e Dresden. Hr. Landwirth Werner a. Guben.
Beamter Böſel a. Berlin. Hr. Gym Lehrer Wilhelms a Caſſel.

r Referendar Plathner a Stettin Hr. Rentier Walther a. Weimar.
die Hrn. Kaufl. Salomons a. Berlin, Dennſtedt a. Bernburg,
Zcueigapf a. Dresden, Schollwer a. Grünberg, Kratz a. Nordhauſen,

o

Hr. ie Hrrn. K billiger, als der aufgeſchloſſene Guano offerirt und unterſcheidet Lanke bei Bieſenthal. Der Stand war auf der Straße von
g. Cdin, Wiener a Berlin, Weigell a Braunſchweig, Vierow ſich von letzterem bezüglich ſeines Gehaltes durch ein Plus von Schoenow nach Lanke. Um ſchneller wieder ſchußfertig zu ſein,

wollte der Prinz, nachdem ein Rehbock geſchoſſen, ſelbſt wieder den
abgeſchoſſenen Lauf laden und hatte die rechte Hand zwiſchen beide

mittel gegeneinander ahwägen. Der Stickſtoffgehalt iſt aufbeiden Mündungen des Gewehrs gelegt, als der Leibjäger bemerkte, daß

4 Procent Phosphorſäure. Um die vorgelegte Frage zu beant-
worten, muß man die Vorzüge und Nachtheile beider Dünge-

Seiten gleich, aber im aufgeſchloſſenen Guano iſt der Stickſtoff das Schloß des nicht abgeſchoſſenen linken Laufes nicht in Ruhe ge
an Schwefelſäure gebunden, mithin vor Verflüchtung geſchützt, ſetzt war, worauf der Prinz das Gewehr nahm, den Hahn in Ruhe
während er im Rohguano zum Theil als flüchtiges kohlenſaures ſetzte und dann mit Laden fortfuhr. Bei dem Aufſetzen eines Pa
Amoniak vorhanden iſt. Dieſer Umſtand iſt häufig zu Gunſten pierpfropfes auf das Schrot entlud ſich aber aus nicht aufgeklärter
des aufgeſchloſſenen Guanos hervorgehoben. Jch lege durchaus
keinen Werth darauf. Der als kohlenſaures Amoniak (alſo in
flüchtiger Verbindung) im Rohguano enthaltene Stickſtoff wird
zwar durch Behandlung mit Schwefelſäure in ſchwefelſaures
Amonigk (eine nicht flüchtige Verbindung) übergeführt, er wird
aber beim Zuſammentreffen mit dem kohlenſauren Kalk des
Bodens genau wieder zu dem, was er war, nämlich: zu flüchtigem
kohlenſauren Amoniak. Man kann ſich hiervon leicht überzeugen,
wenn man etwas aufgeſchloſſenen Peruguano mit kalkreicher Erde
mengt: Die Miſchung wird ſofort einen ſtarken Geruch nach
Amoniak verbreiten. Nach meiner Anſicht iſt 1 kg Stickſtoff in

zur Phosphorſäure. Jm aufgeſchloſſenen Guano erhält man
9 Procent, im Rohguano für den gleichen Preis 14 Procent
Phosphorſäure. Letztere iſt zwar nicht aufgeſchloſſen, aber ſie iſtgimmermann a. Leipzig.

Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.uns der
s derAn Cönnern, 25. Februar. Die erſten Monate des

nicht ſchwer löslich; man kann ſie bezüglich ihrer Löslichkeit als
zwiſchen Superphosphatphosphorſäure und Knochenmehlphos
phorſäure ſtehend anſehen. Steht ſie aber in ihrer Wirkſamkeit
der aufgeſchloſſenen Phosphorſäure ſo nahe, ſo wird es vortheil-Jahres ſind gewöhnlich die Zeit der Generalverſammlungen der

verſchiedenartigſten Vereine und Jnſtitute.
kurz nach einander die Verwaltungen des SterbekaſſenVereins,
des VorſchußVereins E. G. und des CreditVereins von Thor-

So legten auch hier
verwenden. Ob dies unter allen Bodenverhältniſſen der Fall iſt,

haft ſein, anſtatt des aufgeſchloſſenen Guano den Rohguano zu

will ich noch dahin geſtellt ſein laſſen für Sandboden aber,
weſt, Nägler u. Comp. ihren Mitgliedern Rechenſchaft über den
Gang des Geſchäfts in dem verfloſſenen Jahre ab. Der Sterbe-
kaſſenVerein beſteht ſchon ſeit dem Jahre 1842 und hat ſich zur
Aufgabe gemacht, den Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder
Hegräbnißgelder nach beſtimmten Sätzen, welche nach der Zeit
rer Mitgliedſchaft feſtgeſtellt ſind, zu gewähren.

S

in welchem die Superphosphatphosphorſäure ſich (vermuthlich in
Folge zu großer Vertheilung) als nicht ſehr wirkſam zu erweiſen
pflegt, wird man den Rohguano wohl unzweifelhaft den Vortheil
geben müſſen. Von einem Mitgliede wurde nochüber den „hohen

Milchertrag“, den das Dominium Ober-Soara bei Görlitz
Am Schluſſe im Jahre 1874 erzielte referirt. Jm Jahre 1874 wurden von

des letzten Jahres war die Zahl der Mitglieder auf 1419 ge dem erwähnten Dominium 12 Holländer Kalben importirt, von
ſtiegen, die nicht blos Cönnern, ſondern auch der Umgegend und
allen Bevölkerungsklaſſen angehören. Jm Jahre 1879 wurden
an einzelne Hinterbliebene zwiſchen 25 und 105. gezahlt. Die
Einnahme betrug 7176.49. die Ausgabe dagegen 5861.50
der Beſtand alſo 1314.90 Ueberhaupt beſitzt der Verein ein
hypothekariſch ſicher angelegtes Vermögen von 23376.99
Aus dem Geſchäftsberichte des VorſchußVereins E. G. geht
hervor, daß der Geſammtumſatz des Jahres 1879 im Betrage
trage von 1 906 661 gegen den Umſatz von 1878, wo er
1524 661 betrug, um 382 000 geſtiegen iſt, gewiß für
die Mitglieder ein erfreuliches und befriedigendes Reſultat. Die
Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1879 170, eingetreten
1879 8, ausgeſchieden 10, eine Verminderung um 2, daher Mit
gliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres 168. Das Guthaben
der Mitglieder am 1. Januar 1879 betrug 82150 5100
wurden im laufenden Jahre eingezahlt, 3050 an die Mit
glieder zurückgezahlt, ſo daß die Erhöhung 2050 alſo der
Beſtand ult. December 1879 84 230 betrug. Der Verein
gewährte ſeinen Mitgliedern eine Dividende von 8 pCt. Der
Creditverein von Thorweſt, Nägler u. Comp. hat mit 1879 ſein
12. Geſchäftsjahr hinter ſich. Obwohl derſelbe mit einem Ge
ſammtumſatze für 1879 von 5 169 685. den Umſatz vom vor
hergehenden Geſchäftsjahre im Betrage von 5 615 449 nicht
ganz erreicht hat, ſo war er doch im Stande, ſeinen Mitgliedern
eine Dividende von 9 pCt. zu bieten. Daß beide Vereine auch
im verfloſſenen Jahre keine Verluſte zu beklagen haben, iſt gewiß
ein vertrauenerweckendes Zeichen für die Sicherheit und Soli-
dität der Geſchäftsführung.

Naumburg. Nachdem der umlängſt von den beiden
Geſchwiſtern Fräulein Brauer hier arrangirte „Wagner-Abend“

ein KonzertAbend, an welchem nur Wagnerſche Muſikwerke
zur Aufführung gelangten einen günſtigen Erfolg gehabt hat,
werden dieſe beiden Damen am 1. März c. einen „Schubert
SchumannAbend“ im hieſigen Freimauer-Logen-Saale veran-
ſtalten, an welchem nur Muſikſtücke dieſer beiden Componiſten
vorgetragen werden ſollen. Vom 1. April c. ab tritt ein neues
Grundſteuer-Reglement in Kraft, wonach die Steuer für Luxus-
hunde von bisher 6 Mk. auf 9 Mk. erhöht wird. Am 26. d.
findet im hieſigen Schützenhauſe ein Vortrag des Königl. Bau
inſpektors Hommer aus Zeitz über „Arichäologiſche Wanderung
längs der Unſtrut, von deren Quelle bis zur Einmündung in die
Saale“ zum Beſten des Guſtav-Adolfs-Vereins ſtatt. Vor
Kurzem iſt
Saale bei der Henne eingegzangen. Zwar ſind noch einige un-
weſentliche Beſtimmungen von nebenſächticher Bedeutung zu er-
ledigen, doch iſt mit Sicherheit anzunehmen daß daraus ein
weiteres Hinderniß nicht entſtehen kann, ſo daß man der alsbal-
digen Jnangriffnahme des Brückenbaues und hoffentlich ſeiner
Vollendung im Laufe dieſes Herbſtes entgegenſehen darf. Durch
dieſe Brücke wird der Verkehr zwiſchen hier und den jenſeit der
Saale liegenden Ortſchaften weſentlich erleichtert werden da
namentlich bei Hochwaſſer und Eisgang die jetzt dort befindliche
Kahnfähre in ihren Funktionen beeinträchtiget zu werden pflegt.

J Wittenberg, 25. Februar. Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein beabſichtigt, ſein 25jähriges Stiftungsfeſt zu
feiern und hat zur Berathung der Angelegenheit in der am
28. d. M. angeſetzten Vereinsverſammlung eine Beſprechung
anberaumt. Unter anderen wird in derſelben Verſammlung
Herr Schirmer- Neuhaus als Gaſt „über den Werth der
Diſtrictsverbände und ihre Schauen“ ſprechen. Lieutenant
Romeiß- Klepzig gedenkt ſich über „Hebung der Pferdezucht“
zu verbreiten, während der Kreisthierarzt Rauch einen Vortrag
über „Prüfung der Kuhmilch“ (mit Experimenten) in Ausſicht
ſtellt. Obgleich ſich die Landwirthſchaft in den letzten Wochen
noch vorherrſchend mit dem Ausdruſch beſchäftigt hat und ſich
daher gegenwärtig im Beſitz guter Körnervorräthe befindet,
ſcheint doch das Getreidegeſchäft in der Umgegend faſt ganz zu
ruhen. Die Landleute ſind zurückhaltend, verkaufen nicht ohne
Noth und ſcheinen auf beſſere Preiſe zu warten.

Aus der Elb- und Elſteraue, 25. Februar. Jn der
am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins für die „Elſteraue“ wurde zunächſt über
die Verwendung des „Peruguano, roh oder

wurde kein roher Peruguano mit Gehaltsgarantie angeboten, es
mußte daher vom Gebrauch deſſelben enſchieden abgerathen werden.
Seit Beginn dieſes Jahres aber bringen die Guano-Jmporteure
einen geſiebten, gleichmäßig pulverigen Rohguano mit einem
garantirten Gehalt von 7 Procent Stickſtoff und 14 Procent
Phosphorſäure in den Handel; derſelbe wird um eine Kleinigkeit

die miniſterielle Genehmigung zur Ueberbrückung der

aufge-
ſchloſſen?“ referirt. Referent ſagt: Bis vor einem Jahre

denen ſich 2 durch einen ſeltenen hohen Milchertrag auszeichneten.

Lilie gab vom 12. März 1878, an welchem Tage ſie das 4 Mal
kalbte, bis einſchließlich 11. März 1879: 5794 Liter Milch.
Vom 12.--31. März, während welcher Zeit das Kalb ſaugte,
wurden 380 Liter abgemolken. Das größte tägliche Milchquantum,

36 Liter, gab ſie am 15. Juni. Dieſe Kuh ſteht nie trocken und
giebt bis zum erneuten Kalben noch 8 Liter Milch pro Tag.

Veronika gab vom 11. Mai 1878 bis mit 10. Mai 1879: 5374
Liter Milch. Jhr höchſter Ertrag war 27 Liter am 8. Juni.
Doch auch die übrigen Glieder des dankbaren Dutzends blieben

nicht weit zurück; es giebt zum Beiſpiel Garmante 5632, Bella
5006, Flora 4890, Vergißmeinnicht 4613, Expreß 4450, Amſel
4700 Liter u. ſ. w. Von dieſen Kühen wird jedes Kalb abgeſetzt
und ſind die bis jetzt Kühe gewordenen Abkömmlinge ſämmtlich
gute Melker.

Aus Schönebeck wird geſchrieben Montag Abend zwiſchen
5 und 6 Uhrtrieb ſich auf der Coloniſten Wilhelmsſtraße bettelnd
ein Strolch herum und beläſtigte in frecher Weiſe auch den dort
wohnenden Oekonomen B. Von dieſem abgewieſen, erging ſich
der Bummler zunächſt in Schimpfworten und ſchlug zuletzt den

ſchon bejahrten Mann dermaßen mit ſeinem Knüttel über den
Kopf, daß B. faſt beſinnungslos niederſtürzte. So fand den
blutenden Vater wenige Augenblicke nachher der Sohn, um bald
das Vorgefallene zu erfahren. Mit einem Arbeiter eilte dieſer
dem Subjecte nach; beide fanden den Strolch am Ende der Straße
und zahlten in ihrem Zorn ihm ſeine Frechheit dermaßen heim,
daß derſelbe ins Krantenhaus gebracht werden mußte. Hier iſt

er in der folgenden Nacht geſtorben.

er

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 25. d. Jn
der Elbe iſt, wenn nicht wider Erwarten Froſt eintritt, ſchon
während der Tage Hochwaſſer zu erwarten. Außig meldet von

geſtern einen Waſſerſtand von 4,20 m über das Normale alſo
ziemlich 4,50 m Wuche) mit Eisgang. Bei Bodenbach und
Herrnsſchkretſchen ſteht das Eis vorerſt noch feſt. Jm Laufe des
heutigen und morgenden Tages dürfte auch bei uns der Strom

in ſchnelles Wachſen kommen.

Seit einigen Tagen ſind die Elſter und Luppe ausge-
treten und haben die Aue, in dieſem Jahre nun ſchon zum

zweiten Male, wieder unter Waſſer geſetzt.
4 Jn der Bürgerſchule zu Greiz iſt die Zahl der

maſernkranken Kinder ſeit dem 16. d. von 272 auf 384
geſtiegen; außerdem werden 312 geſunde Kinder mit Rückſicht

auf die Maſernkrankheit in der Familie von der Schule zurück-
gehalten.

4 Der Großherzog von Weimar empfing am 23. d.
den am großherzoglichen Hofe beglaubigten k. k. öſterreichiſch-
ungariſchen Geſandten, Freiherrn v. Frankenſtein, in beſonderer
Audienz; Freiherr v. Frankenſtein überreichte in derſelben ſein
Abberufunzsſchreiben in Felge ſeiner Verſetzung nach Kopen-
hagen. Der Geſandte ward ſpäter zur großherzoglichen Tafel
gezogen.

Vom Thüringer Walde“ wird geſchrieben, daß die
SpielwaarenJnduſtrie einen erheblichen Aufſchwung genommen
hat. Jnsbeſondere liegen aus Amerika bedeutende Beſtellungen
auf Puppenbälge vor. Aber auch für Glasperlen hat ſich in
neuerer Zeit die Nachfrage weſentlich geſteigert, wodurch zahl-
reiche Familien Beſchäftigung gefunden haben. Das Dutzend
mit Perlen behängte Schnuren, welches ſonſt 20 Pfennige koſtete,
wird jetzt mit 25-—-28 Pfennigen bezahlt.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn Hermann Niewerth in Wernige-
rode a/ H. auf einen Dampf-Exploſions-Motor; den Herren
Zabel u. Co. in Quedlinburg auf Metallthermometer;
den Herren Steinle u. Hartung in Quedlinburg auf Neue-
rungen an Thermometern und Pyrometern; den Herren
A. Lange u. Söhne in Glashütte, Sachſen, auf eine Vorrich-
tung an Taſchenuhren, um zu erkennen, ob die Uhr aufgezogen
oder abgelaufen, bezw. wie lange dieſelbe noch bis zum völligen
Ablauf zu gehen hat; den Vereinigten chemiſchen Fabriken
in Leopoldshall, Aktiengeſellſchaft, auf einen Apparat zur
contin uirlichen Darſtellung von Brom.

Vermiſchtes.
[Dem Hohenzollern-Muſeumſ iſt mit Genehmigung

des Kaiſers das Jagdgewehr überwieſen worden, deſſen der Kaiſer
ſich auf einer Jagd im Revier Lanke bediente, wobei derſelbe das Unglück
hatte, ſich (durch unzeitiges Losgehen deſſelben) das Mittelglied des

Zeigefingers der rechten Hand ſchwer zu verletzen. Der Thatbeſtand
war folgender: Am 16. Dezember 1819 folgte der Kaiſer, damals
uoch Prinz Wilhelm von Preußen, einer Einladung des Ritterguts

beſitzers Kammerherrn von Wülknitz zur Treibjagd im Jagdrevier

nalgalerie in Berlin.

Urſache wahrſcheinlich war der Hahn in falſche Ruhe geſetzt
der linke Lauf, und die Ladung ging durch das Mittelglied des Zeige

fingers der rechten Hand. Der jetzige Beſitzer des Gutes, Oberſt
Kämmerer Graf Redern, hat zum Gedächtniß für ſpätere Zeit einen
Erinnerungsſtein auf der Stelle ſetzen laſſen, wo der Unfall ſtatt
gefunden. Das Gewehr ſelbſt iſt ein doppelläufiges Jagdgewehr,
der Schaft deutſches, die Läufe franzöſiſches und die Schlöſſer eng
liſches Fabrikat.

[Eine Reliquie Theodor Körners] gelangte in dieſen
Tagen im Auftrag des Kaiſers von Oeſterreich an den Direktor des
Körnermuſeums in Wien, Dr. Peſchel. Es iſt dieſe ein Amulet von

unaufgeſchloſſenen Guano vollkommen gleichwerthig mit 1 Kg des Dichters Braut Antonie Adamberger, das aus einem durch
Stickſtoff im aufgeſchloſſenen Peruguano. Wenden wir uns nun bohrten Silberzwanziger an ſeidener Schnur beſteht und von Kör

ner bis zu ſeinem am 26. Auguſt 1813 erfolgten Tode getragen
ward. Ehedem im Beſitze des Kaiſers Maximilian von Mexico, iſt
es nun den perſönlichen Erinnerungsgegenſtänden an den deutſchen

Thyrtaeus im Körnermuſeum zugeſellt worden.
[Jn Chiſlehurſt) hat ein Korreſpondent des „Gaulois“ die

Kaiſerin Eugenie geſprochen. Nach ſeiner Erzählung iſt dieſelbe
feſt entſchloſſen, die Fahrt zur Todesſtätte ihres Sohnes zu machen.
Wie das Blatt ferner berichtet, gerieth die Kaiſerin in größte Auf-

regung, als ſie erzählte, daß Kapitän Carey verlangt habe, ſie zu
ſehen. Sie könne ſich vorſtellen, daß der Zulu, der ihren Sohn
getödtet, ſie zu ſehen wünſche und daß ſie dem Wunſche willfahre,
denn ihr Sohn könnte ſeinen Gegner nach dem Kriegsrechte eben-
falls getödtet haben aber den Mann zu ſehen, der ihren Sohn ver
laſſen habe, könne ſie ſich nie entſchließen. Das Einzige, was ihr
in Kapitän Carey's Bericht glaublich erſcheine, ſei, daß der Prinz
um zehn Minuten Aufſchub gebeten habe, ehe ſie zu Pferde ſtiegen.
Seit ſeiner früheſten Kindheit habe er die Gewohnheit gehabt, um
zehn Minuten zu bitten; ſein Spitzname war: „Monsieur Dix
Minutes“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für das Fach der Nationalökonomie hat ſich Dr. Uhdo

Eggert aus Alsleben, Provinz Sachſen, in der Göttinger
philoſophiſchen Facultät als Privatdocent habilitirt.

Profeſſor von Angeli in Wien malt gegenwärtig das
Mildniß des General-Feldmarſchalls v. Manteuffel für die Natio-

Die Bildniſſe des Reichskanzlers und v. Moltke's
von Sag Lenhach werden demnächſt abgeliefert.

Ein Sohn Björnſtjerne Björnſons iſt vom Herbſte
1880 ab für das Hoftheater in Meiningen engagirt worden.

Von Victor Hugo erſcheint demnächſt wieder ein neuer
Band Gedichte, derſelbe iſt „Réligion et réligions“ betitelt.

Aus Belgien theilt man die intereſſante Thatſache mit,
daß die nädtiſchen Behörden in Gent für die ganze nächſte Theatera 1880 81 eine deutſche Hperngeſe lieſt engagirt
aben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. r
Die Dividende der Berlin- Potsdam MagdeburgeEiſenbahn Geſellſchaft für das Jahr 1879, welche durch en

Verſtaatlichungs-Vertrag, wie bekannt, auf 4 Procent feſtgeſetzt worden
iſt, wird nunmehr zur Auszahlung gebracht, und zwar bereits von
heute ab. Hier in Berlin erfolgt die Auszahlung bei der Hauptkaſſe
der Bahn ſowie bei der Firma Meyer Cohn.

Generalverſammlungen.) Süddeutſche Boden-
creditbank. Ordentliche Gencral- Verſammlung am 24. März c.
zu München.

Ungariſche Allgemeine Creditbank. Ordentliche
GeneralVerſammlung am 24 März cr. zu Budapeſt.

PreußiſcheSee-Aſſekurranz-Compagnie. Ordentliche
GeneralVerſammlung am 25. März c. zu Stettin.

Hannvverſche Papierfabriken Alfeld-Gronau vor-
mals Gebr. Wege. Ordentliche General Verſammlung am 16.
März c. zu Hannover.

Deutſche Unionbank Mannheim. Ordentliche General-
Verſammlung am 11. März c. zu Mannheim.

Viehmärkte.
Eisleben. Unſer diesfähriger Reminiscere-Markt, welcher am

22. und 23. d. M. abgehalten wurde, hat dieſes Mal den Erwartun-
gen der Käufer wie Verkäufer nicht entſprochen. An jungen Pferden
ſind in Allem ca. 50 Stück verkauft, was den Vorjahren nicht nahe
kommt. Rindvieh war wenig aufgetrieben, auch waren auffallend
wenig Schweine zur Stelle, das Paar Ferkel wurde mit 27 Mk. be
zahlt, ein Preis, wie er lange hier nicht erzielt wurde. Auch der
Krammarkt verlief dieſes Mal viel ſtiller als ſonſt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

24. Februar. Murg.
Luftdruck Par. Linien 339 64 ſ 330 12 3537 61 336,46
Luftdruck Millim 757 15 753 23 j 761 59 758 99
Dunſtdruck Par. Linien 1.75 462 68 169
Dunſtdruck Millim. 391 372 3,79 3,82Druck der Par. L. 335 89 33447 335 93 334 76
trockenen Luft 5 Millim. 753 24 154 51 757.80 755,17
Rel. Feuchtigkeit 87. 80,5 91 8 86 6Wärme Reéaumur 0 9.,3 1,0 492Warme Celſins x u 125 929Wind XW 2. XXW rHimmelsanſicht bedeckt L bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10.
Wolkenform Simbus Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0.0 reducirt.
Wärmeminimum in der AKaaht vom 24 --25. Februar: 18 R.

225
25 Februar. Morg 61. chm. 2 U. jbds. I. Mittel

Luftdruck Par. Linien 338 72 338 82 337 69 338,41
Luftdruck Millim 764 10 76432 761.77 763.,40
Dunſtdruck Linien 160 1 78 1.41 1,60

Dunſtdruck Millim. 3.61 4,01 3 18m Par. e 3372 33704 336 28 336 e
trockenen Luft Mill. 750 49 760.51 758 59 759 80el. Feuchtigkeit 1 319 973 76 6 68,6Wärme Réaum. ß 1.5 1,0 0,9 1,1
Wärme Gelfius 158 125 1 3 1,42Sind WXW I. NXW 1 SW 2. uHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10.

Wolkenform Nimbus,. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 25.-26. Febr.: 15 R
a C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 26 Februar 1880.
Bergiſch-Märkiſche 108,75. Cöln-Mindener 148 Oberſchleſiſche

A. C. D. 185, Rheiniſche 158, Oeſterr. Staatsbahn 475.50.
Lombarden 154, Oeſterr. Cred Act. 539 50. Preuß. Conſolid.
106.--. Tendenz: luſtlos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 231 50 MaiJuni 231 flau
Roggen. Februar 172,50 April-Mai 174 20 Mai-Juni 174,25.

flau.
Gerſte loro 145 3
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 59 60
Rüböl loco 54 80

April-Mai 150
April-Mai 69 30. MaiJuni 60 50, matter.

April-Mai 54 40. MaiJuni 55,



Freitag den 27. Februar:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions-Predigt Superintendent Förſter.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Kaplan Peter.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.
t Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude, Eingang

athhaus.
Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib
unterricht ar. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geowetrie, Elemente fremder Spra-
en, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Das h hinterm Heerd“, Alpen-Scene. Hierauf:
„Bei Waſſerund Brod“, dramat. Scherz. Dann: „Die ſchöne Galathea“, kom. Oper.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu Ka Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Berlin W., den 19. Februar 1880.
Bekanntmachung.

Herabſetzung der Gebühren für Poſt Anweiſungen nach Süd
Auſtralien und Queensland.

Die Gebühren für Poſt- Anweiſungen aus Deutſchland nach SüdAuſtra-
lien und Queensland betragen vom 1. März ab 50 für je 20 min-
deſtens aber 1

Kaiſerliches General Poſtamt.
Wioebe.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der auf Antrag der Miteigenthümer theilungshalber einge

leiteten nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem Gärtner Carl
Fiſcher zu Giebichenſtein, jetzt deſſen Erben gehörige, im daſigen
Grundbuche Band IV Blatt Nr. 140 eingetragene Grundſtück, Grund-
ſteuerbuch Artikel 62:

Nr. 1. Vom Plane Nr. 150, Gemarkung Trotha, Kartenblatt 5, Par-
zelle Nr. 56/64 Acker, 27 a 10 qm groß, 8,58/100.4 Reinertrag,

am 22. April er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 27. April er. Mittags 2 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutterrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Zimmer
Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Halle a/S., den 19. Februar 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Holzverſteigerung in der Oberförſterei Doberſchütz.
Es ſollen meiſtbietend verkauft werden:
I Dienstag den 2. März Vormittags 10 Uhr

in dem Schlage Jagen 10 in der Nähe der Neſſelwieſe, Schutzbezirk
Wildenhain

I. aus dieſem Schlage:
ungefähr 427 Stück kiefernes Bau und Schneideholz,

II. aus der Totalität des Schutzbezirks Wildenhain:
ungefähr 63 Stück kiefernes Bau und Schneideholz.

Doberſchütz, d. 21. Febr. 1880. Der Königl. Oberförſter.

Holz Verkauf.
Mittwoch den 3. März e. Vormittags 10 Uhr

ſollen im Schlage des Reviers Moſchwitz an der SöllichauTorgauer Straße
ca. 74 Eichen-, 110 Buchen-, 53 KiefernNutzſtücke, 8 rm Eichen,

94 Buchen-, 2 KiefernNutzſcheit
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

Söllichau, d. 20. Febr. 1880.

Bekanntmachung.
Es iſt ermittelt, daß von Butterhändlern auf hieſigem Wochenmarlte But-

terſtücke mit der Firma eines Rittergutes c. verſehen feil geboten werden, ob-
gleich dieſe Butter aus der angegebenen Oekonomie nicht herrührt und vielfach
die angeführten Ortſchaften überhaupt nicht exiſtiren.

Da es ſchwierig iſt, die zur Feſtſtellung des Betrugs erforderlichen Mo
mente, namentlich eine Schädigung des Vermögens des Käufers zu conſtatiren,
wird das Publikum hierdurch auf das Treiben ſolcher Händler beſonders auf-
merkſam gemacht und vorkommenden Falles zur Erſtattung von Anzeigen hier-

Der Königl. Oberförſter.

Halliſcher Tages -Kalender an Lokal -Anzeiger. General Verſammlung
des Zörbiger Bank- Vereins von

Schroeter, Hoerner Co.
den 15. März d. J., Nachmitt. 3 Uhr

im „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt.
TWagesordnung:

a. Bericht der in der GeneralVerſammlung vom 21. Februar 1879
gewählten Reviſoren.
Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1879.
Bericht des Aufſichtsraths pro 1879.
Mittheilung über Verwendung des Reinertrags pro 1879 und Er-
theilung der Decharge.

es. Neuwahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der aus-
ſcheidenden Herren C. Denck, R. Nette und W. Waiter.

f. Notarielle Aufnahme des bereits unterm 5. December 1878 gefaßten
Beſchluſſes über Verlängerrung des GeſellſchaftsVertrags bis zum
31. December 1891.

Zörbig, den 24. Februar 1880.
Der Aufſichtsrath

des Zörbiger Bank- Vereins von
schroeter, Koerner Co.

Walter, Vorſitzender.

Verlag von Issleib Rietzschel in Gera.
Die vachstehend verzeichneten Karten Werke empfehlen wir geneig-

in 25
ter Beachtung:

Neueter Geschiohts-Atlaß KartenVolkv-Atlas in 40 Karten, Von Dr.

von Issleib u. König. 2 M. 80 Pf.
Amthor und V. Issleib.

Atlas zur bidl. Geschichte ort
26. verb. Autl. 1 Mark.

u. König.
50 Pf.

Lleiner Sohul-Atlas r

Neuester Repetition-Atlas in fünf
50 Pfg.

Cursen von W. Issleib. 3 Mark

Neueste Sohul-Atlas in 44 Karten

2 Mark
50 Pt.

v. W. Issleib.

Speck ſher ganten Sir des on
Die Länder er weiten geht

Karten.

ten des deutschen Reichs im

Karten v. W. Issleib. 1M. 50 Pfg
Special-Atlas V. Oesterreich Ongarn

in 12 Karten v. W. Issleib. 1 M.
IHistorisoh Ceographischer Schud-

At in 36 Karten von Issleib u.as König. 4 M.

Roh in 6 Blatt 3 M. Aufgezogen
auf Leinwand 7 M.

Atlas populaire en 28 cartes par W.
Issleib. 1 Fre. 50 t.

1 M. 20 Pf.
Potit atlas Iwpulaire

75 cts. 60 Pf.

Sonntag den 29. d. M.
halte ich wieder in Artermn

bei Hrn. VIlietnmer mit einer
n Auswahl Däniſcher und

Ardenner Spannpferde zum Verkauf.
Kisleben. Robert Herold.

Ein freundliches Gar Ein anſt. Mädch. ſ. Stell. als Stütze
t d. Hausfrau auf ein. Gute. Näh. U.ten Grundſtück in der Stadt H. 0. Oranienburg poſtlagernd

an der Straße belegen, geeignet zu vBebauung von drei Häuſern oder einer Fe ine Tafelbutter
Villa mit Garten, ſteht zum Verkauf.Adr. sub F. A. a d Stüarath verſendet netto 9 t gegen Nachnah
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. T ngnsro Be Wwe.

Por I. April er. ſuchen wir für Rügenwalde.
unſer Comptoir einen jungen Mann Eine neumilchende Kuh mit dem
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Kalbe verkauft Holleben Nr. 55.

„ehrling., Ein r un-4 ter direkter Leitung des PrinzipalsFriedr. Nietzschmann Söhne. zum 1. April Steltung auf düitterget

500O Mk. Gangloffſömmern b. Straußfurt
Ein intelligenter junger ſolider Kauf (Nordh.Erf.). Vorſtellung erforderlich.

mann mit ſchöner Handſchrift ſucht Kratzenſtein.
irgend eine feſte BüreauBeamten Gutsbeſitzer u. Käſefabrikanten
Anſtellung hier oder auswärts. Dem finden dauernde Abnahme für But-
Vermittler unter Discretion obiges ter und Käſe gegen Cassa in der

Honorar. ButterhandlungOff. unter A. O. 27 bei Ed. Stück- Berlin, Wrangelſtraße 115.
rath in der Exped. dieſ. Ztg. nieder- Probeſendungen erwünſcht.
zulegen.

Ktalltguts J Vorb all. Der Würzburger
C Wurzener Flur gelegenes,

ca O füächſ. Acker enthaltendes, A eAmſel- Prozeßßmit 3000 Steuereinheiten belegtes

Stadtgnt beabſichtigt Beſitzer krank edie Amſel
von

heitshalber mit allen Vorräthen,
reichem Jnventar (Brennerei

Dr. E. Baldamus, Coburg.
Jntereſſante Brochüre für Jeder-

mit

x u20 ſchweren Milchkühen, 6 Pfer-
t r 2 Bogen 8'. Preis 50den ec.) baldigſt zu verkaufen Zu begt

Zu beziehen durch jede Buchhand-Anzahlung nach Uebereinkommen. lung oder direct ben der Expe-

Selbſtkäufer belieben Briefe sub RR. pedition in
F. 375 an den „J Frankfurt a. M. gegen Einſen-War zen zu grraiidendat t dung des Betrages in Poſtmarken.

Fetttämmere8erkauß,

10 Stü te Lä e ſte jan Verlauf alf Rittergut re IAüWirthech. Verein Dölau

ſtedt dei Hettſtädt. Abnahme bis Sonntag den 29. d. Mts.,
15. März. Lüttich. Nachmittags 3 Uhr
Eue Hofe Plbchöre nieschlösschenm,

mit 1500 Thaler Anz. in einer Garni- Zur Tagesordnung
ſonſtadt, welche außerdem noch reich 1. Aufnahme zur Mitgliedſchaft.
liche Miethe erz., ſoll veränderungs- 2. Vortrag über einige Krankheiten
halber ſofort verkauft und übergeben des Rindviehs.
werden. Das Nähere durch W.

en 14 cartes
par W. Issleib.

20 Mark Belohnun
rung.In der Schloßfuhne bei Hinsdi

ſind in der letzten Zeit 20 junge e
lern und 18 junge Eſchen, ca
12 em ſtark, abgeſägt und entwen,
worden. Obige Belohnung ſichere

zu, der mir den Thag
o anzeigt, daß er gerichtliwerden kann. e beim

Oſtrau, am 24. Februar 1880
Der Rittergutsbeſitzer

L. Freiherr von Veltheim,

Gaſthofsverpachtung

R er r r h beioßleben werde ich im AuBeſitzers Wage de
am 17. März er. Nachm. 3 Uhr

an Ort und Stelle auf die Zeit von
1. Mai d. J. bis dahin 1885 meiſthi
tend verpachten. Die Pachtbedingun,
gen überſende ich auf Verlangen gegen
Nachnahme der Copialien.

Querfurt. Schmutz,
Rechts Anwalt,

Holzpantoffeln in allen Größen,
Dachſplitte 10 und 11zöllig

verkauft die GefangenenAnſtalt,
Der Gefängniß-Jnſpector

ndenstein,
Patent-

Erwerbangen und Verwein anerx Staaten T

owie
Marken- u. Muster-Scohnts

urAas internationale Zatent- Gevenſt

v on

Richard Lüders,
Patent-Anwalt und Civpil-Ingenienr,

Görlite und W'ien.
Haupt Büreau: Körlita.

Filiale: Wien IV, Mühlgaſſe 13.
Gargonlogj 2 fein möbl. Zim

mer zu vermiethen.

Näheres durch Rud. FIosse, gr.
Ulrichsſtr. 4.

Landwirthſchafterinnen, Ver
walter, Kuhhirten, Futterknechte
u. Dreſcherfamilien ſuchen Stellen

durch Fran Rinneweiss,
große Märkerſtraße 18.

Eine junge neumilch. Kuh mitJ verkauft
Ritschkoe in Dölau.

Ein fehlerfreies Reitpferd, ausge
dientes OfſizierChargenpferd, Fuchs,
1,65 m hoch, auch zum Wagenpferd
geeignet, iſt zu verkaufen durch den
Thierarzt Sehumm in Naum-
burg a/S.

Eine hochtragende Ferſe iſt zu ver
kaufen in Raßnitz Nr. 12.

Auf dem Gute Neuflemmingen
bei Naumburg a S. findet für jetzt
oder 1. April ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernen
will, Unterkommen. Perſönliche Vor
ſtellung nothwendig.

Tüchtige Reiſende für Colonial,
Producten, Farben, Lack, Deſtillation,
Cigarren;

Comtvoiriſten, Lageriſten, Verkäufer,

Lehrlinge ſucht G. FIeyer“s
Comtoir, Magdeburg.

ca

S r aFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute gegen Abend ſtarb nach län
geren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute, ſorgſame Mutter Groß und
Schwiegermutter, Schweſter u. Schwä
gerin Wilhelmine Ohme geb. Schaaf
im 51. Lebensjahre. Dieſe traurige
Nachricht zeigt theiinehmenden Freun-
den und Bekannten ſtatt jeder beſondern
Meldung tiefvetrübt an

Carl Ohme,
im Namen der Hinterbliebenen.

Naundorff, den 25. Febr. 1880.
Das Begräbniß findet Sonntag den

29. Februar Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Be-

kannten die traurige Nachricht, daß
Montag den 23. d. Mts. mein guter
Mann, unſer lieber Vater, der

Obermeiſter Eduard Licht
nach einem ſehr ſchweren Krankenlager
und harten Todeskampfe ſanft entſchla-
fen iſt, was wir mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeigen.3. Vortrag über Brand bei Bäu-

Steinkopff in Bernburg men c.Langeſtraße Nr. 9. (Eine Briefmarkeher aufgefordert.
Halle a/S., am 23. Februar 1880. Die PolizeiVerwaltung.

4. Geſchäftliche Beſprechungen.

iſt beizulegen. Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Rothenburg und Halle a/S.,
d. 26. Februar 1880.

Die trauernde Familie Licht

bereits in
intereſſan

gleiche Fr

wird in de
entwurf ei

rührt und
ſelbe bezu
1867, bet

die Mißb:

Kataſtrof
des Emiſſ
die trüge
hüten.

entwurfe
bieten di
ſtimmun
nach Ein
So lange
ſchaft in
Geſellſch
erhöht w
ſellſchaft

perſon g
Subſkrip
ſchon eiſ
Jahr dert
Einlagen

gründete
den, wen

Verwalt
Die Ger
geſellſch
Rechnun
ſpekulire

oder M
gleich ſe

O
geſellſch

kapitals
lagen,

müſſen
gienen
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wohl
ſo ſchö

gegenü
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